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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “Associated Prees“. 
Inland. 


41 Menſchen ertrinten! 
Dampferzuſammenſtoß im Sund bei Seattle. 
Mißverſtandene Signale! 

Seattle, Waſh., 19. Nop. Ein 
ſchreckliches Dampferunglück ereignete 
fich Sonntagabend gegen 7 Uhr im 
Sunde. 

Unweit Aki Point ſtießen die Fluß— 
dampfer „Dix“ und ‚Jeanie“ mit ſo 
furchtbarer Wucht zuſammen, daß faſt 
Jeder an Bord beider Schiffe in das 
Waſſer geſchleudert wurde! 

Soweit bekannt, ſind 40 Menſchen 
ertrunken. 

Der Dampfer „Dix“ ſoll am Sin—⸗ 
ken ſein. 

Seattle, Wafh., 19. Nop. Nach 


ſpäterer Angabe waren 79 Paſſagiere 


auf den beiden Dampfern, und 41 
Paſſagiere und Mitglieder der Be— 
mannung vom Dampfer „Dix“ wer— 
den vermißt. 39 wurden gerettet. 

„Dix“ iſt völlig in Trümmer gegan— 
gen; „Jeanie“ jedoch wurde gat nicht 
beſchädigt, und es iſt auch kein Mit— 
glied der Bemannung dieſes Schiffes 
umgekommen. Der Kapitän vom er— 
ſten Dampfer, P. Lermon, iſt auch ge— 
reitet, 

Verurfaht wurde der Zufammen- 
Top durch ein Mißperftehen von ©ig- 
nalen. Das Wafler im Sund mar 
fait fo ruhig mie ein Mühlteich, als 
Tih dag Unglüd ereignete! „Dir“ war 
von Seattle nah Port Blafely be- 
ftimmt, und „eanie” (Kapitan P. 9. 
Mafon) ift eines der Boote der „Alas- 
ka Coaſt &o." und fuhr zur Zeit von 
Smith Eope nad) Tacoma, um Erz 
für das dortige Hiüttenmwerf abzulie- 
laden. Wie gewöhnlich, wurde durch 
die ausbrechende Panik das Unglüd 
noch bedeutend verfchlimmert. 

Folgendes ift eine Lifte der Wermiß- 
ien, bon denen man glaubt, daß fie 
Jammtli umgefommen find: Albert 
MeDury, E. Bonler, W. Voyler, Fred. 
Boulet, Peter Buzzatte, Ralph Clarf, 
Frau Granger, YAuquft Nelfon und 
Gattin, James Smith und Gattin und 
Sunge, Frau T. E. Ford, Fran Me- 
QDueris, E. %. Kenny, Sohn Keating, 
— Parker, C. Denniſon,  Bazzintia 
Garcia, A. Webſter. — Belair, Mar— 
tin Hanſen, William Mayers, Albert 
MeDonald, Swen Swanſon, Wm. 
Bracefield, Peter Larſen Roland 
Price, — Roland, ein Vorderdeckar— 
beiter, drei Chineſen, fünf Japaneſen. 


Die Ueberlebenden. 


Fred Sauer, Charles Krantz, Fred 
Gayer, Leonard Maſter (der einzige 
ſeiner, aus vier Perſonen beſtehenden 
Familie, welcher am Leben blieb), Wm. 
Janſen, Anton Jenſen, Leonard Mar— 
tin, A. Berglund, Edward Engdahl, 
AliceSimpfon, 14 Jahre alt (die ein- 
atae gerettete Frauensperfon, Lars 
Diefon, U. Durati (Philippiner), ©. 
Meifchuan (Japaner), Y. Fukui (Ja— 
paner), Julian Almerſter GPhilippi— 
ner), F. E. Ernpie, R.T. Ogaya (Ja— 
paner), ©. W. MePBhelan, BP. W.Prim- 
rofe, Markus Dttenes Henry Ander— 
Ton, Zawrence Peters, Geo. W.Omens, 
Names W. Jones, E. Nelfon, Names 
MeBoice, Dan MeEahern W. T. 
Ward, Pedro Prondo (Philippiner), 
F. Darite (Philippiner), B. Lermond, 
Albert Kadfon, Alfred MW. Diron, 
Sohn Benfon, NR. Brobrier, 3. Ming 
Ehinefe), M. Niatofi (Japaner). 


Für Frauenſtimmrecht 
Erklärt ſich der Konvent des Gewerkſchafts— 

Bundes faſt einſtimmig. — Reſolution für 

Sicherheit von Schiffspaſſagieren. 

Minneapolis, 19. Nob. Die Ameri— 
Tantiche Gemertichaftenföderation hat 
fich in der heutigen Giung ihres Jah— 
resfonvents für Frauenftimmrecht auss 
geſprochen. 

Mit nur einer Stimme dagegen. 

wurde eine Reſolution angenomemn, 
welche den Juſtizausſchuß des nationa— 
Abgeordnetenhauſes auffordert, 
dem Haus die gemeinſchaftliche Reſolu— 
tion Nr. 86 einzuberichten, die be— 
ſtimmt, daß den Legislaturen ein Zu⸗ 
ſatz zur Bundesverfaſſung unterbreitet 
werden ſoll, worin den Frauen das 
volle Wahlrecht gewährt wird. Durch 
die Annahme dieſer Reſolution ver— 
pflichtet ſich der Gewerkſchaftenbund, 
alle ſeine Bemühungen für das 
Frauenſtimmrecht aufzubieten. 

Ferner wurde eine Reſolution gut— 
geheißen, welche den Kongreß erſucht, 
Mißbräuche in der Poſtelerksabthei— 
lung des Bundesdienſtes abzuſtellen. 

Auch wurde entſchieden die Kon— 
greßvorlage des Abgeordneten Golden 
gutgeheißen, welche größere Sicherheit 
für Paſſagiere von Ozean- und ſon— 
ſtigen Dampfern gewährleiſten und fol- 
che Kataſtrophen, wie die des „Gene— 
ral Slocum“ und der ‚Volencia“, ver⸗ 
hindern ſoll. 

Der Präſident wurde aufgefordert, 
das Chineſenausſchließungsgeſetz auch 
auf die Aufnahme chineſiſcher Matro— 
ſen, Köche u. ſ. w. auf Schiffe, welche 
die amerikaniſche Flagge führen, aus⸗ 
zudehnen. 

In einer weiteren Reſolution ver- 
pflichtet ſich der Gemwerffchaftenver- 
band, Alles aufzubieten, um ven Er- 
laß von Geſeten zu hindern, welche 
die Uebexfüllung pon Ozean⸗ und 

Binnenſeeſchiffen verhindern. 
— — * 
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Kleine Anzeigen. 


Kraftwageniceufer:- Streit 3a End:. 


Nem Mor, 19. Nov, Der mehrs 
möchige Streit der Automobillenter 
| hat heute fein Ende erreicht, indem die 
| Vertreter beider Parteien einen Ver: 
| gleich erzielten. Die Ausjtändigen er- 
halten eine Lohnerhöhung; fie Dürfen 
ihre Gemwerffchaft aufrechterhalten, doch 
werden auch Nichtgewerkfchaftler ange= 
ftelt. Auch bleibt der 12jtündige Ar— 
beitstag bejtehen. 

&& waren viele Unruhen in Verbin: 
dung mit diefem Streit vorgefommen, 
und 65 Berhaftungen waren erfolgt. 
Diejenigen, welche an diefen Unruhen 
beteiligt waren, merben feinesfalls 
born der „New York Transportation 

Co.“ wieder angeſtellt. 


Der jüdlite Negenfturm. 


Memphis, Ienn., 19. Nov. Acht 
Menfchen find in dem Sturm umge- 
| fommen, melcher Ausgangs der Woche 
‚über den arößeren Theil des weftlichen 
Ienneffee, des nördlichen und mittle= 
ıten Mifftfftppt, des nördlichen Alaba- 
ı ma und des dftlichen Artanfa? dahin- 
fegte. 3 reqnet noch immer meiter, 
aber nicht mehr jo Stark. Der Tele: 
araphenverfehr wird nah und nad 
wieder im Gana aebracht; der Eifen- 
| bahnverfehr liegt indeß noch fehr im 
| Argen. 

Jedenfalls wird der verurfa.hte fi- 
ı nanzielfe Gefammtfchaden hoch in die 
Hunderttaufende von Dollars fommen. 

— — 


Ausland. 


Bombe im Peterspom! 

War anfcheinend für den Papft beitimmt.— 
iemand getödtet oder beträchtlich ver- 
legt. — Erjte derartige That in der Ge 
ichichte der Kirche. 

Rom, 19. Nov. Am Sonntag gegen 
Mittag, unmittelbar nach der Feier der 
Meffe, wurde in der St. Peteräfirche 
eine Bon:be zuc Erplofion gebracht, 
mährend nas Grbäude qut gefüllt mar. 
63 folgte eine unbeichreibliche Aufre- 
gung und Verwirrung, und e3 ift ein 
MWunder zu nennen, daß felbft in der 
Panit Niemand getödtet oder nennen3- 
werth verletzt wurde. 

Wie es ſcheint, war das Attentat auf 
den Papſt Pius ſelbſt gemünzt. Dieſer 
war erwartet worden, war jedoch nicht 
zugegen. Er hielt im Vatikan Mit— 
tagsandacht ab, als die Exploſion er— 
folgte, und hörte zwar die Detona— 
tion, war jedoch nicht ſonderlich beun— 
ruhigt darüber. Erſt als mehrere Be— 
amte der apoſtoliſchen Gemächer blaſ⸗ 
ſen Geſichtes hereinkamen, erfuhr er, 
was geſchehen war, zugleich mit der 
Verſicherung, daß Alles harmlos abge— 
laufen, und auch die Kirche nicht be— 
ar fei. Dann fiel der Papft auf 

ie Knie, um für den Verüber der That 

zu beten. i 
Die Polizei hat Stüde der Bombe 

gefammelt, welche eine ziemlich plumpe 

Mache war: ein WBlechbehälter, mit 

Draht ummunden und etma zmei 

Pfund Scießpulver, fowie drei 

Pfund Nägel. Manche diefer Nägel 

wurden dei der Erplofion nur wenige 

Fuß weit gefchleidert. 

Sn der Gefchichte der Kirche fteht 
biefe That unerhört da. Sie war die 
erite Gemwaltthat feit der Zeit des hei- 
ligen WNnaclitus, welcher no bom 
Apojtel Petrus felber dazu beitimmt 
wurde, im $ahre 90 nah Ehriftus ein 
Dratorium an der Stätte zu errichten, 
two jeßt tie (zum St. Peterspom ge= 
hörende) Bafilifa fteht. (In welcher 
Petrus’ Ueberrefte begraben find). 

Gerade geftern war der Kahrestaq 
der Einmeiffing der Bafılita; aus die- 
jem Anlaß war die Kirche pradhtorll 
oefhmüdt und es mar eine große 
Menge zugegen, zumal auch viele hei- 
Iiqe Reliquien öffentlih zur Schau 
gejtellt murden. 

Man glaubte allgemein, Papft Pius 
werde ebenfall® erfcheinen und am 
Grabe von Klemen3 XITI. beten, und 
dies nor Allem trug dazu bei, ein 
großes Publifum anzuziehen. In den 
ungeheuren Räumen biefeg Domes 

| tonnte jevoch von Ueberfüllung feine 
| Rebe fein, umd «& bot fi für bie 

Menge Gelegenheit aenua, auseinan- 

derzulaufen. Andernfalls hätte wohl 
doch die Panik fchlimme Folgen ge- 
habt. 

Sobald da3 gewaltige Getöje ber 
ı Erplofion verhallt mar, verfuchte ein 
Kanonikus tn ruhigen Worten, bie 
Aufreaung und Beltürzung zu be- 
Ichmichtigen, doch zunähft ohne Er- 
| folg. Eine Anzahl Frauen murbe 

ohnmächttg; andere Frauen und Kin- 

der wurden bei der haftigen Flucht 
niedergetrampelt, aber mie gejagt, es 
wurde Niemand beträchtlich verlekt. 

Und eine, al3bald angeftellte Unterfus 

hung ergab, daß au das Gebäude 

feinen Schaden genommen hatte. 

Dom Xttentäter hat man nod feine 
Spur ermittelt. 

Unter Denen, melche mit der Pro- 
zeffton in bie Kirche eingezogen waren, 
befand fi auch Kardinal Rampolla 
als Vertreter des Papftes. 

Rom, 19. Nov. Geheimpoliziften im 
Dienfte der italienifchen Regierung ba 
ben heute über allem Smeifel hinaus 
feitaeitellt, vaß das geftrige Bomben= 
attentat im St. Petersbom fich gegen 
den PBapft Pius felbft richten jollte. 

Man muntelte bereit? feit mehreren 
Tagen ällgemein von einem derartigen 
Anfhlag, und ald Kardinal Rampolla 
mit der Prozeffien in den Dom fehritt, 
glaubten der oder die Thäter, es fei 
der Papft felber; bie Bombe 
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Chicaao, Montag, den 19. November 1906.— 5 Uhr: Ausgabe. 


fählihe Erplofion erfolgte, ala er 
Ihon draußen war. 

Dbmohl der Bapft nicht die geringite 
Hurt für feine Sicherheit zeigt, haben 
die Batifansbehörden Weifungen geae- 
ben, die größte Wachfamfeit zu iiben. 
Auch mit der Zulaffung von Berfonen, 
melde um Audienz beim Papite nach: 
fuchen, wird e& jet genauer genom= 
men, als je zubor. : 

Rom, 19. Nov. PBapft Pius Hat 

| auch perfönliche Drohbriefe erhalten, 
welche antündigen, daß er im Apoſto— 
tiichen Palaft ermordet mürde, als 
Proteft gegen die jeige Gefellichafts- 
ordnung, auf deren Vernichtung der 
Anarchiſten ausgingen. 
Beſuch des Danenfönigs. 

| Berlin, 19. Rnv. König riedrich 
und feine Gemahlin trafen heute bon 
Kopenhagen hier ein, um dem Kaifer 


Das Ende des Drama. 


Shiufverhandlung in dem Mord» 
prozejje Lucille MeLeod-⸗Memhardt 


Gewaltiger Andrang. 


Diele Damen wieder unter den Zufchauern. 
—MWm. Niemann als ebrlofer Derführer 
der Unschuld gejchildert. — Die Entichet- 
dung nodı heute erwartet. 


In dem Drama Niemann: McLeod 
fand heute im SKriminalgericht ber 
Schlußatt ftatt, und größer als je 
var der Andrang zu der Verhandlung. 


| 
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digt. Unter den ihnen geftellten Auf: 
gaben find die einer weiteren Unter» 


fuchhung des Banterott3 der Milmau- 
fee Ane.Staatsbanf und die der Er: 
mordung der Schaufpielerin Margaret 
Leslie im Palace Hotel. Der Piano- 
fabrifant Win. %. Bufh ift Obmann 
* Großgeſchworenen. Die anderen 
ind: 


Peter A. Beachh 1076 Warren Ave.;_Beter 
Sweeneh, 936 Weſt 58. BPlace; Charles F. Du⸗ 
pee, Slencoe; George H. Williams, 388 Lazalle 
pe.: John Y. Mabhpole, 1632 Weit Jadfon 
Bouledard; William 5 Roblman 3607 Zeelen 
Mve.; Sranf I. Babneer, 1259Wßajbington Bivd.: 
Michael D’Brien, Sherman Houfe: srederid ©. 
Bartleit, 4854 Wafbtunton Ave.: Jobn W. Bar: 
tel, 695 Haddon Me.: Rihard D. Polum, 
609 Divifion Str.; Daniel Gullencn, 1895 MR. 
Harriion Str.;: Natban E. Lewis, 2490 Magno- 
lia Me; William M. Soft, 501 Sermitage 
Ave.: Peter S. O’Brien, 251 Center Ave.: Geo. 
3, Rennie, 1403 Weit Sarrifon Str.; George 
TI. Trumbull, 3174 Dover Str.: Iimotbv Malo- 
ney, 64 Elifton Anve.: Nobn A. Guftafion, 361 
", Iolman Ave,; Cbriitopber Weatberfon, 3739 
Prairie Ave; Sames NR. MWoolev, 8122 Muster 
gon Ave.; Hency 9. Ölidden, Evaniton. 


| &ine ftarke „Allianz — gegen wen? 


Eine Sarmerverbindung, die jämmtliche Sarmer des Landes zu Mitgliedern werben will, 
joll fich mit der „organifirten Arbeit‘ verbündet haben—zweds „Erhöhung der Preije‘. 


ihren eriten amtlichen Befuch feit der 
Ihronbefteigung des Königs abzuftat- 
ten. 

Ste wurden anı Bahnhof vom Kai- 
fer Wilhelm und feiner Gemahlin be- 
willtommt, und an der Straße, durch 
welche die füniglicde Partie nach dem 
Schloffe fuhr, wur die ganze Gar— 
nifon von Berlin aufgeftelt,—mwas ein 
beſonderer Höflichkeitsakt ſeitens des 
Kaiſers war. Der Berliner Oberbür— 
germeiſter bewilllommte die Beſucher 
am Brandenburger Thor, und der 
König erwiderte in einer Rede von fünf 
Minuten. 

Das däniſche Königspaar reiſt Dien— 
ſtagabend wieder von Berlin ab. 

Kaiſer und Schriftſteller. 


München, 19. Nov. Während fei- 
nes jüngſten Verweilens dahier em— 
pfing Kaiſer Wilhelm auch Dr. Lud⸗ 
wig Ganghofer, der bekannte erzäh— 
lendeSchriftſteller, und ſprach mit ihm 
ſehr rückhaltslos über ſeine Lebensan— 
ſchauung. Dr. Ganghofer erzählt jetzt 
in den „Münchener Neueften Nachrich- 
ten“ von diefem Empfang. 

Der Kaifer ſprach ſich befonbers 
anerfennend über die hoffnungsfelige 
Anfchauung aus, welche dad Gangho= 
fer'ſche I „Hoher Schein“ durd= 
zieht, und bemerfte: „ch bin durch 
und durch Optimift, und nichts wird 
mich verhindern, e3 bi3 zu meinem Le> 
bengende zu bleiben.” 

Er fügte hinzu: „Ach bin entſchloſ⸗ 
ſen, Fortſchritt zu machen, und ich wä⸗ 
re erfreut, wenn Andere recht verſtän⸗ 
ben, mas ich will, und mich unterftüß- 
ten.“ 

Ferner jprach fich der Kaifer gegen 
argmöhnifche Behandlung bes Neben- 
menjchen aus. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

Nero Vort- Nieum Amfterdam von Rotterdam. 

vbuadelphia: Daverford von Liverdool; Corean 
von Glasgow. 

De ee mr Bee 

Antiwerpen: Jeeland von Rem Vort, 

Liverpool: Wictorian von Montreal; Canada von 
Montreal: Almerien von New Orleans. 
— Milwautee don Montreal; Hibernian Bon 

Senenlt" v Sen "dort nah 
Bremen. 


Abgegaugen. 

Rein York: Umerica (franzöflfher Dampfer) nah 

Fehr: Ganopic nad Neapel n.i.w. 
N: + 
„am dlarn venet: deln, sen Sorten 
x mbia, bon asgomw u 

Be een  Yort; 
+dam, bon 1 
von Antwer 
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Elegant gefleivete Damen drängten 
fi mit Tagedieben im Korridor und 
auf den Treppen des Gerichtägebäubes, 
Zutritt begehrend zu der Verhandlung, 
deren Charakter jeder anftändigeniyrau 
bie Röthe der Scham in’8 Getimt trei- 
ben, fie unter allen Umitänden veran— 
laffen würde, dem Gerichtäfaal fern 
zu bleiben. Selbft nicht in den Pro 
zeffen der „Wagenichuppen-Mörber“ 
und von Nohann Hoch war der An- 
drang ein fo großer, wie zu der heu— 
tigen Schlußverhandlung über die an- 
gebliche Ermordung des jungen Ge— 
Ichäftsmannes Wm. Niemann im Em- 
pire Hotel durch feine frühere Ge- 
liebte Lucille MeLeod, ſeit ein paar 
Wochen Frau Memhardt. 

Kaum hatte Richter Kavanagh kurz 
nach neun Uhr heute Morgen ſeinen 
Sitz eingenommen, als der zweite 
Vertheidiger der Angeklagten, O'Don— 
nell, das Wort zur Anſprache an 
die Geſchworenen ergriff. Er mal— 
te natürlich den Charakter des 
todten Niemann in den düſter— 
ſten Farben. Er ſchilderte, wie 
Niemann das harmloſe ſechzehnjährige 
Mädchen, die Angeklagte, verführt habe, 
wie er ſchließlich, infolge ihres Drän⸗ 
gens, ſein Wort zu halten und ſie zu 
heirathen, ihr ſchriftlich das Verſpre— 
chen gab, es zu thun, ſie dann herzlos 
ſitzen ließ und der Schande preisgab, 
um eine Andere zu heirathen. Der 
Anwalt zog die Wahrheitsliebe von 
Niemanns Bruder Fred in Zweifel, 
denn wie könne man Jemanden glau— 
ben, fragte er, der die Angeklagte als 
Gaſt in ſein Heim aufnahm, obwohl 
ihm ihr unlauteres Verhältniß mit ſei⸗ 
nem Bruder bekannt geweſen. F. Nie— 
mann hatte bekanntlich ausgeſagt, daß 
die Angeklagte dem Verſtorbenen auf⸗ 
gelauert habe, um ihn zu erſchießen. 
Zum Schluß erklärie der Vertheidiger, 
Wm. Niemann habe die Angeklagte zu 
erſchießen verſucht und dann Selbh- 
mord begangen. 

Auf die Nede des Vertheibigers 
folgt die des Staatsanwaltd, und 
dann geht der Yyall in die Hänbe ber 
Gejhmorenen über, deren Entfcei- 
bung noch heute erwartet wird, 

Die Angeklagte faß während ber 
Verhandlung neben ihrer Mutter und‘ 


late den Reben mit großer Aufmeris | 


amteit. 


.; Die meue Geandjuny,. | temau 


Der Shea-Prosch. 


Vebertrifft alles bisher Dagewejene. 


Sn Richter Ball’3 Abtheilung des 
Kriminalgericht3 wurde heute mit ben 
Bemühungen zur DBerpollftändigung 
der Jury für das Strafverfahren wi- 
der Cornelius PB. Shea und Genofjen 
— Siebenundfünfzig Kan— 

idaten wurden geprüft, angenommen 
iſt keiner worden. Er fehlen noch im— 
mer zwei Mann an der vorgeſchriebe— 
nen Zwölferzahl. 

Die Geſchworenenauswahl, mit der 
am 13. September begonnen wurde, 
hat nun bereits 66 Tage gewährt, und 
noch iſt ihre Beendigung nicht abzuſe— 
hen. Der Shea-Prozeß übertrifft in 
dieſer Beziehung alles bisher Dage— 
weſene. Ehe die jetzt im Gang be— 
findliche Gerichtskomödie ihren nun— 
mehrigen Entwickelungsgrad erreicht 
hatte, war der Rekordfall der des 
Mordgeſellen Gilhooley geweſen, in 
welchem 1930 Jurykandidaten hatten 
geprüft werden müſſen, ehe man die 
benöthigten zwölf Geſchworenen zu— 
ſammenbekam. Im Shea-Falle ſind 
jetzt beinahe 4000 Bürger als Jury— 
kandidaten vernommen worden, was 
allein einen Koſtenaufwand von bei= 
nahe $4000 für da3 County verurfadht 
bat. Dazu find nahe an $1500 an 
Verpflegungstoften für die angenom- 
menen Geſchworenen gekommen, und 
rechnet man die Gehälter dazu, welche 
Richter, Staatsanwaltsgehilfen, Ge⸗— 
richts diener, Stenographen uſw. be— 
ziehen, die mit dem Fall zu thun ha— 
ben, fo ftellen bie Gefammttoften bes 
Verfahrens fich fchon jet auf über 
$20,000. — Der am 27. September 
al3 erfter Gefchinorener angenommene 
%. 3. Baumann ift feiner Bemegunas- 
freiheit nun fehon länger ala fieben 
Wochen beraubt; mie lange er und fei- 
neReidensgefährten noch werden ſchwi⸗ 
gen müflen, das entzieht fich der Be- 
rechnung, vor Ablauf ves Jahres aber 
werden ſie ſchwerlich wieder auf freien 
Fuß gelangen. 

Staatsanwalt Healy hat ſich heute 
einen meiteren neuen Afliftenten aus 


efuht, und zwar Herrn J. Keent 
Öreen, se e — Sielle des 
Herrn on F. einnehmen 
und d | der Antl ; 
id ee he mi, — 
ar >. : 
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18. Jahrgang. No. 276 


Vor dem Ausſchuß. 


Chieago Telephone Co. vertritt 
ihren Standpunkt. 


Levy Mauer wartet. 


Sobald Er-Richter Payne ausgeredet haben 
wird, fommt im Yamen der Mannfactu: 
vers’ Co. er an die Reihe. — Schulraths= 
Mitglieder vor der GHeiftlihfeit. 


Bor dem Stabtrath3-Ausfhuß für 
Del, Gas und eleftrifches Licht wurde 
heute über das Geſuch um Freibrief— 
Erneuerung verhandelt, das die Ehica= 
go Telephone Co. eingereicht hat. 
Mayor Dunne, melher der Sikung 
beimohnte, mollte von Er-Richter 
Bayne, dem Vertreter der Gejellichaft, 
eine beitimmte Antwort auf die Frage 
haben, ob die Gefellfchaft jich Dagu ver= 
jtehen würde, einen bejtimmten jäbrli= 
chen Höchitpreis für die Benußung von 
ZTelephbon-Apparaten in Gejchäftshäus 
fern feitzuftellen. Herr Payne antwor= 
tete indejjen ausmeichend. Die Gejell- 
fchaft, jagte er, werde mit den Ver— 
bältniffen zu reihnen mijjen. Dann 
fügte er hinzu, daß für „unbeichränt- 
ten Dienst“, weldhen Gefchäftsleute für 
eine beitimmte Pachtrate erhielten, die 
Leute mitzuzahien hätten, welche für 


| den jedesinaligen Gebrauch des Tele- 


phon3 eine beftimmte Gebühr zu erlegen 
haben. Diefe Leute aber bildeten die 
aroße Mehrzahl der Zelephonfunden. 
Er, Payne, fehe nicht ein, mie der 
Manor, der doch immer al Vertreter 
der Vielen gegen bie Wenigen aufzus 
treten liebe, in diefer Sache einen ge— 
rabe entgesengejegten Standpunft ein= 
nehmen fünne. 

Herr Levy Mayer leate ein Schrei- 
ben der Illinois Surety Co. vor, wo— 
rin dieſe Geſellſchaft erklärt, daß ſie 
im Verein mit zwei anderen Garantie— 
Gefellichaften die Bürafchaft von $1,- 
000,000 zu leiften bereit fei, melche 
die Manufacturerd’ Co. für genaue 
Durchführung des Kontrattes stellen 
will, den fie mit der Stadt abjchließen 
möchte. Ald. Moynihan machte dar= 
auf aufmerkjam, daß der Ausfhuß es 
gegenwärtig nicht mit der Manufactu- 
rer?’ Co, zu thun hätte, fondern mit 
ber Chicago. Telephone Co. Da: das 
feine Richtigkeit hatte, mußte Herr 
Maper vorläufig in den Hintergrund 
zurücktreten. 

Man mandte fih nun dem ziweiten 
Paragraphen de3 von der Chicago 
Telephone Co. eingereichten Pripileai- 
runga-Entmurfes zu. 3 heikt da, 
daß die Gefellichaft der Stadt 3 Proz. 
bon ihren NRoheinnahmen abgeben 
wolle. Der Manor mollte mwiffen, ob 
mit den Roheinnahmen auch die ge= 
meint feien, melche die Gejellichaft 
durch Vermittelung des TFernfprechver- 
fehr3 nach Pläben außerhalb Chica=- 
008 erziee. Dad verneinte Herr 
Payne, und al® dann der Mayor 
faate, daß e3 für alle Theile beffer 
fein mürbe, wenn die Gefellichaft auch 
mit den Anlagen ausmärtiger unab- 
bänaiger (nicht Bell’iher) Gefellichaf- 
ten in Verkehr treten würde, bemän- 
gelte Herr Panne die Anlagen der um- 
abhängigen Gefellfchaften ald durch 
die Bant mindermerthia. 

‘m zmweiten Abfat des 2. Paragra- 
phen der Vorlage heikt es, daß Ver— 
treter ber Stadt berechtigt fein follen, 
Einblid in die Gefchäftsbüicher der Ge- 
felichaft zu nehmen, „gerade mie wenn 
fie Inhaber von Antheilfcheinen ber 
Gefelihaft wären“. — Der Mayor 
mwünfchte zu miffen, melche Rechte die 
Gefellichaft in diefer Hinficht den Be- 
figern non Antheilfcheinen zuaeftehe. 
Herr Panne faate, e8 mürbe ber Ge- 
felfichaft recht fein, menn der Aus— 
Thuß diefen Paffus des Paragraphen 
faffe, mie e& ihm beliebe. Der Para— 
araph murde dann zu zmedmäßiger 
Yenderung dem ftädtiichen Korpo- 
rationsanmalt übermwiefen. Herr Leby 
Mayer knüpfte zum Schluß der Ver- 
handlung über diefen Gegenitand bte 
Bemerkung daran, die „Manufact- 
urer3’ Co.“ würde fich verpflichten, ber 
Stadt nicht nur 3, fondern 5 Proz. 
Abgaben zu zahlen, und zmar bon 
allen ihren Einnahmen. 

Schulftreit und Geiftlichfeit. 

Bor der Konferenz-Berfammlung 
der Kongregationaliften-Geiftlichen ga= 
ben heute die Schulfommiffäre Poſt 
und White Darlequngen der verfchiede- 
nen Seiten de3 Schulitreites, melcher 
zur Zeit die öffentlide Meinung be- 
Thäftigt. Herr Poft vertrat die foge- 
nannte radikale, Herr White die „frei- 
fonfervative“ Seite. Herr Poſt ver⸗ 
ficherte, daß der Schulrath in feiner 
gegenwärtigen Zufammenfegung unter 
feinerlei parteipolitiſchem Einfluß 
ftände; daß die Mehrheit feiner Mit- 
glieder feft entjchloffen fei, die Inter- 
eflen der Schulen reblich zu wahren. 

Weil er nun hierbei in finanzieller 
Hinficht Leuten zu nahe trete, welche in 
unbilliger Weife Nuten aus denSchul- 
länbereiep zu ziehen verfuchen, deshalb 
fet man von dieferSeite aus auffälfig; 
deshalb verarge man’3 ihm, daß er 
au dem Schul-Superintendenten ge= 
enüber, der fein Diener jet und nicht 
fein Gebieter, feine Autorität beraus- 
tebre, und das perarge man ihm ums 
fomebr, weil ex’3 im Intereffe der Leh⸗ 
erſchaft thue. die es gewagt die 

Rorporatir Seo 2 zu. 


machen und bdiefe gerichtlich zur Erfül- 
lung weniajtens eines Theils ihrer 
Steuerpflichten zu zwingen. Wenn die 
Lehrperfonen, weil fie anderweitig ihr 
Recht nicht finden konnten, jich geiwerf- 
Ihaftlich organifirt Haben zur Wah- 
rung ihrer \nterefjen, jo fünne man 
ihnen das nicht verdenfen. Das Schul: 
ivefen leide unter diejer Vereinigung 
nicht. 

Herr White erklärte fich in verfchte- 
denen Stüden mit Herrn PBojt durch 
aus einverftanden, wollte aber nichts 
davon willen, daß auch den Lebrper- 
fonen, öffentlichen Angeftellten alfo, 
die gewerffchaftliche Organifction ge- 
ftattet werden folle. Sie hätten eine 
folhe Oraanifation nicht nöthia und 
fönnten diefe leicht zum Schaden de& 
gemeinen MWejeng? mihbrauchen. 
Vor der Konferenz der Methodijten- 
Geiitlihen hielt heute Schulratha- 
Präftident Ritter über die Schulfraae 
Vortrag. Schulfommiffär Robin 
hatte das eigentich übernehmen wollen, 
meil aber diefer unpäßli war, hat 
Herr Ritter ihm vertreten. Gefpro- 
chen bat Herr Ritter natürlich im 
Sinne der raditalen Schulrathsmehr- 
heit, die hinter ihm fteht. 

— — — — 
Verlangen Beweiſe. 


Ehemaliger Mordangeklagter hatte Be: 
ichnldigungen gegen Advofaten erboben. 

Die Anwälte T. 3. Simesß und 
Kirkland, Vertreter der Union Trac- 
tion Eo., haben heute Richter Mad im 
Kriminalgeriht um Vorladuna von 
Lant Maloney erfucht, damit diejer 
feine auf dem Zeugenitand gemachte 
Behauptung bemeife, dab die beiden 
Anmälte verfucht hätten, ihn zum 
Meineid zu verleiten. 

Maloney war zufammen mit Thos. 
Kelly, Die Olfon und Chas. Nyiquiſt 
angeklagt, vor dem Haufe Nr. 399 
Webſter Ave. im Dftober lebten Jab- 
res Nojeph Meffenic, einen Straßen: 
bahner, ermordet zu haben. in der 
Verhandlung vor Richter Mad erhob 
Maloney jene Anfchuldigung, auch die, 
daß die Anwälte ihn zu bereben ver- 
fucht hätten, eine Zeitlang, mährend 
des Prozefled, nach Buffalo zu reifen 
und dort zu bleiben. 

 — {2 —— 

* Auauft Kleinfchmitt, Nr. 666 
Racine Ave., der am 15. b. Mts., mie 
berichtet, von einer N. Clarf Straße: 
Elettrifchen überfahren wurde, tft heute 
Nachmittag den bei jener Gelegenheit 
erlittenen Verlegungen erlegen, 

mo — — 


Kirheneigenthbum aufgenommen 


Unter ftarfem Aufgebot franzöftfher Erup- 
pen. 


Paris, 19. Nov. Die Aufnahme der 
Inventur von 3500 Kirchen, welche im 
legten Frühling nicht in die Liften ein- 
getragen worden mwaren, wurde heute 
begonnen. Allenthalben wurden Trup: 
pen bereit gehalten, um den Präfeften 
Beritand zu leiften; biß jeht werben 
aber nur wenige Unruhen gemeldet. 
Der erite Widerjtand wurde zu BVille-. 
lonque-De-LasEalonque (Weit - Pyre- 
näen) geliefert, mo die Gläubigen, nad) 
Entfernung ber heiligen Cmbleme 
bon außen, fich in dieflirchen einfchlof- 
fen und verbarrifabirten. 

Der Bürgermeifter von Qapennes 
wurde vom Präfeften des Marnebe- 
partements abaejegt, weil er nachträg— 
lich wieder Chriftusbilder in die Biüi- 
cher für die öffentliden Schulen ge- 
bracht hatte. 


Der Beltehung Ihuldie. 


Milmautee, 19. Nov. Yalob Schuß, 
früherer Superpifor von South Mil- 
mwaufee, befannte fich der Beftehung in 
Verbindung mit einem Kontraft für 
eleftrifche Betriebstraft im Courtbaus 
(im Nahre 1899) [chuldig. Er wurde 
zu einer Geldbuße von F100 verur- 
theilt. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Southampton: Gbemnig, von Bremen nah Rem 
Dorf. 5 
St. Michaeld, Uyoren: Nepublie, von Genua nad 
Boſton; Citta Di Mapoli, von Genua nah Reim 
Vor. 4 
Montreal: Birginian nach Aberdeen; Jonian nah 
Liverpool. 
— — — — 


— Ach ſo! — Mutter: „Warum 
gibſt Du denn Deinem Großpapa kei— 
nen Kuß?“ — Kind (Großpapas Bart 
ängſtlich betrachtend): Ich ſehe kei⸗ 
nen Platz dafür, Mama! 

— Grobes Mißverſtändniß. — 
Gnädige: Da wären alſo die neuen 
Poſtamente, Johann, holen Sie die 
beiden Gipsköpfe herein. — Johann 
(in die Küche rufend): Rosl, Kathi, 
eine jollt’3 femma, 


Das Wetten 


Ghicage und Uımgegendb: Zpeilmeile bemölli uud 
tülter heute Abend, möglicher Weile leichtes Schnee: 
ehöber; Mindefttemperatur etma M ran über 
ul. Morgen im Ullgemeinen jhön. Vorherrichenn 
friiher Weitwind. 

Alimois: Schnee umd fülter benie Abend, morgen 


im Allgemeinen ihön und lälter im äußerfien füd 2 


lichen Theil. 
: Schnee und kälter heute Ubend uns 

morgen, 

Wistoniin: Am Allgemeinen ihön Beute Wbend 
und morgen. Seute Übenb fälter. 2 

In Chicago Hellte iih der Tem 
geftern Abend bis beute Mittag wie folgt: 
6 Uhr 34 Grad, Nahis 12 Uhr Grad, Rot 
6 Uhe A Grad, Mittags 12 Uhr BI Grad. 


Die „Abendpoft« 
verdffentlicht heute 
304 

Kleine Anzeigen. 


Wer Arbeitsträfte 
Arbeit fucht, 


> bon 
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ESwift's „Premium“ 


Butterine 


(Das reine, aefunde, wohlfelle Erfagmittel fit: Butter.) 


Das Aroma — dad iftes! Nun, es ift’ 
belifat. Süß, zart und rei. 


Mer das 


Buttermadhen auf dem Lande gefehen hat 


und Ti des verlodenden“ Aromas, 


ber Buttermafchine entjtieg erinnert, weiß 
„mie Swift3 „Bremium“ Butterine 
Tchmedt. Hergeftelt von benfelben Mates 
rialien mie Butter, aber  mittelft mechani— 
- fchen Progeffes. Eud wird Swift's „Pres 
mium“ Butterine von Anfang an fchmes 
‚ ‚den.; Yorbert von Eurem Händler ein 
Pfundſtück. — * 


Beſitzt das Butter-Aroma. 


Schmertt genan fo. gut— kofiet weniger 


„Brenrtum“ PFırtterirre nur gem. d. Emwift & Eo., 1.5.4. 


Werner Eohfens Tugend. 
Roman von Emif Kaiſer. 


(16. Fortſetzung.) 

Wie die beiden Verzweifelten ſo an— 
einander geklammert daſtanden, das 
hatte Werner geſehen, und das ganze 
Entſetzen dieſes Anblicks ergriff ihn. 
Nichts, was er häkte faſſen und aus— 
ſprechen können, aber ein namenloſes 
Grauen, das an ſeiner Seele rüttelte 
und ihn wie einen Verbrecher von dan— 
nen trieb. 

Von ſeiner Mitſchuldigen, von Sido— 
nie, zog Werner ſich gänzlich zurück. 
Er ſah in ihr jetzt etwas vom Ver— 
führer, und er haßte ſie mit derſelben 
unreifen Leidenſchaft, womit er ſie bis— 
her angeſchwärmt hatte. 

Sidonie war weit davon entfernt, 
Werners Schuldbewußtſein zu theilen. 
Eines Nachmittags kam ſie herunter 
und zog Werner an's Fenſter mit den 
Worten: „Bah mal auf; jegt gehen fie.“ 
> „Wer denn?” fragte'der Anabe nicht 
eben erfreütt. 

* Sie‘ deutete auf Hubert und Hulda, 
Die eben aus der Hausthür traten. Der 
— in Handſchuhen und hohem 
Zylinder, Sidoniens Schweſter ganz 
ipie eine Dame gefleibet, " 
„Mas geht da mich an?“ 
Merner verächtlich. — 

Sie gehen zum Standesamt“, er- 
klärte das Mädchen triumphirend. 
„Sie melden fih en, damit fie in den 
Kaften fommen.“ . Da der Knabe fie 
nur ftumm anfah, glaubte fie, er habe 
fie nicht verjtanden, und fuhr fort: 
„Sie hetrathen fich,in ein paar Wochen. 
Und fiehft Di: dass haben wir- ges 
macht. nei... . 

„Wir haben - auch noch etwas Ande—⸗ 
reg gemacht“, meinte Werner und 
chaute’ finfter nach dem Bäderhaufe 
hinüber. „Daß er. verrüct geworden 
ift, und dab er den Teufel fieht, das 
haben mir auch gemacht.” 

Sidoftie lachte laut auf. „Ja natürs 
Kch, dummer Junge, denn font fönn-= 
ten ‚fie. Boch nicht heirathen. Der alte 


mieinte 
Ani“ 3 
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Wutherfaht. Die Augen traf ih Dir 
aus.“ 
„Meinft Du, id) wäre bang’ vor 
r u 


ı Dir? 


Da der Knabe fich nicht einfhüchtern 
ließ, 309g Sidonie andere Saiten auf. 
„Bah“, fagte fie, „es ift mir am Ende 
gleichgiltig. Wer foll mir ma3 mols 
len? Hulda und Hubert fünnen nur 
froh fein, daß e3 fo gefommen ift, und 
der Alte, der erfährt ja doch nichts das 


on. Er zieht ja aud; zu dem Kaplan 


nach Bidenhoven hinaus, da find mir 
ihn los. Alfo was millft Du mit Dei: 
ner Klatfcherei ausrichten? Halte Doch 
den Mund, dann ahnt feiner was.” 

„Ich thue, mas ich will“, erwiberte 
Werner trobia. 

„Ra meinetiwvegen. Daß hat man 
davon, wenn man fich mit fleinen Kin— 
dern einläßt.“ Sie drehte ihm ver= 
ächtlich den Rüden und fchritt im gane 
zen Bollgefühl der Ueberlegenheit ihrer 
fünfzehn Jahre davon. 


Werner verachtete das Geiltängers 
mädchen von diefem Augenblid ab und 
that fie nicht wenig zugut auf feine 
ernfte Auffaffung des Lebend. Da er 
feinen Grund hatte, auf feine Hand- 
lungen jtol3 zu fein, jo mar er eö we— 
nigjtens auf feine Gefinnung, auf fein 
feines Gefühl für dag Sündhafte und 
Böſe. ES war nicht der ausgemach- 
fene geijtliche Hochmutb, der feinen Bes 
fiber den Menfchen fo- verhaßt madht; 
daß es ſchwer fallt, anzunehmen, er 
fönne Gott gefallen; aber auch diefer 
nod) in den Kinderjchuhen umbertaps 
pende religiöfe Dünfel machte fich zus 
meilen unangenehm bemerkbar. Die 
Belannten nannten e3 Altflugbeit, bie 
Großmutter aber jah darin nur eine 
neue Gewähr für die glänzende Be- 
gabung ihres Entel3. 

Leider üiberfah auch der Priefter, der 
den Knaben unterrichtete, das Ans 
gequälte von Werners Ernſthaftigkeit. 
AS junger Mann gab er noch zu viel 
auf den äußeren Erfolg, und indem er 
gar Werner den Mitjchülern als leuch» 
tendes Beifpiel vorftellte, raubte er ihm 


Geizhals hätte es ja mie zugegeben, fo | auch bie legte Unbefangenheit. Nur 


lange er.noch bei Verftand war.“ 


die Sucht, fich hervorzuthun, fpornte 


„Das ift ganz egal, wir haben eine | Werner zu religiöfen Uebungen an, bie 


große Sünde begangen;*und mir thut 
e3 sehr Feid“, Tante Werfter, nicht wenig 
ftolz auf. fein zartereg Gewiffen, 

Einen Augenblid fah ihn das Mäb- 
en ftarr.an, dann tippte fie fi mit 
‚dem... Finger..vor die Stirn. „I 
glaube, Du. bift ebenfo .verrüdt, mie 
der alte Giffele. - Er hat Dih an» 
gejteht. Gleich: mirft.. Du wohl nod) 
anfangen, zu heulen. So ein Unfinn. 
Alle Leute Freuen fich, daß dem Leute- 
fchinder endlich das Hanbmerf: gelegt 
ift, und daß: der Hubert nun endlich 
einmal +thun- darf, was er mag. Und 
Du? . Für fo dumm Hab’ ich Dich 
wirklich nicht. gehalten. Mein Vater 
bat jelbit ‚gejagt, e8 wäre ein wahres 
Glüd, daß: der: Alte endlich das Ges 
ſchäft feinem Sohne abträte; ‘der wird 
es Doch beſſer wiſſen als Du.“ 

Werner ſchüttelte nur den Kopf, er 
wollte ſich nicht belehren laſſen, von 
Sidonie nun ſchon gar nicht. 

Der Hubert iſt viel beſſer, als der 
Alte“, fuhr diefe fort. „Das haft Du 
doch wohl auch gemerkt. Er wird bie 
Beute: nicht jo brangfaliren. Und 
wenn er erft mit Huldä verheirathet 
iſt, dann kriegen wir es gut. Viel 
Geld kriegen wir.“ Da der Knabe noch 
immer keine Antwort gab, trat ſie dro⸗ 
hend auf ihn zu. „Geh' doch hin und 
beichte es, was wir gemacht haben, Du 

mußt es auch der Großmutter klat⸗ 
ſchen, damit es ja alle Welt erfährt.“ 

„Das thu' ich auch“, nickte Werner. 

„Junge, dann nimm Did) vor mir 
in Acht!“ rief Sivonie von plößlicher 


den: anderen Sindern eine läftige 
Pfliht waren, und wenn er oft mit 
geringfchägiger Miene den Gpielen 
und Ihorheiten jeiner Gefährten zus» 
fah, blutete ihm in Wirklichkeit das 
Herz vor Verlangen, mitzutollen und 
mitzulachen. 

Selbft in der Beichte war Werner 
nicht aufrichtig.. Er unterließ e3, von 
dem Streich zu |prechen, ber dem alten 
Giffels den Verftand gefoftet Hatte, 
aber er hatte allerlei außgeflügelte 
Zweifel in Bezug auf fein Verhältniß 
zu feinen Eltern. Mußte er feinen 
Vater lieben, der doch feine Mutter ers 
mordet hatte? Was konnte er thun, 
um das Gefhid feiner Mutter zu er» 
leihtern, die „underfehen“, d. h. ohne 
den borhergegangenen Empfang ber 
Onabenmittel, aus dem Leben gefchies 
den war? Und mährenb er fich ber» 


‚art in alter Weife mit feiner dunkeln 


Herlunft wichtig machte, verfäumte, er 
ed, eine Empfindung zu beichten, von 
deren Ungehörigkeit er wirklich über« 
zeugt war. 


Wenn er nämlid, um befonbers 
fromm zu erfcheinen, zu ungemöhn- 
licher Zeit die Marienkirche auffuchte, 
jo trieb er bort nicht? meniger als 
geiftliche Uebungen. Bor einem Neben» 
altar fniend, vertiefte er fich in die Ve- 
trachtung bes Bildes, bas ihn Fehmiülskte, 
E3 ftellte die Gottesmutter dar, bie 
auf einer Wolfe, umgeben von Engels⸗ 
föpfen, in ben geöffneten Himmel 
emporjchmwebte. Der Maler hatte dem 
Gefihte der Madonna etwas ehr 
Kindliches gegeben, und auch die Ges 
ftalt erfchien al3 die eines ganz jungen 
Mäbchene. Werner fah in biefem 
Bilde etwas Anderes als bie Gottes» 
mutter. Er belebte e3 und fprach zu 
ihm, heiße Worte, die ihm felbft bag 
Blut in die Wangen trieben. Er 
träumte von biefer zarten au 
auf der Wolfe, wie er früher von Stbo- 
nie Schraber auf bem Seil geträumt 
hatte, und er nannte fie nicht Marta, 
fonbern Liefa, mie feine Mutier ges 
heißen hatte. 

— lonnie dieſer Bilder⸗ 

gi8 bon: 

Ric, I. bat 


daß: 


in. eine gehobene Stimmung. 


liebliches Mädchengeſicht auf. 


trete es langſam aus 


Abendyon Ghicahe, Montag, den 19, Kovember 1906. 


niß fi) angefponnen hatte, fand es 
aud; fein Ende, " 

Die Kirche war erfüllt von einer 
vielhundbertföpfigen ‚Menge, bie von 
bier aus eine Prozeflion dur das 
Kicchfpiel antreten:jollte. Die lang- 
gezogenen Akkorde ber Orgel bröhnten 
zitternd durch die MWölbungen ber 
Schiffe, Hläulicher Weihrauch wallte in 
ven bunten Lichtftrahlen, die durch die 
gemalten Fenjter hereinfielen. Bor 
dem Hochaltar war die ganze Geiitlich- 
feit . de8 Sprengel3 verfammelt in 
Tpigenbefegtem, aold- und  jumelen= 
Ihimmerndem Drnat. Zu beiden Sei- 
ten bes Altar3 innerhalb des Chores 
ftanden die Knaben und die Mädchen, 
die demnähft zur Kommunion --zu= 
gelaflen werden follten, darunter Wer: 
ner, im fehwarzen Anzug, ein meihes 
Sträußhen im Knopfloh und einen 
vergoldeten, mit Schellen behängten 
Zeig in der Hand. Denn er gehörte 
zu denen, die por dem Priefter mit der 
Monftranz einhergehen follten.. Ne 
zwanzig Knaben und zwanzig Mäb- 
chen waren hierzu erfehen, fie jtanden 
nad) dem Gefchlecht gefondert einander 
gegenüber. 

Die ftrahlende Pracht umher, der 
MWeihrauhbuft, das mächtige Braufen 
der Orgel und jelbit fein neuer jchwar= 
zer Anzug, das alles verjegte Werner 
Ohne 
etwas Bejonderes zu denken oder zu 
empfinden, überließ er fich der Weihe 
bes Augenblid3. 

Da tauchte por feinem Auge ein 
Die 
Wangen waren lebhaft geröthet, die 


‚leicht geöffneten Lippen bewegten Tich 


im Gebet, die flaren Augen jchimmer= 
ten in feuchtem Glanz und waren mit 
andächtigem Ausdruck nach oben ge- 
richtet. Auf dem gefräujelten braunen 
Haar lag ein Kranz weiber Apfelblü- 
then, von dem ein langer meißer 
Schleier herabmwallte. Die Hände des 
Ichönen Kindes hielten einen ähnlichen 
goldenen Zmeig mie auch Werner ihn 
trug. 

Ganz allmählih tauchte dies alles 
por den Sinnen des Knaben auf, als 
einer rojigen, 
goldgeränderten Wolfe hervor. Ind 
erft nach und nad) fam ihm zum Be 
mußtjein, daß er die Geficht Tenne, 
daß es ihm mohl vertraut jei: dag Ge= 
fiht Toni Thiels. 

Mit dieſer Erſcheinung war der 
Eindruck des Marienbildes überholt. 
Was Werner vor ſich ſah, war ja die 
Verkörperung deſſen, was der Maler 
hatte ſchaffen wollen. Und wie der 
Knabe aus der Heiligen des Bildes 
eine Geſpielin ſeiner Träume gemacht 
hatte, ſo empfand er jetzt etwas wie an— 
dächtige Verehrung vor ſeiner frühern 
Spielgefährtin. Und dieſer Eindruck 
hielt länger an, als den Augenblick, wo 
ſich beide ſo gegenüberſtanden; noch 
nach Jahren erneuerte er ſich zuweilen 
beim Anblick von Tonis Geſicht. 


Während die innere Entwicklung des 
Knaben in dieſen Jahren recht reich 
blieb, blieb im Aeußern ſcheinbar alles 
beim alten. Die Schule und der 
Bäckerladen Giffels waren nach wie 
vor die Felder feiner Arbeit, und die 
Aenderungen im Hauſe ſeiner Groß: 
mutter vollzogen ſich ſo allmählich, 
daß Werner ſie kaum bemerkte. 


Frau Lohſens graues Haar war mit 
der Zeit weiß geworden, ohne daß es 
dem Enkel aufgefallen wäre. Auch 
darüber, daß die alte Frau immer be— 
quemer wurde, machte er ſich keine Ge— 
danlen. Sie ſaß jetzt viele Stunden 
des Tages im Hinterzimmer auf dem 
Sofa und unterhielt ſich mit ihren 
Betjchmeitern oder mit Thiel, der jtet3 
wenig zu thun und viel zu reben hatte, 
Die Freundfchaft der alten Frau mit 
dem Arbeiter hatte durch die neuen 
frommen Belanntfchaften nichts ver= 
loren. Frau Zohfen brauchte ein Ge- 
gengewicht, das ihre Seele, wenn der 
junge, eifrige Geiftliche fie jchon halb 
zum Himmel emporgehoben batte, 
wieder auf bie ihr vertrautere Erbe 
herabzog. Ihr urfprünglich nur auf 
das Nächfte gerichteter Sinn behauptete 
immer wieder fein gutes Necht gegen 
über der frömmelnden Schwärmerei, 
zu der nur die Schwäche des Alters 
und die Vorausficht des nahen Endes 
fie verleiteten. Und deshalb war es 
ihr gerabezu Bebürfniß, hin und mies 
der Thiels aufgeflärte Redensarten zu 
hören. 

E33 gab noch einen anderen Ge= 
Tprächögegenftand, den Frau Lobfen 
befonders gern mit Thiel verhanbelte, 
ba3 war bie Hoffnung auf die lang er» 
wartete Ergreifung de Ambof. €3 
ivar bei der alten rau zur firen dee 
geworben, daß fie dem Mörder ihrer 
Zochter noch einmal im Gerichtsfaal 
gegenüberjtehen iwerbe, und ihm all ih» 
ren Groll und ihr Gift in daß erblei- 
chende Geſicht ſprudeln könne. Es 
war die letzte Hoffnung ihres Lebens, 
daß ſie noch das Verdammungsurtheil 
über den Ruchloſen hören werde. Mit 
dem Prieſter durfte fie hiervon gar 
nicht jprechen, er verwies ihr folche 
Rachbegier, und auch ihre Betſchwe— 
ftern zeigten hierfür nur wenig Ver» 
ftändniß. „Was vorbei ift, iſt vorbei, 
und das Lieschen würbe ja boch nicht 
wieder lebendig“, fagten die. Aber Thiel 
fpradh gern über biefen Gegenftand, 
um babei feinem Groll gegen alles, 
was Obrigkeit und Polizei hieß, Luft 
zu machen. 


Gortſetzung folgt.) 


Wenn Ahr einen 


Eokalbericht. 


Muß ſich plagen. 


Die Wahltommiffion fan gefteru 
nm ihre Sonntagsruhe, 


Hat Feine Zeit zu verlieren. 


Nadyzählung der im 8. Kongregbezitf abge: 
gebenen Stimmen angeordnet. — Barıtett’s 
Niederlage ficher. — ‚Independence Lea» 
gue‘ bleibt im Selde.—Berr Burfe. 


Die Wahllommiffion muß mit der 
Nevifion der Wahlberichte Tpäteftens 
Ende diefes Monats fertig merden. 
Sie hat deshalb fich auch geftern, am 
Sonntag, feine Ruhe gegönnt, fondern 
die Repifionsarbeit fortgefegt und bis 
in die 23. Ward hineingeförbert. €3 
hat-fich bei der Revifion herauägeftellt, 
daß die urfprünglich eingelieferten 
Berichte vielfach ungenau und falfch 
waren. Daß der „farbige“ republi= 
fanifche Richterfandidat Barnett, der 
nad) den urfprünglichen Berichten mit 
einer Pluralität von nahezu 500 
Stimmen gewählt erfchien, in MWirt- 
lichfeit gefchlagen morden ift, fteht 
Ihon jeßt To ziemlich feft. E3 fragt 
fih nur noch, welcher von den demo= 
fratifchen Kandidaten, ob Lantrı) oder 
Sallahan, ihm am meiften vorausge- 
fommen ift. Bis jebt hat e3 ben 
Anfchein, daß Lantry diefer Glüd- 
liche ift. — Im achten Kongreßbezirt, 
aus der 15., 16., 17., 18. und 19. 
Ward beitehend, hat nach dem Ergeb» 
niß der Repifion nicht der Demofrat 
Kunz den Republitaner MecGapin 
geſchlagen, ſondern iſt umgekehrt Kunz 
mit einer geringen Mehrheit: bon 
McOapvin befiegt worden. Herr Kunz 
bat nun aber in aller Form auf Nach= 
zählung der abgegebenen Stimmen 
angetragen, und da es außer Frage 
at fein fcheint, daß menigjtens in 
einigen Stimmbezirfen die Wahl: 
beamten jich bei der Aufrechnung bes 
Abjtimmungs-Ergebniffes bos  ver= 
rechnet haben, jo ijt diefem Antrage 
Tolge gegeben worden. Die Wahl: 
beamten des 23. Bezirkes der 18. und 
die des 18. Bezirkes der 19. Ward find 
für heute Abend vor die Wahlkom— 
million geladen worden, um offen: 
bare Jrrthümer zu erklären, die man 
in ihren Berichten entbedt hat. 

Barnett, Santry nnd Callahan, 

Wie groß die Unterfchiede find, die 
fi bei der, Revifion zmwifchen ben 
urfprünglich "einberichteten und den in 
den Wahlberichten wirklich verzeichne: 
ten Zahlen ergeben, das zeigt folgender 
Vergleich zwifchen den fog. Polizei- 
berichten in Bezug auf die Abftimmung 
(in den erften 22 MWarb3) über bie 
Stadtridhter - Kandidaten Barnett, 
Zantıry und Callahan und dem amt- 
lich ermittelten Ergebniß: 

Polizeiberichte — Barnett, 52,120; 
Zantry, 56,902; Callahan 57,627. 

Repifion Barnett, 53,383; 
Zantry, 59,899; Callahan, 60,128. 

Barnett gefteht feine Niederlage be> 
reit3 zu. €E3 ift aber die Möglichkeit 
vorhanden, daß beiftevifion des Ergeb- 
niffes in den noch verbleibenden Wards 
eine Verfchiebung der Zahlen zu Gun- 
ften Gallahans eintritt, jo daß biefer 
und nicht Lantry ſchließlich als Sieger 
aus dem Rennen hervorgeht. 

Republikaniſcher Sieg wächſt. 

Bemerkenswerth iſt, daß bei der 
Reviſion die republikaniſchen Kandi— 
daten faſt durchweg bedeutend mehr 
Stimmen gewinnen, als die demokra— 
tiſchen, und daß infolge deſſen der 
Sieg, welchen die republikaniſche 
Parteiorganiſation bei den Wahlen 
errungen hat, jetzt noch erheblich 
größer erſcheint, als es von vorn herein 
der Fall geweſen. Nachſtehend folgen 
Vergleiche der in Bezug auf Kanbis 
daten für gewiſſe Aemter urſprünglich 
einberichteten Ergebniſſe mit den nun— 
mehr ermittelten. Die gegebenen Zah—⸗ 
len decken nur die bisher gezählten 22 
erſten Wards der Stadt: 

Sheriff: Polizeiberichte — Straß⸗ 
heim, 54,710; Gibbons, 42,864; 
Gray, 17,399. — Revifion — Straß: 
heim, 56,015; Gibbons, 45,242; 
Gray, 20,000. 

County = Schafmeifter: Polizei> 
berihte — IThompfon, 56,197; Hum» 
mel, 47,695. Revifion — Ihompfon, 
57,747; Hummel, 47,962. 

Countprichter: Polizeiberichte 
Rinafer, 51,779; Hohyne, 47,015. — 
Rebifion — Rinafer, 53,859; Hohne, 
47,962. 

Präfident des Countyraths: 
Polizeiberichte — Brundage, 55,701; 
Minwegen, 40,007. — Reviſion — 
Brundage, 60,779; Minwegen, 41,345. 

Oberrichter des Stadigerichts: 
Polizeibericht — Olſon, 53,294; 

bert, 43,185. Revifion — 
Olfon, 55,572; Gilbert, 45,254. 

Herrn DOlfon3 Freunde hoffen, daß 
fich bei ber Nepifion be Ergebniffes 
in ber 25. Ward große Srrihlüimer 
berausftellen werben, bie zu beffen 
Ungunften gemacht worden find, Nach 
den . Bolizeiberihten Hat in ber 
genannten, befanntlid übertwiegend 
republifanifchen, Warb ber republis 
fanifhe Stabtjchagmeifter - Kandidat 
Ihompfon 7,815 Stimmen erhalten 
und ber republifanifche Countyrichter> 
Kandidat Ninafer jogar 8,562,: Herr 
Olfon aber nur 4,858, Diefer Unter» 
Tchieb ift in der That fo groß, baf 
er nicht recht mahrfcheinlich ift. 

Wollen beifammen bleiben. 
Die Fühter der „Andepenbence 


m 


League” und faft fümmtlihe Kaybi- | 


daten, imelche biefe für bie jü 
Wahl aufgeftellt hatte, verfamme 
ſich geſtern im Hauptquartier ber Ver- 
eimigung und befchloffen 


1 


zu 
find für 


PWhen YouıDrink 


BLATZ=MILWAUREE | 
josr note, if you please, that most conyincing. hop 
ee — body. Then observe its brilliancy 
— whether bottled or from the keg: These are uniform 
characteristics which bespeak for Blatz Beers their un- 


hese beers —*— the very top- 


questioned honesty., T 
most achievement in the art lof brewing—Blatz own 


process. Step in where you see the Blatz * Tell the 
man to “draw” you a glass of Blatz Private Stock—or any 
other Blatzbrand. Beascriticalasyou like. “Your beer” 
will be “ Blatz” ever after. . Cultivate the “Blatz“Sign habit.” 


Bottled Blatz is available, or should be, in most 
first-class places. ‚Ask for Blatz Private Stock. 


Telephone 364 Monroe — or drop a Postal to Chicago Branch, F 
Corner Union and Erie Streets, for a case delivered bome. 


The celebrated brands—Private Stock, Wiener; 


Muenchener and Export are ._ 
Brewed Exclusively by 


VAL BLATZ BREWING CO. MILWAULKEE 


Deutsches Thenter. 


„CTelephon -» Geheimniffe‘, Schwanf von 
Bausleiter und Reimanıt. 


miffion gegenüber alle Rechte mwirb Theaterbrand. 


geltend machen können, welche fie auf 
Grund der Stimmenzahl zu bean- 
fpruchen hat, welche auf ihre Kandi— 
daten entfallen ift. (3 wurde in ber 
Verjammlung von der fommenden 
Stabtwahl gefprochen. Verfchiedene 
ftädtifche Beamte, die fich unter den 
YFührern der Liga befinden, bemühen 
fih,fte zu einerArt Leibaarde für Ma- 
por Dunne zu machen, mit deren Hilfe 
e3 bdiejem gelingen könnte, fich von der 
demofratifchen Parteiorganifation die 
Miederaufftellung zu erzwingen. Die- 
fer Plan findet indeflen, vorläufig 
menigjtens, noch feinen rechten Antlang 
unter der Mehrheit der Ligiften. In 
deren Reihen heißt e3, daß die Liga 
einen eigenen Mayors-Kandidaten 
aufitellen müfjfe und zwar am beiten 
ben Herrn Gray, der al3 Sheriffs- 
Kandidat der Liga eine verhältniß- 
mäßig fehr große Stimmenzahl erhal= 
ten hat. 
für die „offene Thür‘. 

Die Burke’fhe „Democracy“ ver— 
anjtaltete geftern ihre übliche geiftig- 
gemüthlihe Nachmittags = Unterhal: 
tung. Bei biefer Gelegenheit murbe 
von Herrn Burke und Anderen des 
Weiteren über das Thema gefproden, | Jeute bildeten. Als die hintere Mauer 
welches Burke gejtern or acht Tagen | des Gebäudes einftürzte, vermochten 
angeregt hat, nämlich das Thema von | fi Burrouahs und zehn feiner Leute 
der „offenen Thür“ in Bezug auf die | nur noch mit fnapper Noth zu retten. 
Zrinffrage. Durch diefe offene Thür | Das Gebäude wurde völlig einge, 
glaubt bekanntlich Herr Burke, an der | afchert. Noch vor Neujahr foll mit 
Spiße ber von ihm zu reorganifirenden | dem Bau eines neuen und größeren 
bemofratifchen Partei, feinen Wieber- | mit Stahlgerüft begonnen werben. Die 
einzug in das Rathhaus, bezw. in die | Eigenthümer bes Haufes, Gebrüder 
Stadtverwaltung bemerkftelligen zu | Clifford, betrieben darin eine Wirth- 
lönnen. ichaft, das Theater, — * Sißz⸗ 

a En pläße enthielt, hatten fie an Samuel 
menBen eineE Miomiseh. Morris verpachtet. Der Neubau fol 
2500 Sigpläße enthalten, ganz feuer- 
fiher werden und wird gegen $175,000 
fojten. 

An der Gejchäftsftelle der W. F. 
Burns Co. im fiebenten Stodiwerf des 
Gebäudes der Erften Nationalbanf an 
der Dearborn und Monroe Str. wur— 
de Durch zwei "euer geftern $500 
Schaden verurfaht. in überheizter 
— hatte die Brände veran— 
laßt. 


Elf Feuerwehrleute in Gefahr. — Frau ver⸗ 
ſucht, ſich zu verbrennen. 

Durch ſchlechte Anlage von elektri— 
ſchen Leitungsdrähten wurde geſtern 
früh im Avenue-Theater, 6235 Hal⸗ 
ſted Str., Feuer verurſacht, welchem 
das Gebäude zum Opfer fiel. Zehn 
Feuerwehrleute und Hilfschef Bur— 
roughs entgingen nur mit Noth dem 
Tode unter einer umſtürzenden Mauer. 
Der Brandſchaden beträgt 820,000 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

John Clifford, einer der Beſitzer 
des Gebäudes, und Geo. Potter, 6117 
Union Ave., entdeckten das Feuer, 
nachdem es bereits ziemlich um ſich 
gegriffen hatte. Binnen zwanzig Mi— 
nuten warfen 25 Feuerwehr-Truppen 
Waſſer auf die Flammen, welche eine 
ſolche Hitze ausſtrömten, daß die Fen— 
ſter der Gebäude im Umkreiſe von ei— 
nem Straßengeviert barſten. Potter 
hatte, ſobald er die Feuerwehr benach— 
richtigt hatte, die Umwohner geweckt, 
und dieſe eilten ſchleunigſt in's Freie. 
Dann durchſchnitt er zwanzig elektri— 
ſche Leitungsdrähte, welche von der 
Hitze theilweiſe geſchmolzen waren und 
eine große Gefahr für die Feuerwehr— 


„Maskerade“, Fuldas neues Schauſpiel, wird 
nächſten Sonntag gegeben. 


Bis auf den letzten Platz beſetzt war 
geſtern Abend Powers' Theater bei der 
Aufführung des dreiaktigen Schwanks 
„Zelephon = Geheimnifle“, welchen die 
Herren Hermann Haugleiter und Mar 
Reimann zurechtgezimmert haben nad) 
Muftern, die fih Thon oft bewährt ha= 
ben, und die auch geftern tmieber ihre 
Sculdigfeit thaten, welche darin be= 
fteht, das Publitum zum Lachen zu 
bringen, mag e8 wollen oder nicht. 

Die Hauptarbeit hatten bei der 
Darbietung des Stüded die Herren 
Melter und Kleemann zu tbun, d. b. 
ihnen lag die Aufgabe w5, den hödhit 
unmwahrfceinlihen Unfinn der von 
ben Berfaflern fomponirten fomifchen 
Situationen und Verwidelungen für 
den Augenblid mwahrjcheinlih zu ma= 
chen und lachreizend zu geitalten. &3 
muß ihnen dad Lob zuerfannt wer- 
ben, daß fie den Anforberungen ge= 
recht geworden find, die an fie geftellt 
wurden. Mag ber Bublikus fich nad- 
her auch etwas geärgert haben, daß er 
fih „auf jo dumme Art“ Hatte zur 
Heiterfert bringen laffen; fein Vergnü- 
gen hatte er weg. 

Eine Unterhaltung anderer und ge— 
diegenerer Art wird von der Direktion 
für fommenden Sonntag in Ausficht 
gejtelt. Auf dem Spielplane ſteht 
Ludwig Fulda neues bieraftiges 
Schaufpiel: „Masterabe”. Bei ber 
Aufführung mitwirken werben die Da- 
men Marbach, Beringer, Bender. und 
— zum erften Male — die von der 
Direktion neu gewonnene fentimentale 
Liebhaberin Gertrud Senger; die Her- 
ren Marr, Sprotte, Starf, Präto- 
rius u. A. Der Vorberfauf der Sike 
für die Vorftellung beginnt am Don= 
nerftaa, doch fünnen VBorausbeftellun- 
gen vorher brieflih an Herrn Louis 
MW. H. Neebe gerichtet werden. 

Für die auf nächften Montag Nach» 
mittag anberaumte Aufführung von 
Sciller3 „Braut von Meflina” find 
fämmtliche Site fchon jebt fo qut wie 
beleat. Da aber noch immer eine ftarte 
Nachfrage Für folde vorhanden iit, 
wird Direftor Wachaner fich vielleicht 
dazu verftehen, die Aufführung mie- 
berholen zu laffen. 


Aathan Mayer im Alter von 75 Jahren 


verſchieden. 


Hochbetagt iſt geſtern in ſeiner 
Wohnung, 4404 Greenwood Ave., 
Nathan —* einer der deutſchen 
Pioniere im Chicagoer Geſchäftsleben, 
verfchieden, betrauert von feiner Gat= 

| tin, feinem Sohne und einem großen 
reundesfreife. Herr Mayer erreichte 
ein Alter von 75 Jahren. Er war in 
Dürkheim in der Pfalz geboren und 
fam 1854 al3 junger Mann nad) den 
Ver. Staaten und Chicago. Ein Jahr 
fpäter machte er fich felbftändig und 
betrieb mit Erfolg lange Jahre ein 
Geihäft. Erft vor einiger Zeit hatte 
er jich zur Auhe gefett. Herr Maper 
mar einer der Gründer der Sinai 
Tempelgemeinde und lange Jahre Mit» 
glieb des Verwaltungsrathes des Mi- 
chael Reeje-Hofpitals. 


— Ein ganz Echter. — Bureauchef 
(zum zmwifchenirägerifchen Angeftell- 
ten): Na, was haben Sie denn für 
Meinung von unferem neuen Buchhal- 
ter?! — Wngeftellter: Ach, ich bitt’ Gie, 
Herr Chef, i denuiziere net gern, fonft 
thät ich's ſchon ſogar! 


Arme Mutter. 

Zehn Monate lang ſiechte der kleine 
Peter Bowman dahin, bis er im letz⸗ 
ten März verſchied. Seine Mutter, 
Frau Stella Bowman, 94 N. Califor⸗ 
nia Ave., hatte ihn mit Aufopferung 
gepflegt und war dann zuſammenge— 
brochen. Geſtern ſteckte die Unglück— 
liche, während ihr Gatte und ihreToch— 
ter in der bolländifchen reformirten 
Kirche waren, das Bett und die Möbel 
in ihrem. Zimmer in Brand und fniete 
dann vor dem Bett betend nieder. Die 
bon ben Nachbarn. gerufenen Feuers 
mehrleute flebte jie an, fie fter- 
ben zu laffen, benn e& je 
ihr der Heilige Geift erfchie- 
nen und habe ihr gejagt, nur dur 
einen folchen Tod vermöge fie ihren 
Sohn aus dem Fegefeuer zu erreiten, 
als Buße dafür, daß fie dem Sohn 
die Bibel vom Nadttifh genommen 
habe, um fein Effen darauf zu ftellen, 
Die arme Frau wurde unverfehrt ge- 
reitet und wird auf ihren Geifteszus 
ftand unterfucht werden. Der Feuers 
fhaden ift unbedeutend. 


Gegen wunden Hal3 und Erkältungen gebraucht 
Omega-Del, Brobeflafhe or 


— — — — — 
810.75 von Chicago nach Buffalo 
und zurüäd. 
dia Nidel Klate-Bahn, am 29. und 30. Nov., 
giltig für Rüdfahrt biß 3. Dez. 1906. Drei 
täglihe Durchzüge, mit Beftibuled Schlaf: 
wagen. . Individuelle Klub-Mahlzeiten, im 
Treis rangirend von fünfunddreißig Cents 
bi3 zu einem Dollar, in Nidel Plate Dining 
Gars ferbirt; fowie a la Karte und Mittag: 
Qundeon zu fünfzig Cents. Sein Zujchlag: 
Fahrpreis gefordert an irgend welchen Zügen 
der Nidel Plate-Bahın. Stadt-Tidet:Offices, 
107 Adams Str. und Auditorium Unner. ° 
Telephones: Central 2057 und 6172. La= 
Salle Str.:Station, Dan Buren y. SaSalle 
Str., — der einzige Bahnhof in Chicago an 
der Hohbahn-Schleife. 19,26n0» 


Der böfe Mitbewerber, 


Generalauffeher VBoliva hat nad) ei: 
ner bis heute früh mwährenden gehei- 
men Berathung mit den Xelteften auf 
morgen Übend eine Berfammlung al- 
ler Mitglieder der Zionskicche nad dem 
Zabernafel in Zion einberufen, um 
Diejenigen auszuftoßen, imeldhe dem 
neuen „Apoftel” Barham anfangen, 


Gegen eine Gewertidaft. 
Derein der Poftangeftellten erflärt fidh gegen 
Angliederung an den Gewerffhafts-:Bund. 

Im -Freimaurertempel haben Mits 


glieder des Vereins ber Poftangeftells 
ten geftern Beichlüffe gegen die Ans 


, bis auf 
Weiteres als man bei⸗ 
e. | fammen: Nbrperſchafts ⸗ 


St. 
Jakobs 
Oel 


Dringt durqh bis auf Die Stelle, 


Rurirt auf alle Fälle. 


gliederung an bie Federation of Labor 
gefaßt, wie e3 auch fhon der Nas 
tionalverband der „Poftichweben“ ges 
than bat. Zum Beiten ihrer Kranten» 
fafje veranftalten bie Poftangeftellten 
am 25. Januar in.ber Waffenhalle bes 
Erften Regiments einen Ball. 

Für eine Gemerffhaft der Poſtan⸗ 
geftellten wurde in ber verflofjenen 
Woche auf der Zagfatung der Ameri- 
can Yeberation. of Labor ein Freibrief 
erwirkt. 


Unterbrochener Gottesdienſt. 
Infolge eines Unfalls in der elek⸗ 
triſchen Lichtanlage der Norih Shore 
Elecirie Co. war Mahwood geſiern 
Abend mehrere Stunden lang in Dun⸗ 
kel gehüllt. In der katholiſchen Kirche 
mußte der Vesper⸗Gottesdienſt abge⸗ 
br werden, und in den anderen 
fiel der Abendgotiesdienſt 
Erſt nach neun Uhr war ber 


aus. 
Uebelſtand gehoben. 


— —äñ— — 


¶ Die älteie Drepbüßne it bie —| 


unb deren Zahl wirb von Tag zu Tage 
größer. Domie mie geftern einen 
bon feinem Häuflein Anhänger aus 
der Thür, als biefer befannte, es 
fei ihm offenbart worden, Barham fei 
Gottes Sohn. Domie ift nahezu völs 
fig gejunbet. 


Kurz und Men. 


. * Richard D. Harlan bat fein Amt 
als Präfibent des Late Foreft College 
niedergelegt infolge von Meinungs» 
verjchiedenheiten, und der Berwals 
tungstath hat -die Refignation ange» 
nommen; wie aud) die von Prof. Yos, 
G. Meedham. Diefer geht am 1. Yes 
bruar an die Eornellsliniverfität über, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, - 
Do Sar, Di Kr Immer Gau Hat 


— —— 





Teſegcaphiſche VDepeſchen. 


Geliefert von ber "Assooiated Press”. 
Inland. 


Im Schneegewande, 


Kanfas City, Mo., 19. Nov. Das | 


meftliche Miffouri und Kanfas find 
mit mehreren Zoll Schnee bebedt. In 
Kanfas Herrjeht auch ein ftarfer Wind- 
fturm und der Schneefall hält an. Die 
Temperatur ift feit vergangener Nacht 
um 15 Grad gefallen. 

Kolorato Springs, 19. Nov. Meh— 
tere Zoll Schnee find hier gefallen, und 
das Iherinometer zeigte heute Vormits 
tag nur 2 Grad uber Null. „Aus dem 
Diftrift Cripple Greef wird bitterliche 
Kälte gemelbet. * 

El Paſo, Tex., 19. Nov. Seit geſtern 
Nacht ſchneit es hier beſtändig. Es iſt 
ſehr kali, und der Sturm iſt weithin 
in dieferGegend allgemein. Man fürch— 
tet fchweren Schaden für das Horn— 
pieh und die Schafe in Teras und New 
Meriko. Auch ift der Telegraphen- und 
der Telephondienft verfrüppelt, Stra- 


 Kenbahnmwagen laufen nur mit Schiie- 


"nigfeit, und alle Gifenbahnzüge haben 


oeutende Verfpätune.  _ 
Unter den armen meritanifhen Ya= 


‚ milien im untern Iheil von EI Pafo 


herrſcht große Noth. 
National!e Pferdeausſtellung. 
New Yert, 19. Nov. Ein glänzen= 
des Ereigniß war aud) diegmal die Er- 
Öffnung der jähriichen Ausftellung der 
Nationalen „Hoc: Shom Affociation.” 
Etwa 1760 Rafienpferde der verjchie- 
benften Gattungen treten als Bewerber 
um das „Blaue Band“ auf. 
Episkopaltirche ſuspendirt Ketzer. 
Buffalo, N. Y., 19. Nov. Das Re- 
pifionsgericht der Epistopalticche be= 
fätigte die Entjcheidung der erjten 
Initonz, welche den Rev. Dr. Ulger- 
non ©. Grapjey als Geiftlichen der 
St. Adrewskirche in Rochefter und als 
Kirchenmitglied fuspendirt, da mehrere 
feiner Lehren feberifch befunden mur= 


den. 
— —— 


Auslaud. 
Züngite Schredensthai 
In der ruffifch-polntichen Hauptjtadt. 


Warichau, 19. Nov. Heute VBormit- 
ta wurde von Revolutionären auf der 
Straße ein vermwegener Angriff auf 
einen Gelverheber der Regigrungsalto- 
holläden verübt, der von zwei Golda= 
ten begleitet murbe. 

Die Ierroriften tödteten einen der 
Soldaten, vermundeten den Gelderhe- 
ber und ergriffen ein Sädchen, welches 
$1000 enthielt. Der andere Soldat in- 
deß feuerte wüthend, aber blindlings 
darauf los, tödtete einen Vorüberge— 
henden und verwundete einen anderen. 
Daraufhin ließen die Terroriſten ihre 
Beute fallen und entflohen. 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 19. Nov. 
Die beiden Führer der Revolutionäre 
und noch 20 Andere, welche in den 
kürzlichen ſenſationellen Bahnzugraub 
zu Rogow (am 8. Nop.) verwickelt wa— 
ren, ſind in Haft genommen worden. 
Sie gehören ſämmtlich zur polniſchen 
Sozigliſtenpartei. Von dem damals 
aeraubten Gelve (etwa $650,000) hat 
man aber noch nicht$ wiebererlangt. 


Nom ein Anarhiiten- Attentat. 
Diesmal aber war's nur ein papierenes. 


Neapel, 19. Nov. Während heute 
der Herzog von Nofta Preife an Sol: 
daten vertheilte, die fich bei den Hilfs- 
arbeiten während der Vefupausbriche 
(im legten April) ausgezeichnet hatten, 
unternahm ein Anarift, Namens Ni: 
folo Fiore, eine Kundgebung gegen bie 
Armee, indem er ein Padet anti=mili- 
tariftiicher Zeitungen gegen die Regi- 
mentsfahnen fchleuderte. Er wurde fo- 
fort verhaftet; man fennt ihn als Mit» 
lied einer anardiftifhen Organila- 
tion. 

(Der Herzog von Xofta ijt militä- 
riicher Oberbefehlähaber des Militär- 
biftrifts von Neapel und Vetter des 
Königs Viktor Emanuel.) 

Viele Gerihtöverfolgungen 
Wegen des polnischen Schulfinderftreifs. 

Breslau, Schiefien, 19. Nov. 160 
Berfolgungen in Verbindung mit dem 
polnifhen Schultinderftreit jchmeben 
jegt in den Gerichten von Pofen, Liffa, 
Oſtronow, Bromberg und Gnefen. 

Der Streit hat einen noch erbitter- 
teren Charakter Dadurd) erhalten, daß 
die Behörten alle Polen von Ehren» 


: Schulämtern ausitießen. 


‚ Hauptperfonen der „Standard Dil 


i 


Erdbeben in Anuftralien. 


. Perth, Weftauftralien, 19. Nov. Um 
3:25 Ub: heute Nachmittag wurde an 
der ganzen MWejttüfte entlang, von Al- 
bany biß nach Shark's Bay, eine Erd- 
erfhütterung verfpürt. 

Sehr heftig war diefelbe in: Perth, 
Buffeter, Geralten und Marble. 

Breslau, 19. Nov. Die Lehrer in 
den preußifch-polnifchen Schulen füh- 
ren die Weifungen der Regierungd- 
behörden betreffs Erzwingung des 

Religionsunterrichts in deutſcher 
Sprache nur maßvoll durch. Es iſt 
bis jetzt kein Beiſpiel von beſonderer 
Strenge gegen bie miderfpenftigen 
Shultinder felbft gemeldet. _ (Deren 
Gefammtzahl halbamtlich auf 46,000 
angegeben wird.) Gewöhnlich beſchrän⸗ 
ken die polniſchen Kinder ihren Wider⸗ 
ſtand darauf, daß ſie, während die 
deutſchen Kinder den Katechismus her⸗ 
fagen, nur mit geſchloſſenen Lippen 
murmeln, in einer Weiſe, daß die 
Lehrer die „Miſſethäter“ nicht entdecken 
können. 


Ceſegcaphiſche Rolizen. 


Zwlanz- 


— In Cryſtal Springs, Mifl., 
ſtarb die Gattin des texaniſchen Bun⸗ 
desſenators Bailey. 

— Zu Newata, J. T. ſtarb John 
O'Brien aus ‚Lima, D., eine. ber 


— 


— Ein großer Theil des Geſchäfts— 
viertels von Indianola, Miſſ., brannte 
nieder. 

— Bei Leadville, Kolo., entgleiſte 
ein. Kohlenzug der Kolorado- & 
Southern-Bahn. Ein Bremfer wurde 

| getöbtet. 

— Morgen wird in Kanfas City, 

| Mo., die 17. Jahrestonvention des 
Trans - Miflifjippi - Handelstlubs 
eröffnet. 

| — Die MVerbrechensepibemie in 
Pittsburg läßt noch immer nicht nad). 
Man bat die Geheimpolizei noch um 

ı 28 Mann verftärtt. 

i — Bei den jünajten Sturm auf 
| dem Superiorfee ging auch der fana- 
‚ difche Dampfer- „Iheanno“ unter. Die 
Bemannung wurde gerettet. 

‚„— Ein Mildzug und eine Lofomo- 
tive ftießen auf der Delaware, Lada- 
wannıe & Meftern-Bahn unmeit 
Scranton, Pa., zufammen; ein Heizer 
wurde getödtet. 

— Bundesfenator VBeveridge fündig- 
te in einer VBerfommlung des Chriftli- 
hen Yungmännerserbandes bon \ndi= 
na und Chio, zu Richmond, Ynd., an, 
daß er im Kongreß eine Vorlage zur 


bringen werde. 


| 
| 
| 


"Abendpoft, Shieago, Montag, den 19, Rovember 1906. 


Raltgemadıl: - 
Bolizift Lule Fitzpatrik von der 
Woodlawn⸗Wache das Opfer. 


Von Verbrechern erſchoſſen. 


—— 


Einer der Thäter ſchwer verwundet; ſein 
Kumpan entkommen. — Hatten einen 


Geldſchrank in Hammond, Ind., ge⸗ 


ſprengt. — Beide ſind Zuchthausvögel. 


Von zwei Geldſchrankſprengern, die 
er heute früh gegen zwei Uhr auf dem 
Bahnſteig der an 63. Str. und Madi— 
ſon Ave. gelegenen Hochbahnhalteſtelle 
verhaften wollte, wurde Poliziſt Luke 
Fitzpatrick von der Bezirkswache zu 
Woodlawn erſchoſſen. Einer der 
Mordbuben, der ſich als ein Exzucht— 
häusler, Namens Charles Hanſon, 
entpuppte, wurde wenige Minuten 
ſpäter von dem Poliziſten Birch nie— 
dergeknallt. Er liegt in bedenklichem 
Zuſtande im St. Bernhards-Hoſpital 
darnieder. Dort hat er dem Kapitän 
Mebann gegenüber ein Geftändnik 


— Wie angekündigt, trat Präfident | abgelegt und auch dem Beamten den 


Roofevelt nody Samjtagnadht auf dem 
Schlachtſchiffe „Louiſiana“ die Rück— 
fahrt von Panama nach den Ver. 
Staaten an, über Portoriko. Er hielt 
noch zum Schluß eine ſchmeichelhafte 
Rede über die Fortſchritte am Pana— 
makanal. 
nn 


Ausland, 


Unterdrüdfung der Kinderarbeit ein- 


— Am Freitag wird der König von 
Griechenland in Rom ermartet. 

— König Friedrich von Dänemark 
und feine Gemahlin reiften von Ko: 
penhagen nad) Berlin ab. 

— Für die Neuaufnahme der Fir- 
cheninventur, dem neuen franzöfiichen 
Kultusgeich entinrechend, wurden au3= 
aebehnte militärifche Worbereitungen 
getroffen. 

— Goup. Magoon in Kuba bemüht 
fih, au die Waffen zu erhalten, wel— 
che von den freimilligen Truppen der 
vormaligen fubanifhen Regierung 
nicht abgeliefert wurden. 

— In Baris ijt die Angabe verbrei= 
tet, daß die betannte Opernfängerin 
Galve fich mit einem blinden amerifa=- 
nifhen Millionar verlobt hat, der Jich 
in ihre Stimme verliebte, 

— Brinzejfin Helena 
Iochter des Köniad don Serbien, tit 
jebt bei Königin Helena in Rom. Sie 
jagt, die Angaben über den Wahnfinn 
ihres Bruders, des Kronprinzen Gea= 
ty, feien übertrieben. | 

— Kapt. Amurdjen, 


Petromna, 


I 

der Entdeder 
der norbmweitlihen Durchfahrt, und 
feine Genofjen trafen zu Chriftiania, 
Norwegen, ein und wurden mit einem 
Kanonenlalut empfangen. Später 
wurde ihnen ein Bankett gegeben. 

— Viele Naxrichten über Schre= 
densthaten mazenontfcher Räuber im 
Diftrikt Saloniti trafen in Athen ein. 
Danach) wurde zire ganze Anzahl arie= 
hifcher Männer, Frauen und Kinder 
an verfchiedenen Drten maffatrirt. 


— In Verbindung mit der Gröff: 
nung von Mufdern, Antung und Tas 
tungfac, erfuchte ver Oberbefehlshaber 
der hinefrichen Truppen die Regierung 
um Gelder für den Bau öffentlicher 
Werke, um Chinas Souveränität auf: 
rechtzuhalten. 

— In Brüffel fand eine große 
Volkskundigung zu Gunjten obligato- 
riicher Schulerziehung Statt, von mel- 
cher bis jebt in Belgien nie die Rebe 
mar. 60,000 ®Berfonen marjcirten 
in Parade nach dem NRathhaus und 
übergaben eine Petition mit 200,000 
Unterfchriften. 

— Nad).einer fpäteren Meldung aus 
Neapel war die Angabe über die Ver- 
baftung des Anarchilten Lagani, wel— 
cher den Profeſſor Roſſi erſtach, eine 
verfrühte. Lagani kündigte in einem, 
von Raſerei zeugender Brief an die 
Polizei an, daß eꝛ noch einige Morde 
begehen wolle, ehe er ſich feſtnehmen 
laſſe! Jeder Profeſſor in Neapel hat 
jetzt beim Ausgehen ſtets eine beſondere 
Polizeieskorte. 


— 


Baffee-Importeure 


veröffentlichen ein Buch iiber Kaffee. 


E3 ift fürzlich viel über die Vor— 
züge von Kaffee und Poftum gejagt 
worden, fo viel in der That, daß ei- 
nige Kaffee-$mporteure und -Röfter 
feibft zur Druderfchwärze griffen um 
ben Verfauf ihrer Waaren zu ver— 
größern und wenn möglich das An: 
machen. des Gebrauhs von Poſtum 
Food Kaffee zu hindern. 

Sn dem Kaffee-Importeurs Buch 
Fr ih ein Kapitel mit der Ueber: 
Hrift: „Kaffee ala Medizin“ und be- 
fürmortet feinen Gebrauch als folchen. 

Hier wird die Wahrheit yugeftan- 
den, äußerft wichtig für alle Jnteref- 
ſenten. 


Jeder Arzt weiß und jede denkende 
Perſon ſollte wiſſen, daß der fort— 
Dy 


währende Gebrauch irgend einer Me— 
dizin von der Droguen-Anregung ge— 
benden Sorte wie Kaffee und Brannt⸗ 
wein ſchnell die Gewebe und Organe 
irritirt und ſchließlich, wenn fort— 
dauernd genoſſen, in den weitaus mei—⸗ 
ſten Fällen zur Krankheit führt. Es 
mag ſich in irgend einem der Organe 
des Körpers bemerklich machen und 
läßt ſich in den weitaus meiſten Fällen 
direkt auf Kaffee zurück führen, da— 
durch, daß man den irritirenden Kaf⸗ 
fee aufgibt und auf 10 Tage Poſtum 
Food Kaffee benutzt. Wenn ſich daraus 
eine Linderung von Nervenleiden, 
Spepfie, Eingeweide⸗Beſchwerden, 
Herzſchwäche, ſchwachen Augen ober 
irgend einem anderen Gebrechen, ber⸗ 
arjacht durch ein vergiftetes Nerven⸗ 
Syſtem, ergibt, ſo hat man die Ant⸗ 
| wort mit der Sicherheit eines mathes 
"matifen Berichts: „Es hat feinen 
Grund”, der Pofum, 


Namen feines entfommenen Spiehge- 
fellen verratben Die Polizei hofft, 
des Suftizflüchtlings in Bälde habhaft 
zu erben. 

Der Raub. 


Die beiden Verbrecher hatten gejtern 
Abend gegen elf Uhr den Geldichrant 
in Hauſtguns Kolonialwaarenhand— 
lung in Hammond, Ind., geſprengt 
und $200 in Baar und übertragbare 
Werthpapiere im Gefammtbetrage 
von mehreren hundert Dollars erbeu= 
tet. 

Yrau Anna Rigands, die in einem 
neben der Handlung gelegenen Haufe 
mohnt, hörte die Erplojion, eilte an 
das Hinterfenfter und jah die Raubge- 
fellen, deren einer eine SHandtafche 
trug, als fie aus dem Laden traten 
und dabonliefen. Die Frau fehte un— 
verzüglich mittel Fernſprechers die 
Ortspolizei in Kenntniß. Inzwiſchen 
hatten aber ſchon zwei Poliziſten, die 
gleichfalls die Exploſion gehört Hatten, 
den Thatort erreicht und feſtgeſtellt, 
daß der Geldſchrank geſprengt wurde. 
Frau Rigands wies den Schergen den 
von den Verbrechern eingeſchlagenen 
Weg. Die Beamten ſetzten den Bur— 
ſchen nach. Als letztere merkten, daß 
ſie verfolgt wurden, feuerten ſie meh— 
rere Schüſſe auf die Verfolger ab, 
ſchlugen ſich dann in's Gebüſch und 
verichwanden, nachdem fie eine Salve 
mit den Verfolgern aemwechjelt hatten. 

Scöpfte Derdadt. 

Gegen 1 Uhr Morgens beitiegen fie. 
eine nad) Chicago fahrende ©. Chicago 
City - Elettrifge. Deren Schaffner, 
Louis Siezert, hatte von dem Einbrud) 
und der Diebeshaß jchon gehört. Er 
faßte. die beiden Burfchen fharf in's 
Auge. Sie famen ihm, da fie ihre 
Aufregung nicht verbergen konnten, 
perdächtig vor, Als er fah, mie einer 
der Burfchen, die auf der hinteren 
Plattform ftehen geblieben waren, ei= 
nen Revolver aus der Tafche 30g und 
die Waffe dem Spießgejellen zuftecte, 
wurde jein Verdacht zur Gemißheit. 

Sobald die Car 63. Str. und Ma- 
difon Une. erreicht hatte, |prangen die 
Raubgefellen ab und erflommen die 
nad der Hochbahnhalteitelle Führende 
Iteppe. 

In kurzer Entfernung folgte ihnen 
der Schaffner. Sobald vwiefer auf 
den Polizisten Fitpatrid ftieß, machte 
er ihn auf Die verbächtigen Gefellen 
aufmerffam, die inzwilchen fchon den 
Bahnftieg erreicht und auf einer Banf 
Plat genommen hatten. 

Kugeln die Antwort. 


Bon dem Schaffner begleitet, jtieg 
Tigpatrid den Burjchen nad. Als er 
fich ihnen näherte, rief er ihnen zu: 
„Hände hoch!“ Die Banditen blidten 
ihn finfter an, machten aber. feine 
Miene, zu geboren. Soiie er aber 
einen weiteren Schritt vorwärts that, 
hatten fie die Schießeifen gezogen und 
ihm zwei Kugeln in den Leib gejagt. 
Dann jtoben fie, immerfort jchießend, 
nach verfchiedenen Richtungen außein- 
ander. SHanfon eilte. die Treppe hin- 
unter. Sein Kumpan war ans Ende 
des Bahnfteigs gelaufen und an einem 
Pfeiler binuntergeglitten. 

Als Hanfon die erjte Hälfte des 
Weges nah der Straße zurüdgeleat 
hatte, traten ihm die Polizisten Birch 
und Wilfon entgegen, die durch die 
Schüffe herbeigelodt morben waren. 
Somie er ihrer anfichtig wurbe, gab 
Hanfon zwei Schüffe auf fie ab. Er 
traf nit. Ehe er nochmals fohießen 
fonnte, hatte Birch ihm eine Kugel: in 
den Rüden gejagt. Kopfüber purzelte 
der Vermunbdete die- Treppe hinunter. 
Als er fih mühfam aufrichtete, traf 
ihn eine zmweite von Birch abaefeuerte 
Kugel. Obgleich lebensgefährlich ver- 
wundet, gelang e3 dem zähen Burfchen 
doch, taumelnd die Gaffe zu erreichen. 

+ Mit Blei gefpidt. 

Die Schergen mußten, daß er ihnen 
nicht entgehen fonnte. Gie fchentten 
daher ihre Aufmerffamteit dem ver- 
wunbeten Kameraden. Diefer mar 
bewußtlos. E83 murbe jofort bie 
Ambulanz und der Bolizeimagen 
der Bezirkswache zu Woodlawn he= 
ſtellt. 

Ehe die Gefährte eintrafen, hatten 
Birch und Wilſon den verwundeten 
Banditen aufgeftöbert. Ef Iehnte jter- 
bensmatt an einem Mülltaften. Den 
Rebolver hatte er an ver Mündung ber 
Gaffe fallen laffen. 

Yipatrid wurde in der Ambulanz, 
ber Verbrecher im Polizeimagen nad)’ 
dem Gt. Bernhards - Hofpital ge- 
Ihafft. Dort wurde: feftgeftellt, daß 
erfterer mit fieben Kugeln gejpidt war. 

Nachdem er, zu fich gelommen, bie 
eiblich erhärtete Erklärung abgegeben 
Batte, dat Hanfon ihm niebergeichof- 
‚fen habe, [hmwanden ihm. wiederum bie 
Sinne Kurz vor 6 Uhr Morgens 


VE — * 
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Alter Zuchthausvogel. 


Kapitän MeCann war inzwiſchen 
im Hoſpital eingetroffen. Er nahm 
Hanſon ins Gebet. Dieſer machte keine 
Umſtände. „Ich muß ja doch ver— 
recken,“ ſagte er, „weshalb ſoll ich da 
nicht Ihre Neugier befriedigen.“ 

Zu Protokoll vernommen gab er an: 


„Ich, Charles Hanfon, mache die fol⸗ 
genden Ausſagen aus eigenem Antrie- 


be, ohne Zwang und ohne daß 
man mir irgend welche Verſprech— 
ungen gemacht hätte. Ich 
ren. Zuchthausſtrafen habe ich ver— 
büßt in Fort Madiſon, Ja., 


| Burd 


| Poliziit John Scully einem Unfalle _ 


wuzte | 
im Jahre 1872 in Bloomington gebo= | 


Rustf., | 


erlegen. 


' 


Gefährliher Beruf. - 


| 


Der Sianalwärter John Pfiveinicht über: 
fahren und aetödtet. — Elektrifer bei der 
Arbeit umaefommen. — Weicheniteller 
tödtlich verlett.— Unter Rädern jermalmt. 


Zer., Nafhoille, Ienn., und Solums | 


| 

bus, Ohio. Am 30. Auguft wurden 
ih und ein gewiffer Guy Tan Tojel 
aus dem Zuchthaufe zu Midigan Sity 
entlaffen. Mit diefem begab ich mich 
nad Hammond. Dort fprenaten hir 
gejtern Abend gegen halb 10 Uhr den 
Geldfhranf in einer Kolonialmwaaren- 
handlung. Wir ergatterten etixa $175. 
Wir hatten wieder Chicago errcicht 
und befanden uns in der Halteftelle an 
der 63. Straße und Madifon Voe., 
ala mich der Polizift padie Wir 
fämpften. Ich rig mich los und ſtürm— 
te die Treppe hinunter. Da tauchte ein 
anderer Poltzift auf und fchoß mid 
nieber.“ 

| Plauderte gemiütblich. 


Diefe Angaben. pırvollftändigte er 
in zwanalojem Geipräd. Er gab an, 
daß er, 16 Jahre alt, einen Embruch 
in eine Schnittwaarenhandlurg in 

| Hort Madifon, Nowa, verübt habe. 
ı sn Zeras jei er Mitglied einer Räu- 
berbande gemweien, die jahrelang ein 
Schredensregiment in Cherofee Coun- 
tn geführt habe. Bor jechs Jahren Jet 
er wegen Mordes zu 14 Jahren Zucht 
haus verurtheilt worden. Sechs jahre 
diefer Strafhaft hätte er verbüfßt ae- 
habt, al3 er am 30. Auguft probeieije 
aus der Strafanjtalt entlaffen wurde. 
Als man den Verwundeten im Ho= 
jpital enttleidete und ihm die geraub- 


ten Werthpapiere aus der Brufttafche | 


zog, fiel aus diefen eine Kugel heraus, 


die das Bündel zur Hälfte durchbohrt | 


' 
| 
| hatte. 

E3 mar: das eine vom Boliziiten 
| Fitzpatrick abgefeuerte Kugel. 
Unter dem Verdachte, der flüchtige 

Guy Van Toſel zu ſein, wurden im 

Laufe des Tages mehrere Perſonen 

verhaftet. Für beſonders wichtig 

ſcheint die Polizei die Verhaftung ei— 
nes Mannes zu halten, der an 18 und 

Clark Straße dingfeſt gemacht wurde. 

Der Polizeichef hat ſtrengen Befehl er— 

theilt, keine Auskunft über den Häft— 

ling zu ertheilen. 

Poliziſt Fitzpatrick war 37 Jahre 
alt, ſeit zwölf Jahren Mitglied der 
ſtädtiſchen Polizei, unverheirathet und 
wohnte bei ſeiner Schweſter, Frau 
J. Sweeney, Nr. 6509 Evans Ave. 


— — ——— 
Barnett gewinnt etwas. 


Die Zählung der Stimmen ſchreitet rüſtig 
vorwärts. 

Sn der amtlichen Zählung der 
Stimmzettel ift die Wahlbehörde heute 
Mittag bis zur 25. Mard gelanat. 
Das „ganze Intereffe dreht fich nur 

ı barıim, ob der von den Republifanern 
als Stadtrichterkandidat aurgeltellie 
NegerBarnett geſchlagen iſt, oder nicht. 
In der 24. Ward hat er 71 Stimmen 
mehr erhalten, wie nach den polizei— 
lichen Wahlberichten, und der Demo— 
krat Lantry, welcher ihm um 970 
Stimmen voraus war, hat dort zwan— 
zig Stimmen verloren. Barnett rech— 

| net in der 25. Ward auf einen Gewinn 
von 300 Stimmen, auch in der 26. und 
35. Ward hat er angeblich einen be> 
deutenden Gewinn zu erwarten. 

Das amtliche Ergebni derZählung 
in den erften 24 Wardbs über bie 
Stadtrichter - Kandidaten  Barnett, 
Gallahan und Lantry ijt folgendes: 
Barnett 57,214, Callahan 64,735 und 
Zantry 64,584. Nach den Polizeibe: 

| richten hätte Barnett 55,893, Calla- 
| han 62,137 und Zantry 61,794 Stim= 
men befommen. Barnett hat alfo 1321 
und Lantry 2790 mehr erhalt..., als 
die Bolizet berichtet hatte. 
—+. —— —v 
Berzweifelte Mutter. 


In einem Korbe auf der hinteren 
Veranda des Haujes Nr. 102 Elifton 
Ave. liegend, wurde geitern Abend ein 
etwa 4 Wochen altes Mädchen gefun= 
den, an beffen Kleid ein Zettel folgeh- 
den Inhalts befeitigt mar: Herr Yohn 
J. Garrity! Dieſes iſt Ihr Spröß— 

ling. Ich hoffe, Sie werden ſich des 
Kindes annehmen, da ich es nicht 
kann. Sie haben meinen Tod ver— 
ſchuldet. Ich hoffe, daß Gott Ihnen 
gnädig ſein wird.“ Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Das 
ausgeſetzte Mädchen hat Aufnahme ge— 
funden im St. Vinzent-Findelhauſe. 


Um 8200 geitraft. 


Unter der Anklage, in einer an 18. 
Straße und Yntiana Une. gelegenen 
Mpothefe an der 12jährigen Dolly 
Grefhbam, Nr. 1809 Yndiana Avenue, 
fich vergriffen zu haben, murde heute 
Harry Gifford dem Richter Canerly 
vorgeführt. Der Kadi gelangte zur 
Ueberzeuaung, vaf das Bemeiämate- 
trial nicht genügt?, um eine Verurthei- 
lung zu Zudthausftrafe zu rechtferti- 

| gen, falls der Angetlagte den Großge- 
Ihrworenen überwiefen mürde. Aus 
diefem Grunde ftrafte er ven Mann 
um $200 und die Koften. Gifford ver- 
zichtete darauf, irgend welche Angaben 
zur Sache zu madıen. 


* Der geitern aus Erie, PBa., mit 
einer Labung Kohlen bier eingetrof- 
fene Dampfer „Philip D. Armour“ 
mußte an der Nord Clark Str. anle- 
gen, da bei dem ftarfen Norbmweitwind 
der Waflerftand im Fluß ein fo nie- 
driger war, daß das Schiff nicht über 
den Tunnel an der La Salle Str. zu 
fahren vermochte. — 

— Bei Vernunftheirathen iſt die 
en auf, der Ehe: 


Beim Verfuche, un Late Straße und 
Homan Ave. auf eine in Fahrt befind- 
ı liche Lake Straße Elektriſche zu ſprin— 
gen, glitt geſtern Nachmittag Poliziſt 
John Scullh von der Bezirkswache an 
| Warren pe. aus, fiel und fchlug fo 
| unglüdlich mit dem Kopf auf das 
| Pflafter auf, daß er fchon nach weni— 
' gen Minuten in 
Apothefe farb. 


eigene duld. | 


einer nahegelegenen ' 


Der Verftorbere war 59 Jahre alt, 


| 

| und ein Bruder des früheren Polizei- 
| richters Daniel Sculy. Er 
| 
1 
! 


läßt außer der Wirimwe fünf Kinder. 
Starb im Dienite. 


Sohn. Pliveinihl, ein Signalmärter ! 


der Ehicaro & Northweitern = Bahn, 
wurde geitern Abend im Dienfte an 
| Oreenleaf Struße von einem . Zuge 
| überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Der 30jährige Luke Waddell, Nr. 
432 Fulton Str., ein Bremſer der 
; Chicago, Milwaute & St. Paul: 
ı Bahn, ftiek gejtern, auf dem Dace eis 
ned Wagens eines in Yahrt ‚befindli= 
ı den Güterzuges ftehend, mit der Vor- 
dahung tes Sangamon Straße-Bia= 
duft3 zujammen, wurde abgeftreift 
und erlitt Verlegiungen, denen er im 
Monroe Str.-Hoipital erlegen itt. 


Durch Elektrizität getödtet. 


Der 4Yjährige Dito Mlerander, Nr. 
618 @. 20. Str., ein ftäbtifcher Elek— 
trifer, war geitern Morgen damit be- 
Ichäftigt, die Kohlenftange in einer 
‚ Bogenlampe vor dem Haufe Nr. 571 
B. 21. Straße zu erneuern, cla ir 
gendwie der eleftri he Strom ange- 
dreht wurde. Lebterer ging durch Jei- 
nen Körper- und tödtete- den Mann. 
Die Leiche wurde nach der Wohnung 
des Verftorbenen gebracht. 

Wurde verbrübt. 

Der tn Haufe Nr. 315 Dearborn 
Straße beſchäftigte Maſchiniſt 
chael Maloney wurde ſchwer verbrüht, 
als ein Ventil herausgetrieben wurde 
und der heiße 
Verunglückte wurde in einer Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Wer iſt der Todte? 

Auf den Geleiſen der Chicago & 
Alton-Bahn, etwa eine Meile ſüdlich 
von Chappell, Il., fand man geſtern 


wohnte 
Nr. 911 Walnut Straße und hinter-⸗ 


| 
| 


| 


Miz | 


Dampf entwidh. Der : 


Morgen die Leiche eines augenfchein= | 


lich von eimem Zuge überfahrenen 
| Mannes. Sie Harrt zur Zeit hier im 
Beltattungsgefhäft Nr. 1930 Weit 38. 


Straße ıhrer ‚oentifizirung. 


brünett. Er trug einen fehtwarzen Ans 
zug und gleichfardigen Ueberzieher. 
War bewnßtlos. 
Die 19jährige Kellnerin Annie Kıt= 


j 


Der | 
'.Zodte war etwa 40—45Xabhre alt. und | 


| 
| 


mosfi wurde geitern Morgen in ihrem | 


Zimmer ım Hauje Nr. 6322 Mabdifon 
Avenue ton LReuchtgas übermältigt 
aufgefunden. 
Fenſter. Man muthmaßt, 


ſchen gebracht hatte. 
tige fand Aufnahme 
hards-Hoſpital. 


Unverletzt entkommen. 


Sie ſchlief bei offenem 
daß ein! 


Die Obnmäd- | 
im &t. Bern: 


Ein Kraftwagen, in dem fih außer 


dem Wagenführer ©. 8. Pie der Ei- 


& die Busflamme zum Erlös: | 
| 
| 


genthüimer des Gefährts, Herr Adolph | 
| Linid, Nr. 5401 Michigan Ave, Di: | 
| teftor der „White City Conftruction | 
! Company“, und fein Gaft, Herr Nas | 


ron ones, Nr. 5428 ©. Park Vpe,, 
Bari wurde geitern Nachmittag 
bon einer Jüdlih fahrenden State 
| Straße =» Eleftrifhen zertrümmert. 
Die Ynfaffen kamen unverfehrt da= 
bon, 

— 


Poliziſten⸗Prufung. 


Es werden noch 200 Mann benöthigt. — 
Taugliche und untaugliche Leute. 
Im Spritzenhauſe an der Waſhing— 
| ton Str. wurbe heute von Arthur M. 
| James’ und den Werzten Meäntyre und 
Hunt vom Gefundheitgamt die phyit- 
Ihe Unterfuhung von Hunderten von 
Bewerbern um Anjtellung ala Polizi- 
ften vorgenommen. -Die erfolgreichen 
Kandidaten werben jich in einer Woche 
auch einer geiftigen. Prüfung unterzie- 
ben müffen. Bon den vorläufig auf 
Probe angejtellten 481 PBoliziften will 
der Polizeichef rund ’achtzig aus ver- 
Tchiebenen Gründen tmieber entlaffen. 
Um die. vom Stabtrath vorgefchriebene 
Bermehrung der Polizei um insge- 
| fammt elfhundert Mann durchzufüh- 
ren, müffen noch 200 Leute angeftellt 
werden. 
Tee —— 


Die Bürde zu fhwer. 


Der. Schneider Ole Olefon endete durch 
Selbftmor), 


Durch unglüdliche Familienverhält- 
niffe zur®ßerzmeifiung getrieben, macd}- 
te-geftern der Aujährige Schneider Die 
Diefon in feine: Werkftätte Nr. 460 
40. Apenue. mittels Leuchtgafes feinem 
Dafein ein Ende. _ Er hatte von feiner 
Frau getrennt gelebt. 


Dad hat er nun Davon, 


Beim Abfpringen von einem in vol- 
ler Fahrt befindlichen Zuge der Pitts- 
burg, ort Wayne & Chicago-Bahn 
gerieth heute an. 67. und State Str. 
der MHjährige Yelie Budles, Nr. 4521 
Evans Ave., zu Fall und erlitt einen 


Schãdelbruch. ſchwere Brauſchen und Fe RR 
oAs TORIASEwuat 
© Sr ra a a 


innerlie Ver gen. Der Berun- 
glüdte ringt im St. Bernhards:Hofpi« 


A — 


Putzwaaren 
Baiement - Räumung. 


Ailz: = Hüte, in Drei Facons, in 
ihwarz und: farbig, jollten für Täc und 
$1 verfauft werden -—— 100 Dugend zur 


Auswahl. Bajenıent Bargain- 14 
Preis, c 
ä rertige, 


Be gariirte 
R Site, ein: 
M ſchließlich 
—* 
gute Fa— 
cons von 
unſerm 
3. Floor⸗ La 
ger, ı. die fich | 
jo qut verfauf- | 
ten, Aajenment= | 


» Bargai 95 
- Preis, © re 
7 z - . 
Schwarze Royal „Straußenfedern, Die 
beſte Onalität, regulärer Vertaufs— 


Preis, $5. Baſement Bar— 3 ⸗ 
.68 


gain- Preis, 
Warme Winter Dry Goods 
Tlannelfette Skirt Patterns, jehr feine 
Muſter, Iouriften und Tennis Sfirt- 
Patterns, mit fanch. Borders umd ge 
zadt, in zwuverläflinen Farben, eine 
ungeheure Partie zur Auswahl, D) 1 
die Nard » c 
abrifreiter (10 bis 20 Yards in je 
dem Stüd, Doppelt gefliegte Touriſten— 
trlanelle, die beiten Farben und Mufier, 
eine Tuafität, die nirgends unter 12t5c 
zu haben _ift, Auswahl. von de 71 
ganzen Partie, morgen, Yard «it 
Novelty Flannelettes, Grepe Grund.und 
eSrge-Srund, in feinen perjiichen td 
anderen Mustern, zuverläflige 8ı 
Qualität u. Farben, Vd. IC 
Schwarzer mercerized ZSatine Futter 
und Stirtings, jehr - fein, Doppelt ge 
faltet, echtichiwarz;, die Yard 14 
für c 
Schwarze mercerized Moreen Zfirt 
ings, prachtvoll moired, maden 19 
ausgezeichnete Sfirts, die Mod. c 
Schottiiche Plaid Singhams.- cin wei 
teres feines Sortiment von Dielen belieb 
ten MWafchftoffen — ii zuverläfjigen Mu- 
jtern — fommen zum PVerfanf, 8 
die Pard für It 
Novelty Zuiting Beige, elegaute be- 
dDrudte Mufter, fie haben die Tweed— 
(sffefte, zum Werfauf, speziell, 4 
die Nard c 


Blanfets 
Tajement = Näumungsverlauf 


Großer Kintanf- von feinen, veimwolle- 
nen Blanfets. Tieje ind in weiß um 


grau, Größe 72 dei 80 Zoll, > Pier | 


AT Grm 
PR 


ſchwer. da einige nicht den vorſch 
mäßigen Nap haben, taufien wir: jig 
halben -Breis. Sie ſind ſämmtlic 
fekt. Haben keinen Riß oder ſind be— 
ſchädigt. Der beſte Bargain dieſer Sai— 


ſon in freinen reinwollenen 4.98 
J 


Blankets, das Paar 
11:4 weiße, graue und-lohfarbige Deut- 
ſche appretirte baumwollene 756 


Blantets, für 
11:4 jhiwere geköperte baumwollene 


Blankets, jilbergran, einige Der Borpers 
find im umrichtigen Pag, Deshalb’ per- 


kaufen wir ſie ſo billig, — 98 


für 
11=4 jchiwere weike baummollene Plan 
fets, in voller Größe, Feine Lualität, 


mit hübjchen roja und. blauen 1 39 
% 


Uprders, das Paar für 
Ertra ſchwere Wolle-finiſhed Blankets, 


weiß, grau und lohfarb., jehr 1 95 
MD 


warm, volle Gröke, Paar,.: 


Seide, KHleidersioffe 
Bajement =» Räumung. 
Schliftfarbige Korded wollene Hentict- 


tas, volle 40 ZU, breit, Whend- BC 
und Ztraken- Schattirungen, v 
Selle jeidene und wollene Plaids, ſehr 
ichöne Styles, 40 oll- breit. An den 
meiften Yäden jind- fie jelten 45 
zu 59e Wir jagen > 
Farbige reinſeid. rauſchende Taffetas. 
Schlicht und ſchillernd. Die beſte Qua— 


lität in der Welt zu dem 37 
“rt 


Preis, morgen, 


. I Baris anno ’70. 

Das Leben und Treiben vor Paris 
im Jahre 1870 bildet einen bejonders 
intereffanten Abjchnitt in den wieber- 
holt erwähnten Aufzeichnungen des 
Prinzen Kraft zu Hohenlohe-Jngel- 
fingen. Der Autor jchilvert die Zeit, 
in der die Truppen zur Unthätigteit 
gezwungen waren und man ihnen 
durch Ererziren die nothwendige Be: 
wegung verſchaffen mußte. „Am al⸗ 
lerwenigſten,“ erzählt er, „hatte die 
KRavalleriedipifion zu thun, und da bie 
tornehmen und wohlhabenden Dffi- 
jiere der Garbes du Corps, Küraf- 
fiere. und Dragoner fid, in ihren flei- 
nen einwohnerloſen Kantonements 
entjeglich. langweilten, fo verſchrieben 
ſie ſich eine Meute aus England und 
wollten Parforcejagden reiten. Das 
erregte den Zorn des Prinzen. von 
Mürttemberg, der. folches Unterneh- 
men verbot, weil die Knochen der Of⸗ 
fiziere und Pferde im Kriege lediglich 
zur Verfügung des Dienſtes ſtänden 
und er verlangte vom Diviſionskom⸗ 
mandeur, er möge den Offizieren 
durch recht viel Exerzieren und ande⸗ 
ten Dienſt die Zeit vertreiben. Das 
geſchah venn auch. Was das Verhal⸗ 
ken der Truppen zu den von den 
Flüchtigen zurückgelaſſenen Gütern 
anlangt, .maht bas Memoirenierf | 
folgende Mittheilungen: „Der Prinz 
von Württembera hielt jtreng darauf, | 
dat man fich nichts anderes aneignete, 
als mas zur Nahrung und anderen 
Kriegäzmweden diente. Eine Aneignung 
von Koftbarkeiten, Kunftichägen ufm. 
aus den herrenlofen Häufern Dirldete 
der Prinz von Württemberg durdaus 
nicht. Folgender Fall machte viel von 
fich- reden. Ein höherer Offizier fand 
in ber vorberften Vorpoftenlinie ein ei- 
nem Engländer aehörendes Palais, 
das viele Delgemälde enthielt.” Dies 


‘ Kinder-Ztrümpfe, warm und 


Schuh : Berfauf 
Baiement - Räummng. , 
3 und 33.50 TamensSchuhe zu bes - 
mertensiwerth niedrigen Preiien, Vici Kid 
und Bat. Golt Leder, Teidyte geiendete 
und Goodhnear Welt genähte Eohlen. paj- 
ſend j. Straßen- u. Dreß⸗ 

Gebrauch, Cuban⸗ und 

Military Abſätze, neueſte 

Facons, und Styles, 

Schnür⸗ Knöpf⸗ und 
Blucher = Effekte. 


Dienstag, 1 99 


A Naar, 
; Warme 
Filz⸗ 
Inliets 
für Da⸗ 
men, 
tommen 


nur in jchivarz, pelzbejegt, biegjame Le— 


| Derjohlen, bequemes Schuhzeug für das 


Haus, werth #1.50 per Maar, 

morgen, per Paar, c 
Reine Filz Haus: Slippers für Danten, 

Everett Style, kommen nur in ſchwarz, 

warmes Schubzeug für das falte Wetter, 

tequiäre T5e = Sorte. Dienftag, 59e 


per Paar, 

Feines Damen-Schuhzeug zu 81.40 
Viei Kid und Patentleder, Schnür⸗ und 
Blucher-giffelte, modiſche und bequeme 


Style wie Bild —ſpez. Dienſtag 


Facong,f ilitäriſche Abſaätze, vorſtehende 
Sohlen außerordentlich gut gemacht. — 
Dieſe Schuhe jollten &2 und 2.50 Toten. 
Speziell für Dienftag, per i 4 
Rear zu * 
Schwarze Filz Damen-Inliets, pelz— 
und federbejegt, Yederjohlen und Abjäke, 
Sröken 4 bis S. Morgen, per ge 
Paar zu 69 
Sur gemachte Mädchen: und Stinder- 
<chube, Vict Kid umd Patent Folt Les 
der, Schnür-, Wlucer- und Knopf = @f- 
fette, hübjdie ımd bequeme {yacons, nie: 
drige umd Spring Heels, leichte und Grs 
tenjion- Sohlen, Wröhen 11% bis 99 
2 30 1.29: Gr. 83 bis 11, c 
Strumpiwaaren 
Bafement - Räumung. 
Fancy farbige baummollene Männer: 
Zoden, ipeziell gut für diejen 27 
Preis, zu ‘“c 
Schlachtfarbige nahtloſe baumw. 8 
Männer-Socken, ſehr dauerhaft, c 
F'ey baumwoll. Männer-So— 11 
clen, hübſche Muſter u. Entwürfe c 
Schlicht ſchwarze gefliehte baummollene 
Männer: Soden, warn und 1 1 
dauerhaft, zur . c 
Echlichte und fancn Caſhmere 1 2 
Männer-Socken, ſpez. zu 5c 
Ertra ſchwere woll. Männer— 1 * 
„waden, reg. Zöce Soden zu ‘€ 
hder- Strümpfe, einzelne angebroc. 
vom Sauptflur, beitehend aus 
‚, wollenen, jehiveren baummoll., 
{ R, und feiner Qualität 17 
, zu einem Preis, c 
} en Baby- Strümpfe, mercerized 
Aceſen und gehen, — Farben 15 
ſhwarz und weiß, IC 
stiehgefütt. jhwarze baummoll. Kin- 
der- Strümpfe, jehr elaftiich md 11 
dauerhaft c 
Schlicht schwarze gerippte Caſhmere 
15 
dauerhaft, i õc 
Der Reft von A. W. Cowan & Bros 
großem Strumpfwaaren- Verkauf jur 
Räumung, gute Werthe in die— 1 1 
ſer Partie, Paar, c 
Gürtel 
Bafcment » Räumung. 
Schwarze 
elaftiiche 
Stunden 
Gürtel, 
Harneß⸗ 
Schnalle, 
25 
zu 5c 
Reue breite Leder-Gürtel, extra große 
Schnalle, modiſchſte Gürtel der Saiſon, 
nur ſchwarze, Style wie Bild, 24 
reg. Preis 506, Räumung, c 
Seide Plaid Gürtel, reichhalfiges Sor-‘, 
timent, Harnch-Schnalle, regılf, 15 
Preis 250, ipeziell zu € 


Schwarze perlenbejekte Gürtel, von ela- 


ftiichem Webbing gemacht, prä: m 
tige Beadev Schnallen, 50e 


Palais wurde aus dem nächſten Fort 
bon Paris täglich befchoffen und. ge: 
troffen und ift auch in der That 
ichließlich in einen brennenden Schutt- 
haufen verwandelt worden. In Bor: 
ausficht des IUnterganges diefes Hau! 
jes erbarmte jich diefer Offizier, ber 
ein großer Kunftfenner war, eines Ge» 
mäldes Raffaels, Murillos oder fonft 
eines Meiftere, nahm es aus dem 
Rahmen, „rollte” e& auf eine „Holz 
tolle“ und fandte es in die Heimath! 
Als der fommandirende General dies 
erfuhr, befahl er dem Offizier, das 
Gemälde jofort dem Eigenthümer nach 
England zufommen zu laffen, ma 

aud geihab. Der Offizier war ni 

beliebt, und die Mafregel des fom- 
manbirenden Generals erregte allge: 
meine Freude umd veranlahte viele 
Scherze. un: jetzt wurde das An 
eignen fremden, herrenlofen (iaen- 
thHum3 allgemein Hollen“' — 
Man ſagte alſo: „Wir haben heue en 
—— gerollt” ufio, 
ner Hauptleute ging e3 fehr 
babei. Seine Batterie Br. in 
verlafjenen Haufe 10,000 Francz ei 


fenbahnaftien Paris-Orleans, Er ber: 


mittelte den Verkauf biefer Attien in - = 
London und verwandte das Geld rei: 
nungsmäßig zur Aufbefferung ber 

Verpflegung feiner Unteroffiziere und 


Mannfhaften. Nach dem rieben rei 
cherchirte ber Gigenitümer nad dem 
Verbleib ver Attien, ermittelte fie urd 

ben Verfäufer in London, llagte, ge: 


wann den Prozeß, und ver Saupts E 


mann mußte bie 10,000 $franc# er: 
ftatten. Das Kriegsminiitertum ver: 
weigerte natürlich den Erfah der über 
den Elat verabreichten Verpflegung“! 


‘ 
— Der Nachtwächter. — Es 4 
doch zu dumm, wenn db’ Leut ale 
ſchlafen wollen, muß ich's wieder au— 
tweden mit der Blaferei. iL. 
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eis jeber Nummer, frei ins Haus geliefert, 
zeiß der Gomntagp 
brlih, im ‚Vorgus 
taaten, — 
Mit Sonntagboſt...... Snuspaonanse 


@ntered at the Postoflige at Chicago, Ill, as 
wecond class matter, | 
Das alte Mäthfel. 


Den ruffifhen Nihiliſten wird es 
zwar niemals gelingen, durch Meu⸗ 
chelmorde und Mordangriffe ihr Va⸗ 
terland zu befreien, aber ihr Verfah— 
ren iſt wenigſtens verſtändlich. Wenn 
ſie ſonſt nichts ausrichten, ſo nehmen 
ſie wenigſtens Rache an den gefügigen 
Werkzeugen des Deſpotismus, der ſie 
ſo grauſam und unerbittlich verfolgt. 
Freilich wird ihre Sache nicht geför— 
dert, wenn die Regierung zur Sühne 
für jeden ermordeten Beamten ober 
General Dutzende von Revolutionären 
erſchießen und Hunderte verſchicken 
läßt, aber die Rachſucht rechnet und 
zählt nicht. Die Nihiliſten werden 
durch die Maſſenhinrichtungen gerade⸗ 
zu raſend gemacht und ſchaden in 
ihrer blinden Wuth ihren Freunden 
und ſich ſelbſt viel mehr, als ihren 
Feinden. Man kann das, wie geſagt, 
begreifen, wenn auch nicht rechtfertigen 
oder gar bewundern. Dagegen ſind die 
Beweggründe der ſpaniſchen und ita— 
lieniſchen Anarchiſten, die ihre Bom— 
ben faſt immer an ſtark beſuchten Plä— 
tzen explodiren laſſen, dem Durch— 
ſchnittsverſtande unfaßbar. Denn die 
„Erklärung“, die ſie ſelbſt mitunter 
geben, daß ſie nämlich das Volk durch 
die Propaganda der That „aufrüt— 
teln“ wollen, iſt doch gar zu einfältig. 
Jede derartige Unthat ſteigert nur die 
allgemeine Erbitterung gegen ihre 
Verüber und die Schule, aus der ſie 
hervorgegangen ſind. 

Das Attentat in der weltberühmten 
Peterskirche zu Rom iſt bekanntlich 
nicht das einzige ſeiner Art. Es ſind 
ſchon häufig Bomben mitten unter ei⸗ 
nen Volkshaufen im Theater, im Zir— 
kus oder auf der Straße geſchleudert 
worden. Daß es bei dem jüngſten Ver— 
brechen auf den Papſt abgeſehen war, 
iſt möglich, aber keineswegs ſicher. Der 
Schuft, der es verübte, kann fich a 
über die harmloſen Kirchenbe 
und ihre Frömmigkeit geärgert 


hie noch ſeiner Lſicht nftere 


glaube iſt. Jedenfalls war es ihnl 
gleichgiltig, wie viele Weiher und Kin— 
der zugleich mit den verhaßten „Pfoafe 
Keen umgebracht oder gräßlich ver- 
tärmmmet werden würden. Obgleich 
die Menfchen, die er ſich als Opfer 
auserfor, ihm und ſeinesgleichen nie 
ein Lied zugefügt hatten, und ur 
‚ihre. Ermordung fein guter‘ und‘ per- 
nünftiger Zweck gefördert werben 
fonnte, ließ er an ihnen den Hab aus, 
ben er gegen bie bejtehende Gejell- 
Thaftsordnung hegen mag oder zu he= 
gen vorgibt. Die Anardiften find 
nicht einmal mit den „Amud laufen- 
ben“ Drientalen zu vergleichen, denn 
bieje jtehen mwahrjcheinlich unter dem 
Einfluffe eines narkotifchen Giftes, 
das fie ihrer Sinne beraubt. Alle n» 
arhiftifhen Unthaten find von langer 
Hand vorbereitet und werden mit Vor= 
bebacht und Ueberlegung ausgeführt. 

Wie nach dem Czolgoz » Attentate 

in den Ber. Staaten, wirb nad) ber 
Bombenerglofion in Rom die öffentli- 
che Meinung ohne Zmeifel wieder neue 
Gejete gegen die Anarchiften forbern. 
Gerade die italienische Regierung bat 
aber fchon feit Jahrzehnten die bent> 
bar fchärfften Mafregeln gegen fie er» 
griffen, und doch find fie nirgends 
zahlreicher und gefährlicher, ala. in 
Italien. Es iſt auch fraglich, ob e3 
viel nügen würde, wenn alle europäi- 
Then NKulturländer und die Ber. 
Staaten von Amerika fih auf gemein- 
Ihaftlihe Schritte gegen biefe Yana=- 
tifer einiaten, denn es ijt noch nie be- 
wiefen worden, daß e3 anarchiftifche 
„Seuerherde“ aibt, von denen bie ver= 
jengenden TFunten ausgehen. Seber ber 
bis jebt abgefaßten und verurfheilten 
Attentäter fchien ganz und gar aus 
eigenem Antriebe und ohne jegliches 
Einverftändnig mit anderen Gefin- 
mungsgenofien gehandelt zu haben. 
Mie aber kann fi die Gefelfchaft 
dagegen jchügen, daß fich in ben fd. 
pfen einzelner Grübler bie Morbges 
banten fortfegen und zu ungeheuren 
Schanbthaten verdichten? Site kann ja 
auch die Entitehung anderer Wahn» 
finnsformen nicht verhindern. 

&3 mag- zugeftanben werben, baf 
die anarchiftiichen Verbrechen durch bie 
leidenfhaftliche unb übertriebene Fri: 
tif aller beftehenden Berbältniffe ange: 


‚regt werben, aber joll man das freie 


En ganz unterdbrüden, meil ed bon 
— Geiſtern mißverſtanden wer⸗ 
n fann? Oder wer fann die Grenze 
ziehen zwiſchen der zuläſſigen und 
mohlthätigen Aufbedung gefeif aft⸗ 
licher Uebelftände und der gehäffigen 
Aufbekung ber Unmiffenden? Ueber: 
dieß ift boch ficherlich zu beachten, daf 
bie „Propaganda der That“ nur in 
eiviffen Ländern jo abfcheuliche 
Früchte zeitigt und in anderen gar 
feine Wirkung bat. E& gibt viele 
beutfche, englifche und Tlanbinanifche 
"Unardiften, aber noch fein Mann ger- 
manifchen Stammes hat das. Beifpiel 
ber Romanen und Glaven nachge- 
ahmt, die ihre Wuth nur an unful- 
digen und barmlofen Menfchen aus- 
laffen. Die Bombe, bie in Chicago 
| ge wurbe, galt immerhin ber 
- Polizei, die eine Verfammlung fpren- 


gen wollte. Wielleicht ift der Cxfolg 


Ipder Miherfolg de ih 
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Titifche Meife. eines Volles oder fü 
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Yusprobirt und verworfen, 


1 — — 


Wenn dem Frauenſtimmrecht nur 
zu geringem Theile der Werth inne⸗ 
wohnte, den es nach den Behauptun⸗ 
gen der Stimmrechtlerinnen und ihres 
männlichen Anhangs haben ſoll, dann 
müßten die Staaten Kolorado, Utah, 
Wyoming und Idaho in ihrer Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, allen anderen 
weit voraus, an der Spitze der ameri⸗ 
fanifchen Staaten marjhiren und ihr 
politifches Zeben und Treiben müßte 
fie mit dem ber anderen rüdftändigen 
Staaten vergleichen, mie etwa bag" uns 
reformirte Fußpballfpiel mit :em vor 
ein paar Jahren jo beliebt gewejeren 
Ping Pong-Spiel; und es dürfte nicht 
mehr Korruption aufmeifen, als fi) 
etwa im Lottofpiel um Nüffe oder 
Bohnen breit machen Tann. Und 
menn Vortrefflichfeit der Gefeggebung 
und Verwaltung. und politifche Sit— 
tenreinheit irgendielchen Werth haben, 
dann müßten fie doch auch auf das ſo⸗ 
ziale und geſchäftliche Leben abfärben, 
fozuſagen, und jene vier Staaten müß⸗ 
ten iſch außerordentlicher wirthſchaft⸗ 
licher Blüthe und ganz beſonderer all⸗ 
gemeiner Sittenreinheit erfreuen. 

Wir wiſſen aber, daß ſie in der 
wirthſchaftlichen Entwicklung den an- 
deren Staaten durchaus nicht voraus 
eilen, ſondern zum Theil geradezu 
rückſtändig ſind, und hinſichtlich der 
allgemeinen Moral mindeſtens ebenſo 
viel zu wünſchen übrig laſſen — zum 
Theil mehr — als jene. Wie es in 
zweien der Frauenſtaaten — Idaho 
und Wyoming — um die Politik be— 
ſtellt iſt, weiß man nicht ſo recht, es 
kümmert ſich auch niemand viel dar⸗ 
um, denn ſie haben in den letzten zehn 
Jahren in der Entwickelung mit dem 
„Reit des Landes” nicht gleichen 
Schritt halten können und find, ob- 
gleich junge Staaten mit reifen Na= 
turfehägen, heute von verhältnigmäßig 
piel geringerer Bedeutung, als fie bei 
ihrem Eintritt in ben GStaatenbund 
waren. Sie hielten bei Weitem nicht, 
was man fich von ihnen veriprad). 
Hingegen machen Utah und Kolorado 
mwirtbfchaftlich zmeifelloa große Yort- 
Schritte, e3 ift aber auch unbeftritten, 
dat die politifche und allgemeine jo= 
ziale Korruption dort minbeftens eben> 
fo gut gebeiht, wie nur jonftwo unter 
dem Gternenbanner, und Kolorado 
menigitens hat fi) darin ganz bejon- 
der3 herporgethan. Dies Alles trog 
des Frauenftimmrechts, deffen ich die 
genannten Siaaten erfreuten, oder — 
wenn man einer fürzlichen Mitthei- 
lung au Kolorado glauben darf — 
dankt demfelben. 

. * * * 


X 
ber kräftigite und fortgefchrittenfte der 
bier „Hrauenjtaaten“ und hat es mit 
dem Frauenftimmrecht durhaus ernit 


' gemeint. Nachdem e3 feinen rauen 


— zu, Ende des Jahres 1893 — das 
Stimmrecht bewilligt hatte, gaben Tich 
bie Führer beider Parteien die aller: 
größte Mühe ein volles Frauenvotum 
„Herauszubelommen“, und es murben 
zu biefem Zmede alabald auf beiden 
Seiten-füg;werfchiedene Aemter rauen 
aufgefiellt und auch gewählt. So hatte 
die Gefeggebung Kolorados im \ahre 
1895 drei, die von 1897 zwei und die 
von 1899 vier Frauen als Mitglieder. 
Kein Menſch wird beſtreiten können, 
daß das Frauenſtimmrecht in Kolo— 
rado eine ehrliche ‚Chance“ hatte und 
den Frauen die vollſte Gelegenheit ge⸗ 
geben wurde, ſich poltiſch zu bethäti⸗ 
gen, den heilſamen Einfluß auf die 
Politik auszuüben, den man ſich von 
ihrer Betheiligung verſprochen hatte. 
—STrotzdem blühte die politiſche Kor⸗ 
ruptheit in Kolorado, wie geſagt, ſo 
uüppig wie nur irgendwo, und die oben 
erwähnte Mittheilung aus Solorado 
erklärt furz und bündig die „politifche 
Frau“ für einen Fehlfchlag, und macht 
fie, mittelbar. wenigitens, für die aus» 
nahmsmeife Blüthe ber Korruption in 
jenem Staate verantwortlich. Sie 
ſagt auch, daß man jetzt dort „genug 
hat“ von ihr. 

In der betreffenden Depeſche aus 
Denver heißt es, die Führer der bei— 
den großen politiſchen Parteien kün— 
digten an, daß ſie hinfort keine weib⸗ 
lichen Kandidaten mehr aufſtellen 
würden, außer höchſtens für Schul⸗ 
ämter. Die Stimmgeber wollten von 
weiblichen Beamten, bezw. ämterſu⸗ 
chenden Frauen nichts wiſſen. Kürz— 
lich ſeien wieder vier Frauen „für die 
Geſetzgebung gelaufen“ — drei auf 
dem bdemofratifchen, eine auf dem jo- 
zialiftifehen Aidet — und alle vier 
wurden gefchlagen. Während bie Yüb- 
rer beider Parteien entichloffen feien, 
feine rauen mehr zu nominiren und 
zu ber Ueberzeugugng gelommen jeien, 
daß „Equal Suffrage“ — in biefem 
Sinne die volle politifche Gleichitel- 
lung der frau mit dem Manne — 
tobt fei, weigerten I fich, ihre Namen 
je eine folde Erklärung herzugeben, 

a in biefem Tyalle fümmtliche meib- 
lihen Stimmgeber gegen fie fein 
würden, und die Frauenſtimmrechts⸗ 
Geſellſchaft die Gepflogenheit habe, 
alle Thatſachen, die ihr nicht in den 
Kram paſſen, einfach zu leugnen. 
Zwecks Illuſtrirung der Schönheiten 
der „politifehen Frau“ wirb dann noch 
Folgendes erzählt: „m -Yahre 1899 
trug fich eine gemwiffe Geleßgeberin in 
das Gaftbuch eines Hoteld wie folgt 
ein: „Ehrenmwerihe („Hon.“) Mary X. 
Smith und Gatte, E3 fam dahin, 
daß auf die armen Männer mit vers 
ächtlihen Mitleid berabgefehen mur= 
de. „Das ba ift rau ones’ Mann“, 
börte man jagen, ober „bier ift ber 
Gatte der Ehrenw. Eliſabeth Jenks, 
Mitglied des Hauſes“. — Anno 1908 
ſaß noch eine Frau im Hauſe, ſeitdem 
murbe feine Geſetzgeberin mehr er⸗ 
wählt. 

Be 

Die Frauentechtlerinnen und ihr 
männlicher baben auch an⸗ 
deräimo bie Gewohnheit, bie Ihatja- 
den, »ie ihmen nicht in. ben Kram 


flimmredts in Kolorado, Wyoming u. 
ſ. w. jegliche Agitation für basfelhe 
aufgehört haben. Statt deifen dauert 
fie überall im ganzen Lande unver= 
mindert fort und jebe Gejeßgebung 
wird in jeder Tagung mit Frauen- 
techtbilla beläftigt, Das raubt dem 
Staate viel merthoolle Zeit und das- 
felbe Gefhmäg in emiger Wieberho- 
lung wird Einem nachgerade „über“, 


fo daß e3 fcheinen will, als. wäre -e3- 


an ber Zeit, dem Unfug ein Ende zu 
machen — der Beweis, daß bie unge= 
beure Mehrheit der Yrausn nichts da= 
bon mijfen will, wurde ja fo ziemlich 
überall, ausgiebig -geliefert. Jedoch — 
vielleicht ift es beifer den Frauen 
techtlerinnen uf. dad Vergnügen zu 
gönnen. Daf fie erntlichen Schaden 
nicht mehr anrichten fünnen, ift ja 
mohl eriwiefen, und durch eine Unter— 
drüdung könnten fie leicht zu Mär- 
tprerinnen gemacht oder auf einen 
Zeitvertreib veriiefen werden, ber für 
da3 allgemeine Wohl gefährlich wäre. 


Ginge wohl, aber geht nicht. 


Nach dem Grundfate, dat der Zweck 
die Mittel heiligt, will der Bundes- 
jenator Beveridge das Uebel der Kin- 
derarbeit durch eine Verbrehung oder 
Umgehung der Berfaflung unter- 
drüden. Er mil in der fommenden 
Kongrebtagung die Annahme einer 
Gejegoorlage betreiben, derzufolge im 
zwtichenftaatlichen Verkehr feine Eifen- 
bahngefellichaft und fein anderer Ber- 
tehr&vermittler oder “common car= 
rier” irgendmelche Erzeugniffe beför- 
dern darf, bei deren Herborbringung 
oder Verarbeitung mittelbar oder un 
mittelbar Kinder unter 14 Jahren be- 
fchäftigt worden find. Sind in einem 
Berger, in einer Fabrif oder Wert- 
Statt Kinder unter dem befagten Alter 
beichäftigt, fo follen die Erzeugniffe 
folchen Bergmwerf3 oder fonjtigen Un 
ternehmens ‚nicht aus dem Staate ih- 
red Ursprungs befördert werden bür- 
fen nad) irgend meldem anderen 
Staate. Und wenn das die Kinderars 
beit nicht völlig unterdrüden würde, To 
würde es fte doch unterdrüden in allen 
den größeren gewerblichen Unterneh— 
mungen, die nicht bloß für den Bedarf 
ihrer nächiten Nachbarfchaft arbeiten. 

„Giner der Zmede freier politifcher 
Einrichtungen“, jagt Herr Beneridge, 
„it Cmporhebung des Bürgerthums; 
Mannheit zu entwideln und die Män- 
ner und Frauen des morgigen Tags 
bon befjerer Art als den Mann und bite 
Frau von heute zu machen. Deshalb 
muß die bürgerverderbliche, charakter- 
berderbliche, ja die Seele felber verber- 
bende Beichäftigung Kleiner Kinder in 
Bergmwerken und Yabriten aufhören in 
diefem Lande. Wir müffen Bürger 
von ftarfem Körper, ſtarkem Geifte und 
ftarfem Charafter haben. Und bes= 
halb müffen wir ein Gejeß haben, mo: 
durch die Kinderarbeit in Yabrifen und 
Beramwerfen verhindert wird. E3 muß 
ein nationales Gefeß geſchaffen wer— 
den, denn wenn ein Staat die Kin- 
derarbeit verbietet und ein anderer e$ 
nicht thut, fo ift die erftreßte Reform 
nicht erreichbar. Doch kann unter uns 
ſerem Staatsſyſtem, wie es jetzt be— 
ſteht, die Regelung von Fabriken und 
Bergwerken durch nationales Geſetz 
nicht direkt gethan werden. Solche Re— 
gelung iſt den einzelnen Staaten über— 
laffen. Aber man fann Eifenbahnen 
und anderen Vermittlern zmoifchen- 
Staatlichen Verkehrs unbedingt verbies 
ten, daß fie die Erzeugniffe von Berg» 
werfen und Fabriten befördern, in des 
nen man Sinder befchäftigt. Solche 
DVerkot wird das Uebel von Ozean zu 
Dzean treffen.“ 


So meit der Senator, der biöher 


mehr als Schönredner denn als prafti= | 


fher Staatsmann fich befannt gemacht 
hat. Seine Abficht ift gut. Das Uebel 
gewerblicher Kinderausbeutung ift ein 
chmeres und jammerpolles Uebel. Und 
nur zu wahr tft, daß die Staatagefeß- 


gebung, obmohl fie volle Gemalt hat |: 


zur Unterdrüdung bes Uebel, Doc 
pon -diefer Gemalt bisher in den meit- 
aus meiften Fällen nur fehr unzuläng= 
lichen Gebraud) gemadt Hat. Und 
wenn nun dem 1lebel gejteuert würde 
durh Bundesgejehgebung, jo märe 
das eine Errungenfchaft, deren fühlen 
de Herzen fich nur freuen könnten. 
Doch wollen Gejege nicht bir mit 
fühlendem Herzen, fondern mit über: 
legendem Berftande gemacht werben. 
Die Uebertretung und Berlegung der 
Verfaffung ift denn doch die leichte und 
leicht zu nehmende Sade nicht, als 
die fie Herrn Beveridge erſcheint. 
Kann die Verfaſſung heute verletzt 
werden, und der Kongreß eine ihm 
nicht zuſtehende Gewalt an ſich reißen 
zu gutem Zwecke, ſo mag morgen Elei— 
ches geſchehen zu nicht gutem Zwecke: — 
ganz abgeſehen davon, daß hinſichtlich 
deſſen was gut iſt und nützlich oder 
nicht gut und ſchädlich, die Anſichten 


zumeiſt ſehr weit auseinander zu gehen 


pflegen. 

Es iſt der Grundzug der „freien 
Einrichtungen dieſes Landes“, daß 
niemand eine unbedingte, unbegrenzte 
Gewalt hat in dieſem Lande. Weder 
der Präſident, noch der Kongreß, noch 
die Staatsregierung, noch alle dieſe 
verſchiedenen Regierungsfaktoren mit⸗ 
einander genommen. Jede Gewalt iſt 
durch Geſetze beſchränkt. Indem das 
Volt Verfaſſungen als Grundgeſetze 
eingeſetzt hat, hat es ſeinen „Regie⸗ 
rern“ geſagt, was ſie thun und was ſie 
nicht thun dürfen. Sie ſind nicht be- 
fugt, einzig und allein ihrem eigenen 
Willen zu folgen. Sie ſollen Diener 
des Volkes ſein und nicht Herren bes 
Voltes. Wollte das Volk ſich unbe— 
dingt ihrer Herrſchaft unterwerfen ſo 
hätle es nicht nöthig gehabt, Ver— 
faſſungen einzuſetzen. 

Dem Kongreß iſt durch die Verfaſ⸗ 
ſung die Macht zur Regelung des zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehrs gege⸗ 
ben. Eine große und weitgehende 
Macht, aber doch keine grenzenloſe 
Macht. Selbſt Herr Beveridge wird 
nicht- zu "behaupten imagen, bafj: hei 
Uebertragung biefer Macht daran qe= 


vollflänbigen Fehlſchlags des Frauen⸗ 


dach wurde, dem-Kongteh - Gewalt 
‚über ben Betrieb aller Gewerbe, ober 


über bie Beziehungen zwiſchen Arbei- 
tern und Arbeitgebern zu geben. Er 
wirb bon dem Gefege, das er bor= 
Thlägt nicht einmal zu behaupten ma- 
gen, daß auch nur mittelbar beitrage 
zur Regelung des Handels. 


* * * 


E3 ift durchaus in der Ordnung, 
daß in der Auslegung der Verfaffung 
nicht engberzig verfahren werde. Man 
fol fich in der Auslegung nicht jla= 
bifch an den Buchftaben halten. An ih- 


„ten Geift fol man fich halten und joll 
;dabei Rechnung tragen den veränderten 


'Zeitverhältniffen. So märe es lächer- 
lich .gewefen zu behaupten, daß ber 
Kongreß feine Gewalt über die Eifen- 
bahnen habe, weil e8 ala die Verfaf- 
fung gemadht wurde feine Eifenbahnen 
gab. „Diele. Gemwalten“, wie treffend 
in einet berühmten Entſcheidung ge— 
Tagt ift, „halten Schritt mit dem Fort 
Tritt des Handels und paflen den 
neuen Zeiten und Verhältniffen fich an. 
Sie erstreden fid) vom Pferde mit fei- 
nem Reiter zur Poftkutfche, vom Se= 
gelichiffe zum Dampfer, von der Kut- 
Ihe und tem Dampfboot zur Eifen- 
bahn, und von ber Eifenbahn zum Te— 
legraphen, fo wie diefe neuen Verkehrs— 
mittel nad einander in Gebraud ge- 
bracht werden... .“ 

Uber Tie erftreden fih nicht auf 
Dinge, die nichts zu thun haben mit 
dem Verkehr. Könnte auf Grund fei- 
ner Verfehrgregelungsgemwalt der Kon— 
greß die Beihäftigung von Perjonen 
unter 14 Jahren verbieten, jo könnte 
er ebenſo gut und mit gleicher Berech- 
tigung verbieten, da Leute befchäftigt 
merden, die über 40 Jahre alt find 
oder fonft ein gemifjes Alter erreicht 
haben. ind fünnte mit gleicher Be- 
rechtigung die Beförderung von Waa- 
ten verbieten, wenn bei deren Heriftel- 
lung die Arbeiter mehr al3 eine ge- 
toilfe Anzahl Stunden des Tages gear: 
beitet, oder wenn fie Meniger gear- 
beitet haben als eine gemifje Anzahl 
Stunden. Er könnte den achtftündigen 
Arbeitstag borfchreiben, oder den ein— 
ftündigen oder den fünfzehnftündigen. 
Und fönnte mit gleicher Berechtigung 
die Löhne vorſchreiben; könnte Die Be- 
förderung bon Waaren verbieten, wenn 
bei beren Herftellung meniger als ein 
gemwifler Kohn bezahlt murbe, ober 
wenn mehr als ein gemwiffer Lohn be- 
zahit würde. — So erden die Ge- 
richte: Die Sache anfehen und werben 
enticheiden, daß mweil der Kongreß das 
eine diefer Dinge nicht thun darf, er 
auch das andere nicht thun darf. Und 
fo werben vermuthlich auch fehon bie 
rehiafundigen Mitglieder des Kon— 
grefles Die. Sache anfehen, fo daß auf 
Annahme des vorgefchlagenen Gefetes 
überhaupt nicht gerechnet werben kann. 

E: mag wünfchensmwerth fein und 
mag mit der Zeit fogar nothiwendig 
werden, die Regelung der Arbeitsbe- 
dingungen ‚oder, die Wrbeiterfürforge 
überhaupt, dem Kongreffe zu übertra- 
gen, damit die Regelung eine einheitli- 
be fet und nicht der eine Staat verber- 


‚be, was ein anderer gutgemacht hat. 


Aber damit der Kongreß die Gemalt 
babe, muß fie ihr gegeben werden vom 
Volte. Nehmen darf er fich fie nicht. 


— — — 


Lokalbericht. 
Auf dem Rriegspfade. 


Nauhbein aus Arizona ein wan- 
delndes Arjenal. 


Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. 


Braut und Hochzeitsgäſte harrten vergeblich 
des Bräutigams. — Ließen ſich nicht ab» 
fchreden. —Befam Biebe als Quittung. — 
Sürchterlich verbläut.— Es floß Blut. 


Joſeph Allen aus Tucſon, Ariz., 
vergnügte ſich geſtern Abend in Tho— 
mas Brincicks Wirthſchaft, Nr. 10, 
840 Torrence Ave, South Chicago, 
damit, die Gasflammen „auszufcie- 
Ben“, um, wie er fagte, „etwas Leben 
in die Bude zu bringen“. Zwei Mi— 
nuten fpäter hatten ihn bie Poliziften 
Ryan und Earlfon beim Widel. Er 
wurde nach dem Meldefaften an 106. 
Straße und Torrence Ape. abgejcho- 
ben. Während Allen den Polizeima- 
gen beftellte, fiel der Mann aus Ari— 
zona über Carlfon her und bif ihn in 
die Hände, die Arme und in das Ge- 
fiht. Erft nad erbittertem Kampfe 
murbe ba3 Raubbein überwältigt und 
dann eingelocht. Der Burfche hatte 
zwei Revolver, zwei Schlagringe, ein 
Bormwie-Mefler und einen gejpidten 
Patronengürtel bei fih. Das „man- 
bernde Arjenal” wurde unter der auf 
unorbentliches Betragen, Tragen ber- 
borgener Waffen, Schießen innerhalb 
ber Stadtgrenzen und Körperberftüm- 
melung lautenden Anklage gebucht. 


Warteten vergeblich. 


Um Freitag follte Frl, May Farley, 
Whiting, mit Mofes Dliver, Whiting, 
in die Rofenfefleln der Ehe gefehmiedet 
werben. Ulle Morbereitungen zur 
Hochzeit waren getroffen. Die Gäjte 
waren berfammelt, Frl. Farleyn harrte 
im Brautjtaate bes Bräutigams. Gie 
martete vergeblich. Man 309 jchlieh- 
lich Erfundigungen ein und erfuhr von 
Dliverd Mutter, daß der junge Mann 
feit Mittwoch Abend fich nicht zu 
Haufe habe bliden Laffen, 

Am jelben Tage hatte er fich mit 
ber Verlobten nach South Chicago be- 
geben und Möbel für das zu grünben- 
de ge ausgeſucht und theilweiſe be= 
zahlt, Als er fich von ber Braut ver- 
abjchiebete, äußerte er, daß ihn eine 
gefchäftliche Angelegenheit nad) Ham- 
mond rufe. Seitbem fehlt von ihm 


iebe Spur. Die eit mußte vers 
Vasen werben. d Farley iſt gram⸗ 


Nachforſchungen 


beugt. 
Eon 


2 nn 
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Abendpoſt, Shieaas, Montag, den 19. November 1906, . 


nad dem Berbleib des Vermißten find 
bisher ergebnißlos verlaufen. Da er 
angeblich eine größere Geldfumme bei 
fid hatte, befürchten feine Angehöri- 
gen, daß er in Hammond oder South 
Chicago ermordet und beraubt wurde. 
Unglaublic; dreift. 

Diebe haben fih durch den lim- 
ftand, daß die Chicago Telephone 
Company für die Ergreifung und 
Ueberführung jedes „Leitungsbrahts 
marbders“ $500 Belohnung ausgeſetzt 
bat, nicht abjchreden laffen, einen füh- 
nen Raubzug zu untesnehmen. Sie 
haben geftern Morgen an Archer Une. 
auf einer Gtrede von 23 Meilen den 
Leitungsdraht abgefnipft und find 
mit ihrer Beute entfommen. Bißher 
hot Niemand Die audgefegte Beloh- 
nung fich verdient. Durch den Frechen 
Diebitahl wurde geftern der Betrieb 
in der Kedzie Ave.-Zweigſtelle der 
Zelephone Eo. arg geftört. 


€s lohnte nicht. 


Weil er nur 5 Cents bei fich hatte, 
wurde geitern Abend Dtto Erhart, 
Nr. 99 Keenan Str., von zwei ent= 
taufchten Räubern, die an Paulina 
Str. und Montroje Ave. über ihn her= 
gefallen waren, mwindelmeich ageprügelt. 

Einer der Mifjethäter murde fpäter 
verhaftet und von Erhart mieberer- 
fannt. Der Häftling gab feinen Nas 
men ala Auguft Scholle an. Er foll 
ber Polizei den Namen feines Rum- 
pans verrathen haben. 

Auf der North Ane.-Brüde murbde 
furz vor Mitternaht Wm. O’Donnell, 
Nr. 52 Lafe Str., von drei Banbiten 
überfallen und um feine goldene Uhr 
und $1.90 in Baar erleichtert. Die 
Thäter find entlommen. 


£eiche geborgen. 


Aus der Lagune im Garfield Part 
wurde geftern Nachmittag von bem 
Parkpoliziften P. W. Kohnfon die 
Reihe des 5Ojährigen Michael Me- 
Sram, Nr. 1003 W. Mabifon Str., 
gezogen. Ob der Mann Selbftmord 
begangen hat, oder -aber verunglüdt 
ift, Tieß fich bisher nicht feftftellen. Er 
mar ein Ungeftellter der ftäbtifchen 
Abtheilung für Ausdehnung des Waf- 
ſerleitungsnetzes. 

Schaufenſterauslage geplündert. 


Einbrecher zertrümmerten geſtern 
das Schaufenſter des im Bijou-Thea— 
tergebãude gelegenen Ladens des Yu- 
weliers S. J. Trocky, plünderten die 
Auslage, beſtehend aus fünf goldenen 
Ketten, ſechs Anhängſeln, ſechs Arm— 
bändern und 20 Buſennadeln, und 
brachten ſich und ihre Beute in Sicher— 
heit. Die Polizei hat ſich bislang ver— 
geblich bemüht, der Diebe habhaft zu 
werden. 

Beide verwundet. 


In einer an Larrabee Str. und 
Clybourn Ave. gelegenen Halle gerie— 
then geſtern Abend Felix Orfima, Nr. 
171 Milton Ave., und Michael Lum— 
bardo, Nr. 84 Oak Str., in Streit. 
Dieſer artete bald in Thätlichkeiten 
aus. Im Verlaufe der Prügelei zog 
Lumbardo, der ſchon vermeſſert wor— 
den war, ſeinen Revolver und jagte 
ſeinem Gegner eine Kugel in die linke 
Seite. Die ſchwerverwundeten Kampf— 
hähne befinden ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

Schwer mißhandelt. 


An 12. und State Straße wurde 
Daniel Harrington, Nr. 99 Van Bu— 
ren Straße, von zwei ihm unbekann— 
ten Männern angerempelt und, als er 
die Rüppel entrüſtet zur Rede ſtellte, 
niebergejchlagen und mit Füßen gefto- 
Ben, bis ihm bie Sinne jchmwanden. 
Er liegt in bebentlihem Zuftande dar- 
nieder. Geine Angreifer haben id 
aus dem Staube gemadht. 

——— — 


Um die Schöne, 


Blutige Prügelei zwifhen Jtalienern. — 

Sünf nach Kugelwechfel verhaftet. 

Michael Was, ein 32jähriger Itas 
liener, Nr. 144 Front Xbe., ftellte heu=. 
te früh an der Welt Chicago und Een» 
ter Ave, ſeinen Landsmann John 
Slovis, 172 Center Avenue, zur Rede, 
weil dieſer angeblich Michaels Donna 
auf einem Ball auf der Nordweſtſeite 
beleidigt hatte. Von Worten kam es 
bald zu Thaten, und als die von den 
aus dem Schlaf geſtörten Bewohnern 
telephoniſch herbeigerufene Polizei ein⸗ 
traf, lagen ſich nicht nur die Beiden, 
ſondern auch mehrere andere Söhne 
Südeuropens in den Haaren. Sie 
Tchloffen jchnell Frieden und entmwichen 
in eine Gafle, wohin die Blauröcke ih— 
nen jebod folgten. Nach Iebhaftem 
Kugelwechfel wurden die beidenHaupt- 
hähne und Kohn Zink, 172 N. Center 
Ave., Jakob Sfopitt, 231 Welt Chi- 
cago Xbe., und Stanislaus Sogorn, 
15 Elfton Ave, an der Nord Ear- 
penter Strahe erwifh, Was und | 
John Slovis hatten Stihmunden da- 
bongetragen. 

— —— — 
Opfer ſeines Berufs. 


Weichenſteller an Verletzungen geſtorben. — 
Cödtlicher Sturz. 


Der Z35jährige Weichenſteller Ed—⸗ 
ward Jones, 420 Albany Ave., iſt 
heute im „Weſt Side Hoſpital“ an 
Verletzungen geſtorben, welche er am 
Freitag beim Rangiren von Eifen | 
bahnwagen an der Taylor Str. und 
Kedzie Abe. erlitten hatte. Er war ge- 
fallen und ſein linkes Bein abgefahren 
worden. 

Der in einer Wirthſchaft an der 
Kedzie Ave. und W. Polk Str. ange⸗ 
ſtellte 55jährige Richard Kartland 
ſtürzte Samſtag Abend vor ſeiner 
Wohnung, 1997 Bolt Str., fo unglüd- 
lich, daß er an den erlittenen Verlehun- 
gen gejtern im County-Hofpital —7 
ben iſt. 

Die 28 Jahre alte Negerin Minnie 
Willard wurde geſtern bewußtlos in 
ihrer Wohnung, 1807 State Str., auf- 
gefunden und ift heute im Penple’s- 
Hofpital geftorben, an einem Gehirn- 
geihtmür, mie bie ei: ‚feftftellten, 
und nicht infplge von Gift, wie die Po- 


Tigei anfänglich behauptet hatte 


Zabdes - Anzeige 
nadrigt. bo ii Grliehter (ots was 
a * mein u 
unſer Neben ter 

Zudwig Kleidon 
im Alter von 64 Jabren nach längerem 
Keiden aın 17. Robember jelig im Herrn 
entfhlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, ben 20, 3 er, 
10 Uhr Borm., dom Trauerbaufe, 2946 
$; Throop Str., nad) der ed.- — Kreuz · 
icde, von da nach Concord — 
Um jtilie Iheilnahme bitten: 
aulina Kleidon, Gattin. 
ohn, Zuuis, Edward, Richard, 


te und ’ . 
nebft Verwandten. fafomo 


Sobe83- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Kadridt, das mein aeliebter Gatte und 
unfer lieber Bater 
Georg Geifiel 
am 17. November aeftorben ılt. Die Be 
erdigung findet ftatt bom Trauerhaufe, 
1868 Seelen Ave., am Mitiwmod. den 21. 
h 12.30 ‚nah Soreft 
Home. Um itilles Beileid bitten bie 
trauernden Sinterbliebenen: 
Emilie Geiffel, 
Geora ınd Mar, 
Emma, Todter. 


tin. 
bee. 


Todes - Anzeige. 


‚Sreenmden und Bekannten bie traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte 
George Friedrih Luk 
im Alter don 74 Sabren und 9 Monaten fanft 
im Senn entihlafen iit. Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag. den 20. November, Nam. 2 Uhr, 
bom Irauerbauie, 7416 Drerel Abe., nad Dal: 
wood, Die tiefbefrübten Sinterbliebenen: 
Elite Aus aeb, Hubein ttin. 
Henry, Edward, . rs 
athilda Arnurius. Ida Sturmer, 
Toöchter. 
Charles Arunuxids und Fred Sturmer, 
Schwiegerſohne. ſo mo 


Tode8- Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
ridt. dab mein geliebter Gatte, Vater und 
GSroßbater 

GChriitian Leonhard Müller 
am 18. November im Alter bon 59 Jahren und 
6 Monaten felig im Heren entihlafen ift. Die 


; Beerdigung findet ftatt am Dienftaa Bormitta 
um & 


Ubr, dom Zrauerbauie, 5033 Alblen 
Ave., nad der Et, Martiniliche und bon ba 
nah dem Bethaniag Friedbof. Um ftille Xbeil- 
nabme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Paul üller, . 
Brig, Garl, Wilgelm, Emil, Anne, Emute 
und Marie, Kinder, nebit ie er» 
föhnen, Shmwiegertäötern und Enteln. 


Todes - Anzeige. 
‚Breunden und Belannten bie zei Na» 
riet, daB mein aeliebter Gatte und unfer Sohn 

Ernit Bochmer 
im Alter don 41 Nabren nad langem Leiden 
am 18. November fanft entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
gung Mittwoch, den 21. Nobember, 1 Ubr 
Nadm., von 175 €. North be, nad dem 
Montrofe Yriebof. 
Minnie Bochmer, Gattin. 
Ara Bochmer. Tochter. 
ft und Emam rs: Eltern. 
Johann, Ada um) Paul, Seihmilter. 
Öuftav Halitteln, Hermann Stuebina, 
Schwaͤger. modi 


Zube8: Anzeige 


Freunden und Belaifiten die traurige Nadh» 
richt, daß unſere aeliebte Tochter 
Emilie Boch 

nach ſchwerem, kurgem Kranlenlager im Alter 
bon 8 Nahren’ und 6 Monaten jelig im Herrn 
entichlafen ift, _ Beerdigung . findet ftatt_ am 
Dienitag, den 20. November, um 10 Uhr Mor» 
gend, dom Trauerbaufe, 4433 _ Dearborn Etr., 
nad dem Waldheim Gottedader. Am  ftille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Nobert und Katharina Boah, Eltern. 
Charlie, Bruder; Anna, Schwelter. 


Todes - Anzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nadh« 
ridt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
YAuguit Lehmann 


Die Beerdigung finbes ftatt am 
Dienfitag, den 20. Nobember,. 12 UNE Mittags 
bomTrauerhaufe, 808 S. Afbland be, na 
Mt. Dlive, Um jtille Iheilnahbme bitten bie 
betrübten Sinterbliebenen: 
Hedwig Lchmant, Gattin. 
Fran Garl Thorberion, Frau Kar 
Erlandion und Auguft Lehmann, 
Kinder. fanto 


eitorben ift. 


Todes - Anzeige. 


Deutich-Ameritaner Tamen-Berein. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nadhrit, 

daß Schweiter 
Aunufta Rider 

aeftorden ift. Die Beerdiaung findet Ttatt am 

,‚ ven 20. Nobember, um 1 Uber Nadım.. 

) ine am Gtr., nad 

Waldheim. Die Shweitern find erfudk, der 

verftorbenen Schweiter die legte Ehre zu cer- 

n. 


weiſe 
Elife Gramer,_Bräfibentin. 
Marie Mod, Sefretärin, 154 Evergreen 
Avenue. 


—— 


Todes - Anzeige. 
zu und Pelannten die traurige Nadh- 
ridt, daß unfere liebe Mutter 
f Nofina Douffang 
im Wlter don 76 Jahren weitorben ift. Das Be 
aräbnik findet ftatt am Mitwoch. den 21. Nob., 
2 Uhr Nadm., vo Zrauerbaufe, 5 Or 
leans Stri, nah Graceland. Um ftile Theilnad- 
me bitten die betrüdten Hinterbliebenen: 
Frank, Charled, Lonis, Lydia, Emilte unb 
Helena, Kinder. 


Zudes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Rai- 
ridt, daß mein lieber Gatte und ımfer lie 


ber Vater 
Garl Schmidt 


im Alter von 50 Jahren und 11 Monaten 00 
fhwerem Leiden jantt ım Seren entihlafen tft. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwo 

21.5. M., um 1 Uhr, »cadın.. vom Xrauerbaufe, 
642 BB, Euperior gr. n dem ik 
ssriedbof. Um itille Theinahme bitten bie fi 
betrübten Hinterbliebenen: 


YFrieberida Echmibt, Gattin. 
Slme, Ga Be. Y 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten biestraurige Nade 
eidt. da mein bielgeliebter Gatte 
Friehrih Mueller 

Samitag. den 17. November, Nachmittags Balb 5 
sr, im Alter von 50 Nabren Besen Yale 
i emrmuaten tft. Die Beerdigung finde 
am Dienitan, den 20, Nobember 
Nachm.. vom Trayerbaufe. 331 &, Meteofe 
nah dem St.2ulad Gottedader, Um Itifle 
nahme bitten die tranernden Sint eb 

Minnie Mühler, Gattin, 

Mis. Deigl, Schweiter, nebft Bermanbien. 


Todes -» Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nad 
richt, dab unfer lieber Baier 
YläRfich zu Zode aelommen if, Beerbi 
De kn altten ud T Ur, 
bom Iranerbaufe, 324 M 14. Blace, Die trau» 
ernden Hinterbliedenen: 
Bertha Hardaw, Emilie Drimann, er, 
Bifhelm Harbow, Emil Orimann, Che: 
gerföhne. 
Bertha Bochm, 


r{ boto und Geluzich 
Ertmaun, Eniel, hai 


— —ñ —— — e — — —— — 
Gecftorben: Mariha Sch ‚am 18, Robenw 
ber 1906, im Alter bon 19 * ren RL. 
ten und 13 T Beerdiguna findet am 
21. Nobember, N ahmittags 1 Hbr. vom reg 
aufe, 95 abam Gtr., nad Goncorbia, Um 
tie Ihbeilnabme bitten Die Sim 
terbliebenen: Mutter und 5 


Auf3 neue Tebrt die Bittere Scheibeliunde 
Fr Did. geliebte Tochter, aus umferer Milte 


nahm. 
2 ’ bi m unde 
Aufs neue blutefbeut bie, es: nergenäin 


Bei Wieberlehr beb 
1e 


iffen, 
frũh bei uud — 
Rahmſt 

Bittere 


deut 
Sie kt Seerbehen, 

Geitorben: Tigema, aellebter Satte 
— 
—— uni Kutlgen nad dem bat Mibge 

| neliedter ben 
——— ee 
— 


Profelor Gabriel 
Babenberger, 

der bekannte Mufil-Direktor 

und Kritiker, fchreibt in fei- 

ner Rezenfion des Konzertes 

des Chicago Mufical College: 


„Der Konzertflügel bon ber 
Firma ®B. W. Mimball bemährte 
fi präditig. Der Ton ift in allen 
Lagen Brilliant, jingend und von 
befter Aktujtil, die fi in der 
Tragkraft des Tones vortheilhaft 
äußerte.“ 

— — 

In Chicageo gebaut, jeit 49 Yab- 
ren im Marit, benutt vun Nunftgrä- 
#en, Lehrern, in Kirchen, Schulen m. 
Familien, fann fi das 


Jimball Piano 


mit den beſten Machwerken meſſen! 
Bon 5265 aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


S. W.⸗Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkdufer. 


momi 


. Beerdigung vom Danie 

er 20 *8 Eh. Bienfing 

2 * Foreſt Dome, 

ben am 17. Nobember 1906. — 
Engeldarmen, 
h n Liebling. Dır, 
der Erde N arın 

Zap der Enael Dich aur f. 

bi zum Lichte Dein &eriäte, 

ott mit Dir, neliebtes Herz. 


Geſtorben: Amelia Langsih, Sonntag, de \ 
Nobember 1906, im Alter bon 76 Jahren, 5 
Monaten und 4 Tagen. Mutter von Herman ır. 
gerbinand Langofd, Frau Charles Aldredt ır. 
rau Franf ©. A. Maager. Beerdigung Diens- 

20. Rod., um 11 Uber Borm., vom 
‚ ‚sau Charles Albrecht, 
„nad ber beutich-Iutberiichen 
Wood und oma Str., dann 

a Friedhof. 


eſtorben: Frau Anna Thſeiſen geb. Lid n, 

n_bon John Theifen, X Gon 

Lidgen, Schiwelter von Mıs. Had, Beter, 

, Elizabetd und Matbilda Lid» 

a — | 2 as BE: 

L x rauerbauje, 25 tto 
Etr., nad_der Ct. Alohiiusfiche. Beerdi 

auf dem St. Bonifazius Friedhof. — 


Sur Grinnerung. 
an unfere geliebte Tochter ımd Cihivefter 
Elizabeth Kachull, 


die am 18, Nobember 1905 den bitteren Tod 
erleiden mußte. 


. In der Miütbe Deiner Yahre 
Einer welfen Blume aleich, 
Riegit Du ihon ein Nabr im Grabe, 
Abgemäbt vom Grdenreidh. 
Tu mwarit aeachtet umd gelicht 
Bon Allen, die Dich fannten 
Und. Deine Lieben halten feft 
An dieien en. derf 
g auf ein Wiederfehen 

In den Befilden jener Melt, 
Sit, wenn wir an dem Grabe fteben, 
Lie Stüße, die und aufrecht hält. 
Denn Liebe Fönnte Wunder thun 
Und Ibräuen Todte weden, 
&o würde Dich, aeliebte Tochter, 
Die Erde Heute wicht mehr deden. 


wibmet von Deinen lieb It 
em en Eltern -und 
Garf und Minne Kadulf, Eltern. 
Auna, Schweiter. 
Brant Reimer, 


Bur Erinnerung. 
; getreuen, mwehmitbigen Erinneru an 
„au fo often: Bruder * 
Ewald Timmermann, 

welcher beute vor 3 Jabren 


1903, durch einen Unalüdaf u plate Me — 
nalüidsfa i arb, 
Alter von 15% Jahren. ’ ” 
Naqruf. 
Ein theures Glied ward uns genommen, 
in liebeboller Mund geititt, 
in Stubl ift leer in unjeree Mitte, 
saefüllt. 


In end s 
rrlicher x 
n db 8 ichleit. 
te_ Stunde ſchlug, es war au früh’, 
Gott, der Herr, beitimunie fie, 
©o derzlich geliedt, fo fchmersli bermißt. 
Getwibmet don feiner tieftranernden, ums 


tröftliden ES hweiter Amanda Hollas 
Be: Zimmermann, und feiner tiefge: 
u Mutter Catharina Timmer- 
mann, 


Tentfhe Büher— Romane, Novellen, Sumorgs. 
ten, Gedichte und Alaffiter in aroöter Ausmehl; 
Katalog auf Berlangen gratis, ; 


KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106. Ranbalyb Str. — Teleubon: Gentrai 5861. 


Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamilienQotten bon 305 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 


| 
bon 


w 
* 
ah Fül: 
1 


D A. Koch, 


Deuticher Auwalt, 
95 Washington Str. 


Spredit. täglich von 9 bis 5. Sonntags 10—12, 
war nob16*% 


EMIL H. SCHINTZ, 





Lolalberigpt. 


Heftiger Streit. 


Tobt zwifchen der Chicago und ber 
Manufacturers’ Telephone Eo, 


Um Die Gercehtfame. 


Dr. Dotys ebenfo guter wie wohlfeiler Rath. 
— Eleftrifche Leitungen nicht in gehöriger 
Form angelegt. — Die Haljted Straße. — 
Der Nlayor von Evaniton. 


— — 


Eine Art „Erziehungs-Kampagne“ 
führen gegenwärtig die Chicago Tele— 
phone Co. und die bon Hrn. Veoh 
Mayer und Anderen organijirte Ma 
nufacturers’ Telephone Co. Nachdem 
erftgenannte Geſellſchaft irgendwie 
gegen 100,000 Unterſchriften für ein 
Geſuch an den Stadtrath zuſammen— 
gebracht hat, daß dieſer der Geſell— 
ſchaft zu den von ihr ſelber entworfe— 
nen Bedingungen eine Erneuerung 
ihrer Betriebsgerechtſame gewähren 
möge, wendet ſich an ihre Kunden 
mit einem gegen die „Manufacturers' 
Co.“ gerichteten Pamphlet. Darin 
wird das von dieſer Geſellſchaft ge— 
plante Unternehmen als ein fauler 
Eründungsſchwindel hingeſtellt. Cs 
wird behauptet, daß die Geſellſchaft, 
falls ſie auf ihre Vorſpiegelungen von 
mannigfachen Vergünſtigungen, die ſie 
dem Publikum zugeſtehen, und von 
hohen Abgaben, die ſie an die Stadt 
entrichten würde, die nachgeſuchte Ge⸗ 
rechtſame erhalten ſollte, ſie ſich durch 
Verdusgabung von Pfandbriefen die 
Mittel zur Einrichtung einer großen 
Telephon-Anlage zu verſchaffen verſu— 
chen würde. Bei dieſer Einrichtung 
würden die Herren vom inneren Ring 
der Geſellſchaft einen großen Schniit 
machen, und weitere Gewinne würden 
ſie nachher durch den Verkauf von An— 
theilſcheinen erzielen, worauf ſie ihr 
Unternehmen, das ſich nach dem da⸗ 
für vorliegenden Plan nun und nim— 
mer rentiren könnte, in Konkurs und 
den Fernſprechverkehr in Chicago in 
die hoffnungsloſeſte Verfaſſung gera— 
then lafſen würden. Die Manufactu— 
rers' Co. ſuche das Publikum zu kö— 
dern, indem ſie den Kunden zu feſten 
und verhältnißmäßig niedrigen Prei— 
ſen „unbeſchränkten Fernſprechdienſt“ 
in Ausſicht ſtelle. Die Chicago Tele— 
phone Co. habe durch praktiſche Erfah— 
rung gelernt, daß „unbeſchränkter 
Dienſt“, zu feſten Jahresraten, ein 
großer Nachtheil für den Betrieb ſei. 
Die Linien würden dabei mit unnöthi— 
gen Botſchaften überlaſtet, und der 
ganze Verkehr gerathe häufig in's 
Stocken. Die Bereitwilligkeit der Ma— 
nufacturers' Co., den „unbeſchränkten 
Dienſt“ zuzugeſtehen, zeige, daß ſie 
entweder ſchlecht berathen ſei, oder daß 
es ihr nur darum zu thun ſei, ſich die 
Gerechtſame zu ſichern, um damit auf 
unlautere Art ein gutes Geſchäft ma— 
chen zu können. Auf die von der Ge— 
ſellſchaft in Ausſicht geſtellte Garantie 
dafür, daß ſie eine „vollkommene 
und fehlerfrei arbeitende Telephonan— 
lage für 150,000 Anichlußitellen” ein= 
richten werde, fei nichts zu geben. 
Wollte die Stadt die gegebene Bürg- 
Ichaft für verfallen erklären und ein- 
ziehen, jo würde e8 darum unfraglic 
einen langen Prozeß geben, und felbft, 
wenn ſchließlich die Stadtkaſſe das 
Geld erhalten ſollte, ſo würde der Te— 
lephondienſt dadurch um nichts gebeſ— 
ſert werden. 

Die Manufacturers'“ Co. wendet 
ſich aber gleichfalls mit einer Streit— 
ſchrift an die Kunden der Telephon— 
Geſellſchaft. Sie ſetzt darin ausein— 
ander, daß die von der Chicago Co. 
in ihrem Freibriefentwurf in Ausſicht 
geſtellten angeblichen Raten-Ermäßi— 
gungen in Wirklichkeit nicht als ſolche 
zu betrachten ſeien. Jetzt habe die Ge— 
ſellſchaft Geſchäftsfirmen Apparate zu 
unbeſchränkter Benußung zum jährli— 
chen Höchſtpreiſe von 8125 zur Verfü— 
gung zu ſtellen. Nach dem neuen Ent- 
wurf würde der Kunde jährlich $132 
zu zahlen haben, falls er den Appa— 
rat auch nur durchgängig zehn Mal 
den Tag benutzie, um andere Parteien 
anzurufen. Bei täglich zwanzigmali— 
ger Benutzung würde der Preis auf 
6216 das Jahr fteigen.' Ferner made 
die Geſellſchaft nicht die mindeſten Zu— 
geſtändniſſe in Bezug auf den Verkehr 
mit außerhalb Chicagos gelegenen 
Plätzen. Die „Manufacturers' Co.“ 
beſtehe aus Leuten, die keine leeren 
Verſprechungen machen, ſondern nach 
reiflicher Erwägung und genauer 
Prüfung des Gegenſtandes ein Aner— 
bieten gewacht hätten, das ſie vollin— 
haltlich einlöſen würden. 

Seiner Weisheit letzter Schluß. 

Die Bemühungen des Verkehrs—⸗ 
Superintendenten Doth, die Straßen⸗ 
bahn-Geſellſchaften zu einer Verbeſſe— 
rung des Verkehrsdienſtes, oder auch 
nur zu beſſerer Reinigung, Heizung 
und Ventilirung ihrer Wagen zu 
zwingen, haben ſich bisher als gänz⸗ 
lich fruchtlos erwieſen, und die Unzuͤ⸗ 
länglichkeit der Verkehrsmittel und 
Einrichtungen hat ſich noch nieẽ zuvor 
in der ſchaudervollen Weiſe gezeigt wie 
jetzt, da man mittels ganz ungenügen⸗ 
den Vorkehrungen verſucht, den Ver⸗ 
kehr auf den früheren Kabellinien 
elektriſch zu bewältigen. Herr Doth 
gibt denn nunaehr ſeine Aufgabe als 
porderhand hoffnungslos auf. Er 
fteilt fe, baß es in den ſchmutzigen 
und überfüllten Wagen von Krant- 
heitsfeimen. aller Art wimmelt, ‚und 
ertbeilt — wahrſcheinlich in feiner Ei- 
genfchaft als —* dem Publikum 
den Rath, dieſe Wagen ſo wenig wie 
möglich zu benutzen. Habe man gar 
zu weite Strecken zurückzulegen und 
fein anderes Beförderungsmittel zur 
Verfügung, als die Straßenbahn, ſo 
ache man wenigſtens einen Theil des 
Meges zu. Fuß. — Die Straßenbabn- 
Geſellſchaften· zeigen Fich bemüht, der 
Hefolgung- biefes Rathfoplages  mög- 


lichft allgemeine Befolgung Zu fihetn. 
Häufige Verfehräftodungen auf ihren 


Linien veranlaffen das Publitum oft 


genug, auszufteigen und.zu Yuß zu 
gehen. — &3 ftellt fich jegt Heraus, 
daß bei ber Eilfertigfeit, mit welcher 
die Leitungsporfehrungen auf ben 
neuen eleftrifchen Linien getroffen 
worden find, nicht in genügenber 
Meife für geeignete Rüdleitung bes 


‘Stromes gejorgt worden ift. Die Elet- 


trizität verliert fih nun im Boden 


'umb richtet dort an den Röhren ber 


MWaffer: und ver Gasleitung mehr 
Unheil an, al? je. 
Die Ausweitung der Halfted Straße. 


Bor der Behörde für örtliche Ver: 
beiferungen werben heute die Verhand- 


"Iungen über die beantragte Ausweitung 


‚der Halfte Straße fortgefeht. 


Der 
Anwalt Sydney Adler, als vorgebliher 


"Vertreter einer Mehrheit der intere]> 


’ 


| 


| 
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ſirten Grundbeſitzer, droht mit einem 
gerichtlichen Einhaltsverfahren zur 
Vereitelung des Planes. Herr George 
Schilling, der Präſident der Verbeſſe— 
rungs-Behörde, hält dafür, daß man 
bei den ausgedehnten Vollmachten, 
welche die Behörde bejikt, mit einem 
Einhaltsverfahren nichts gegen fie 
werde ausrichten fünnen. Ein fol- 
ches Verfahren, fagt Herr Schilling, 
werde aber auch ganz unnöthig fein, 
fofern mirflich eine Mehrheit der 
Grundbefiger der Ermeiterung abge: 
neigt fein und diefer Wbneigung ent= 
fprechenden Ausdruc geben follte. In 
diefem Falle würde zunächft für ein 
Sahr von jedem weiteren Schritt in der 
Angelegenheit Abftand genommen wer: 
den müjfen, 


Dr. Chvatals Abdankung. 


Dr. EChvatal hat, wie berichtet, dem 
Schulrath3:Präfidenten Ritter zu wil- 
fen gethan, daß er auf die fernere Mit- 
gliedſchaft im Schulraths-Ausſchuſſe 
für Unterrichts-Angelegenheiten Ver— 
zicht leiſte, „weil in dem Ausſchuß zu 
viel geſprochen und zu wenig gethan 
wird“. — Herr Ritter ſagt nun, Dr. 
Chvatal werde auch ferner in dem 
genannten Ausſchuſſe bleiben, oder auf 
jede Thätigkeit als Schulrathsmitglied 
Verzicht leiſten müſſen. Daß vorlie— 
gende Fragen in den Ausſchuß-Sitzun— 
gen gründlich verhandelt würden, ſei 
jedenfalls beſſer, als daß man in den 
Geſchäfts-Verſammlungen des Schul⸗ 
raths die Zeit mit endloſen Debatten 
vergeude und ſchließlich doch nichts 
thue. 

Soll arbeiten. 

Im Gemeinderath von Evanſton 
macht ſich eine Bewegung bemerkbar, 
welche auf Abſchaffung des Amtes des 
Ober-Baukommiſſärs abzielt. Die 
Obliegenheiten dieſes Beamten ſollen 
künftig dem Mayor übertragen werden, 
deſſen Gehalt dann von 81,200 auf 
83,000 das Jahr erhöht werden würde. 
Man will hierdurch bewirken, daß das 
Stadtoberhaupt von Evanſton ſeine 
ganze Zeit dem Gemeinweſen widmet. 


“ 


Magen⸗Ratarrh 


Fin angenehmes, einfaches, aber jiheres 
und wirffames Mittel Dagegen. 


Koftet nichts zu verfuchen. 


Magen » Katarrh wurde lange Zeit 
für faft unheilbar gehalten. Die ges 
mwöhnlihen Symptome beftehen in 
einem aufgedunfenen und gefchmolles 
nen Zuftande nach) dem Effen, mit faus 
tem und mwäfferigem Aufftoßen, eine 
Bildung von Safen, die einen Drud 
auf Herz und Lungen verurfachen, 
ebenfo fchmeres Athmen, Kopfmeh, 
fhlechten Appetit, Nerpofität und all» 
gemeine Mattigfeit, 2 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens ſehen könnte, 
würde man finden, daß er ſich in ei— 


nem ſchleimigen, entzündeten Zuſtande 


befindet. 

Die Heilung für dieſes weitverbrei⸗ 
tete und hartnäckige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
ſchnell und gut verdaut, ehe ſie in Güh— 
rung geräth und die zarten Schleim— 
häute des Magens erregt. Eine ſchnelle 
und geſunde Verdauung zu ſchaffen, 
iſt die Heilung des Uebels, und wenn 
die normale Verdauung wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, verſchwindet der katarrhaliſche 
Zuſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlan⸗ 
ſon iſt die ſicherſte und beſte Behand⸗ 
lung, nach jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diaſteſe, Aſeptik, 
Pepſin, ein wenig Nux, Golden Seal 
und Frucht,-Säuren beſteht. Dieſe 
Tablets findet man jetzt in allen Apo⸗ 
theken unter dem Namen Stuarts 
Dyspepſia-Tablets, und da es keine 
Patentmedizin iſt, kann es mit völliger 
Sicherheit und der Ueberzeugung ge— 
nommen werden, daß ein geſunder 
Appetit und gründliche Verdauung 
ihrer regelmähigen Anwendung nach 
den Mahlzeiten folgen wird. 

Herr R. S. Workman, Chicago, 
Ill. ſchreibt: „Katarrh iſt ein örtliches 
Leiden, verurſacht durch einen vernach⸗ 
läſſigten Schnupfen, wodurch die in⸗ 
neren Gewebe der Naſe entzündet wer⸗ 
den und deren giftige Abſonderungen 
durch das Zurücfließen von der Kehle 
in den Magen gelangen, wodurch Ma—⸗ 
gen⸗Katarrh entſteht. Aerztliche Auto⸗ 
ritäten haben mich drei Jahre lang 
erfolglos auf Magen⸗Katarrh behan⸗ 
gelt, aber heute bin ich der glücklichſte 
Mann, nachdem ich nur eine Schachiel 
bon Stuarts Dyspepſia-Tableis ge⸗ 
braucht habe. Ich finde nicht die rich⸗ 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszudrüden. E& hat mir Gewichtd- 
zunahme, Appetit und gefunben Schlaf 
gebracht.“ 

Stuarts Dyspepſia-Tableis iſt das 
ſicherſte Mittel, wie auch das einfachſte 
und bequemſte für irgend eine Art bon 
Unverbaulichteit, Magentotarth, Bis 
liofität, faurem Magen, Sodbrennen 
und Aufblähen nach dem Effen. 
Shit heute Euren Namen und 
AUbreffe wegen ein SrreisPadet und 
überzeugt Euch. eife: U. 
Stuart Co., 58 Stuart: 

JOH, Mi: - =... 


Mar» Inatf 


A a er 
NIvendpon, WHyicage, 


Bisher waren bie Vürgermeifter von 
Evanfton zumeift Chicagoer Gefhäfts- 
für. die dortigen öffentlichen Anges 
legenheiten aber nur wenig Zeit übrig 
hatten. 

— — — — 


Die Schulfrage. 


„Federation of Labor“ greift in deren öffent⸗ 
liche Erörterung ein. 


Auf Betreiben von Frl. Margaret 


Haley, welche in dieſer Körperſchaft 
die „Teachers Federation“ vertritt, hat 
geſtern die „Federation of Labor“ die 
Abhaltung öffentlicher Verſammlun— 
gen : zur Erörterung der Schulfrage 
befchloffen. Der Schulrath foll erfucht 
werden, der „tyederation“ zur Abhal= 
tung folder Berfammlungen die Säle 
bon Hochfcehulen zu überlaffen. Frl. 
Haley erging fich in ihrer Anſprache 
an bie „Federation of Labor“ in den 
Thärfiten Ausfällen gegen Superin- 
tendent Cooley und die Elemente, von 
denen dieſer ich angeblich als Wert: 
zeug benugen läßt, „um der Demo— 
fratie im Schulmwefen 
machen,“ 

sm Bezug auf die Haftpflicht von 
Unternehmern, befonders der von Ver— 
fehr3-Gefellfchaften, wurde ein an die 
Adreffe des Bundeskongreſſes gerich— 
Beſchlußantrag 


ein Ende zu 


teter angenommen, 


welcher die Paſſirung eines Geſetzes 


verlangt, das Verkehrsangeſtellten, die 
bei Ausübung ihrer Berufsthätigkeit 
verletzt werden, den Fortbezug ihres 
Lohnes für die Dauer ihrer Erwerbs— 
unfähigkeit ſichern würde, und die 
Auszahlung einer Entſchädigung von 
mindeſtens 810,000 an die Hinterblie— 
benen ſolcher Angeſtellten, die im 
Dienſt um's Leben kommen. 

Zwecks weiterer Einſchränkung der 
Kinderarbeit ſoll der Ausſchuß für 
Erlangung geſetzgeberiſcher Maßnah— 
men bei der Legislatur darauf drin— 
gen, daß das „ſchulpflichtige Alter“ 
von 14 auf 16 Jahre erhöht werde. 

Frl. Gertrud Stoetzel von der Ge— 
wandſchneider- Union und H. P. Do— 
lan von der Beſenmacher-Union wer— 
den den Ball eröffnen, welcher nächſten 
Samſtag von der „Woman's Trade 
Union Label League“ in der Illinois 
Halle an Ogden Ave. und W. Madi— 
ſon Str. gegeben wird. Die Beiden 
werden von dem Vorkehrungs-Aus— 
ſchuß für „das ſchönſte Paar in der 
hieigen Gewerkſchafts-Bewegung“ er— 
klärt. 

Die Verwaltung der Northweſtern— 
Bahn hat 1100 Stationsagenten und 


500 Telegraphiſien eine Lohnaufbeſſe— | 


rung bon $5 den Monat zugebilligt. 
Die Ungeftellten der Chicago 
Southern Traction Co., 150 an der 
Zahl, find um Lohnaufbefferung ein- 
gefommen, und Beamte der Gejell- 
Thaft merden im Laufe der Woche 
hierüber mit den ermwählten Vertretern 
bes Perfonal3 verhandeln. 
— or —— 
Für Poft:Spartaflen. 


Die Bewegung dehnt fich auf immer weis 

tere Kreife aus. 

Die Bewegung zur Einführung des 
Poſtſparkaſſen -Syſtems unter Lei- 
tung des Bollitredungsausfchuffes, 
Zimmer 420 des Handeläfammer-Ge- 
bäudes, macht beitändig Fortfchritte, 
und die Arbeiten haben fich derartig 

| gemehrt, daß der Borfiger, der frü- 
here Nationalabgeorbnete JuliusGold- 
zter, den Ausschuß beträchtlich verarö> 
Bert hat, fo daß außer ihm felbft und 
den fechs hiefigen Nationalabgeordne= 
ten. Boutell, Fob, Madden, Mann, 
Michalet und Wharton noch folgende 
Berfonen ihm angehören: Frl. Jane 
Addams, J. B. Dunn, Biſchof Sa— 
muel Fallows, John Fitzpatrick, Prä— 
ſident der Federation of Labor, John 
C. Harding, Emil Hoechſter, W. R. 
Humphrey, E. W. Kalb, Quin O'⸗ 
Brien, Louis Scheffler, Geo. A. 
Schmidt, Geo. C. Sikes, M. B. Ste— 
caynäft, Mar Stern, Wm. U. Stile, 
Chad. %. VBopida und Robert ©. 
Moelfer. 

Der Ausschuß bat auch mit den Ge- 
mwerfjchaften Fühlung gewonnen, und 
über hundert Gemertfchaften in Chi- 
cago haben bereits Bejchlüffe für Ein- 
führung ber Boftfparfaffen aefaßt. 
Die biefigen Nationalabgeorbneten ha= 
ben fich zur Befürwortung des Sy— 
ftemd im Kongreß verpflichtet. Die 
Beivegung tjt auch auf die 280 Frau- 
enflubs im Staate übergegangen, und 
eine bom Ausfhuß veröffentlichte 
Ylugfhrift trägt den Plan in immer 
weitere Kreiſe. 

W. C. Forbes, Sekretär für Han— 
del und Gewerbe in Manila, hat dem 
Ausſchuß eine Beſchreibung des auf 
den Philippinen bekanntlich ſchon ein⸗ 
geführten Poſtſparkaſſen- Syſtems 
geſandt. Dort find in ben Poftipar- 
faffen über eine Million Pefos Hinter- 
legt, aber nur zur Sicherheit. Ber: 
zinjt werden die Einlagen nicht, 


Zady Montefiorestoge. 

Am Samftag, dem 1. Dezember, 
veranftaltet die Lab Montefiore-Lpgs 
Nr. 12, 3.0. ©. 8., im Unity-lub- 
houfe, Nr. 1340 Yndiona Upe., einen 
Moplthätigkeitshall, deffen Ertrag den 
Schüßlingen der Loge zugute kommen 
wird. Sie entfpricht nicht nur bereit- 
mwilligft jeber Aufforderung zu Beiträ- 
gen für allgemeine Mohlthätigfeits- 
zivede, die an fie ergehen mag, fondern 
unterftügt auch das ganze Jahr Bin> 
durch eine Anzahl von Familien. Na— 
tür werden an die Kaffe der Loge 
im Winter böbere Anforderungen ge- 
ftellt, al3 in ber warmen Jahreszeit, 
und um biejen in geeigneter Weife ent- 
ſprechen zu Tönnen, tft der Bal: ge- 
plant worben, der fhon um feines ed- 
len Zwedes willen recht zahlreich be- 
ſucht werden ſollte. Der Feſiausſchuß, 
an deſſen Spitze die unermüdlich wir⸗ 
kende Präſidentin der · Loge ſteht, Frau 
Adele Herrmann, hat bereits alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, ſodaß 
geſellige Erfolg der Veranſtaltung 
gefichert erfcheint. Der Ball wirb ıın 
9 Uhr. Abends durch eine aroße Polo: 

‚eröffnet werben. Cintrittäfarten 


— — — — — — — — —— —— — — — — — —— — — ——— —— 


leute, die zwar in Evanſton wohnen, 


auch der 


Aänner-drachten 
Schweres fließgefüttertes 5 0 c 


Interzeug, jchlicht od. ges 
rippt, 75c:Sorte, 
Theilweiſe woll. Unterzeug, 
ſchwer, werth 81.00, 7560. 
81.00 Handſchuhe und Mittens, 50e 


Mollene Strümpfe, Orford, fehiwarze 
blaue, zu 15e, 


montag, den 19, November 1906. 


Dienstag, den sanzen Tag 


IR, 


Kimonos 


Extra ſchweres Crepe, ſehr weite Aer⸗ 
mel, Shirred auf Schulter, Perjien 


Band beiekt, bian, roie 
und weiß, jehr weit, — 85c 
werth 81.25, 

Echiwarze mercerizged Unterröde, — 
Umbrella Style, doppelte Ruffle, es 
cordian Plaited, 9Se. 


Spezieller Raumungs:Berfauf in jedem Departement und zwei „S.&9. 
Grüne Stamps frei mit jeden 10c die Ihr ausgebt 


Winter Coats herabgeſetzt 


Ein wichtiger Spezial-Verkauf von verſchiedenen hundert eleganten Coats, 
umfaſſend die beſten Mdoelle der Entwürfe dieſer Saiſon. 


Kerſey⸗Coats 


| 

| 
wie im Pild gezeigt, jchiwarz, blau, 
braun und Gaftor, — Tragenlos, 
theilweiie jatingefüttert, Braid 
bejegter Hals, ertra weiter Rüden, | 
doppelbrüftige Tyront, nene Facon | 
Aermel und Patch = Aermel — in | 


allen Größen, — 
1.15 


812.50 = Werthe, 
zu 

Eleganie engaufdließende 
Konts, $12.50 


Ein außergewöhnlich anzie- 


j * hendes Aſſortiment der elegan— 


Dieſe Coats ſind prachtvoll mit Braid beſetzt, Velvet und 
Strappings, und ſind echte 820 Kleidungsitüde für........ 


Fleifh- Markt und 
Groceries 


Fancy Breatkfaſt Bacon, in Streifen von 


Abis 5 Pfund — per Pfund 15% 


zu 
Swift's Cotoſuet, großer Eimer, zu Be 
Mative Beef Round Steaks, Pfund 110 
Native Beef Pot Roaſt, per Pfund Be 
Native Beef, für Stewing, Pfund 70 
Moore's XXXX Patentmehl, 1 19 


1-Faß Sack, Dienſtag, 
Granulirt. gelbes 


Monmouth Hard 
Maple Seife, zehn Korumehl, 
F Dr a 19c 


Stüde 


De 10 Pifd. 
ur 


Beſte RolledOats, 
6Pfb. 2 
Tuchſack, 


Fanch Golden 


Santos Kaf— S 1 


fce, 5 Pfd. 


New Crop B. F. 
Japan Thee, 3VPid. 
ſur 831; 

Pfund, c 


Frifhes aemahl. 
Buchweizenntebl, — 
5: Bd. 22% 
Sud, 


Fanch 
fernenloie 
Roſinen, Pf. 


Belmont od. Vio— 
neer Sirup, — Die 


16: Wall. - 
ichte, Ic 


Graham od. Tat- 
mcal Kraders — 
drei PRadete 25 
für w 

Kernenloſe Rofiner 
oder gereinigte so: 
rintben, . 
Bd. Radet 2e 


California 


Ve 


Faney neue Santa 
Clara Zwetſchen, 11 


10€ 


$ı; 9 

Morris & Co.s3 
wer: Mincemeat, 
drei Packete 325 
—* 25c 


Zur Iinterfeeboots- Frage. 


* 


Von Kontre-Admiral z. D. 


Der kürzlich bei Biſerta erfolgte 
Untergang des franzöſiſchen Un“rſee⸗ 
boots „Lutin“, eines nach dem Unter— 
waſſerbootstyp konſtruirten, im Jahre 
1901 fertiggeſtellten Fahrzeugs von 
200 To. Deplazement, 41 Mt. Länge, 
12 Seemeilen Geſchwindigkeit über, 8 
Seemeilen Geſchwindigkeit untet Waſ— 
ſer, mit Elektromotoren und 4 Torpe— 
‚orchren ausgerüftet und, forwe:t be⸗ 
tannt, eine Befagung von 1 Dffizter, 
8 Mann führend, Bat das Intereſſe 
box neuen auf dieſe Waffe gelenlt. 
Es iſt deshalb wohl an der Zeit, einen 
Blick in einige Darlegungen zu wer— 
fen, wie fie „NRauticus“ in feinem 
neueften Bande gibt; umfom:hr, als 


Stiege. 


cuch das erfte für die beutjche Marine | 


auf der Germaniamerft - in Kiel_er- 
baute Unterfeeboot demnädhft feine 
Probefahrten beginnen foll. 


Was zunädft die Unfälle im allge: 


meinen anbetrifft, beren Behandlung 
in der lnterfeebostsliteratur einen 
breiten Raum beanfprucht, jo twird 
mit Recht betont, daß nicht jo jehr ihre 
Zahl ala die ganz erheblich lange Zeit, 
die überall zur Hebung ber gefunfenen 
Boote erforderlich mar, auffällt. Ueber 
Urfahen und Berbütung bon Un 
glüdsfällen haben Vizeabmiral Four» 
nier, der an ber Spike bes franzöfi- 
fchen Unterfeebootsmwejens jteht, und 
ber englifche Kapitän Bacon fick ge- 
äußert. Während Bacon jehr optimi- 
ftifch behauptet haben. fol, da nad 
den neueften Vorſchriften von einer 
Erplofionsgefahr dur Gafolin feine 
Rede fein könne, meift Yournier dar- 
auf bin, daß mit einer folden Gefahr 
durchaus gerechnet werben müſſe. 
Selbft Petroleum wäre auf franzöfi- 
fchen Booten erplobirt. Bacon hält 


CASTORIA wügkputne. 


NS ten enganfchliegenden 50-30ll. 
Winter - Moden, in feinen 
Thmwarzen Chepiot3 und ver- 
Thiedenen Modellen looſe 
hängendem Rücken, ohne Kra— 
gen, Touniſt Mixtures und 


engliſche Kerſeys. 
1250 


in 


irt 
N 


y 


AN 


Rarlor Suit, wie Bild, befte- 
hend aus drei Stüden, Mahogany- 
Rolitur, mit feiner Eorte don 
Nerona gepofitert, — 
großer Werth, fiir 


— 7 Sr I Tr 7 2 2.2 22 
v ib ( ® x 
I 5 —B ee 


Rarlor Arm Schaufeftuhl, 
wie Bild, reiche Golden 
Politur, gejchnigte Nüde 
lehne, 2 
fir, für 30 
Prince; Dreſſer, 
20 bei 4Ozöllige 
Unterlage, — drei 
Schubladen, mit “ 
Meſſing beſchlagen, 
18 bei 30zöll. ge— 
ſchliffener Spiegel, 
zwei Facons, 


8.75 


Rarlor = Tijeh, 
In vielen Facons, 
mit fanch gedreh- 
ten Beinen, Ertra= 
Ehelf, für 


2 
IT 
EN \ 
ir > 5 
— 1 7 


leicht in ein volle Größe 
verwandeln, für 


Brot⸗Voxes, lackirt u. 
“)®+ 


verziert, Stüd 
zu 


Volfägen, 


En 
* 2 
Stabiblätter, 33c |» 


Nr. 8 Dearborn aub 


eiſ. KRochberd, 


Roſt für Stoblen od. 
roßer Backoſen. 
voll nicteiberziert, i | 


1.75 


Holz, 


del Thee 
Sbelves, 


Oſenbürſten. 


bol; Rild., Tanı- 7 


w a} . 4 Ic ü J 
Bright Ringgold Baſe — 
Brenner, ſchwer. Feuerplaß. 
Ranſom's Dupler Grate, 
nickelverziert, — 8 
17.95 


Leader 


zöll. Ofen⸗ 
röhren, ſpez. 


Stahl Rochherd 
aus lalt gerolltem Stabi 
geut.. Asheſtos gefitttert, 
Zuplex Roft für Koblen ır. 
Solz, voll nidelverziert, m, 


i 5.15 


bodpem Wär: 
metlofet, 

GE, 3. flüffige Tien & 
ſchwärze, fpestet zu ot 


eif, Ellbogen, 
ſpeziell 
Carvpetbeſen, 


genäht, gut 
gemacht, mir 


Stabi 
feln, ladirt, 
bier nur 


Rettungsmittel für Unterjeeboote für 
unnötbig und meint, daß bei Ber— 
qungsarbeiten ftet3 für den befonberen 
Zmed Mittel geſchaffen würden. 
Hournier dagegen ijt der Anficht, dak 
man ja fchon wiffe, wa8 man bergen 
molle, und deshalb fehr wohl für et: 
mwaige Unalüdsfäle Bergungsmittel 
bereit halten fünne und müffe. Trank: 
reich ift deingemäß in Belit bejonde- 
rer Rettungsfahrzeuge, die Bereinig- 

‚ ten Staaten von Amerifa haben foldhe 
ebenfall3 im Dienft, und au die 
beutfche Marine hat für die in Rede 

: ftehenden Brobefahrten im ntereffe 

| der Sicherheit der Beſatzungen bejon- 

; dere Borfichtsmaßregeln in’d Auge 

' gefaßt und die Charterung eined He- 
befahrzeugs des Norbdeutjchen Ber: 

: gungäpereind borgefehen. 

Für bie in den lehten vier Jahren 

bekannt gemorbenen 22 Unglüdsfälle 

| von lnterfeebooten (mobet „Zutin“ 

I noch nicht miteinbegriffen tft) find als 

Urfachen angegeben worben: in 7 Fäl⸗ 

len Erplofion, in 8 Fällen Kollifion, 

in 6 Fällen Bebienungsfehler, davon 
$ mit Erplofion im Gefolge, in einem 

Fall Strandung. Berlufte an Men 

fchenleben traten in 5 der bier ange= 

gebenen 22 Fälle auf und betrugen im 

ganzen 7 Dffiziere, 58 Mann. Bon 

den 22 Unfällen entfielen 8 auf eng— 

Iifche Unterfeeboote, bie übrigen in 

übermiegenber Zahl, mie dad ja aud 

bei Stärke erhältnik de3 Betriebes 
entfpricht, auf franzdfifche. Unter den 
acht Unfällen englifcher Unterfeeboote 
wirb für drei Erplofion al® Urfache, 
bei zwei Bebienungsfehler mit Erplo- 
fionen im Gefolge angegeben. Wiefo 
man aljo gerade auf englifcher Seite 
bon der Unmwahrfcheinlichteit von Er- 
plofionen überzeugt ift, läßt fi nicht 
erklären. Die Betrieböficherheit bei 
den linterfeebooten entfpricht nach den 
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6⸗3öll. 4Stück alatte 
3⸗fach 


Feuerſchau— 


nets. 8 Schub— 
“ 
3e 


laden, * 
ladirt, 


25-Pfd, Mehl 
5, aus fchive 
a Blech, la⸗ 
und 
“ 
Brownie Brat⸗ 
vpfannen, — aus 
alattem Eiſen 


u ht, 
— ac 1 de 


upler 


Nr. 8, Waſch⸗ 
e ſſel, ſchweres 
Blech, Kupferbo— 


den und 65€ 


Rand, 


Berfection 
Eierſchlä⸗ 
ger, nur 


Hart⸗ 


€ 


Stabl Furiace 


Sdaufel, © 
D-Griff, 29 | 


Fa “len 


liebe, 19e 


su 


4 

> 
Ar. 0 Tubul. 
| Laterne, Meffing 


ct Brenner, 335cC 


3 
ſpeziell 


Oenis Frucht⸗ 


u GSemüſe⸗ de 


prẽfſe. 
Murs. Rotts’ 
Bũgeleiſen, Set 
3 Eiſen, 


«q Lindiab- Ga 9 
% !ampen, S3OUNREr> 
zenſtärle, voll— 
ſtändig zum An— 


1 c bring., T3e 


nur 








Erfahrungen noch feinesivegd _den zu 
ftellenden Anforderungen, und es 
bleibt die Thatfache allgemein beftehen, 
daß gerade Erplofionsgefahr bei einem 
recht erheblichen Prozentfaß eine Rolle 
geipielt hat. Much die Vertrauensfe- 
ligkeit des engliſchen Fachmanns hin— 
ſichtlich der „neueſten Vorſchriften“ 
vermag darüber nicht hinweg zu trö— 
ſten; jedenfalls muß es als eine gebie— 
teriſche Pflicht bezeichnet werden, ne— 
ben Vorſchriften auch Rettungsmittel 
gegenüber allen etwaigen Unfällen in 
ausgedehntem Maße in Bereitſchaft 
zu halten. Die Befeitiqung oder min» 
deſtens Einſchränkung der Erplofions- 
gefahr, deren Quelle im Motor zu fin— 
den iſt, wird der Technik keine unüber— 
windlichen Schwierigkeiten bereiten. 
Zu der Hoffnung, daß ihr das viel— 
leicht ſchon in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit gelingen wird, berechtigen die 
Fortſchritte, die mit den Motoren an 
ſich und mit dem Syſtem des Unter⸗ 
ſeebootes überhaupt und zwar in den 
letzten Jahren in immer raſcherer 
Folge vemacht_worden find. Wem e3 
dabei troß allem zu langjam zu gehen 
Scheint, der muß fich vergegenmärtigen, 
»daß e3 fich in der vorliegenden Frage 
um einen Inbultriesmweig handelt, der 
fo rein militärifches Intereſſe ver— 
folgt, und der ferner aus naheliegen- 
ber Gründen biäher fo jehr unter dem 
Dedmantel des Geheimniffes lag, daß 
die Privattechnit fein Vorwurf trifft, 
menn fie jich feiner noch nicht überall 
boll bemächtigt hat. Die Dampfma- 
fhine bat hundert Jahre zu ihrer 
Entwidlung gebraudt. 


Seit zmeiundzwanzig Jahren baut 
Frankreich Unierſeeboote, ſeit noch 
nicht einem Jahrzehnt England; die 
Beſtrebungen der Ver. Staaten, Ruß⸗ 
lands, Italiens, Japans ſtecen noch 
mehr oder weniger in den Kinder⸗ 
ſchuhen; Deutſchland, Deſter reich · Un⸗ 
garn, Schweden, Norivegen, Brafilien, 
Holland haben die VBerfuche erft neuer- 


dings aufgenommen. Trogdem feheint 


N 
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Spezieller Tavenport, Golden Taf oder Ma: 
havani Kolitur, gejchniste Front Wfoften, — 
Klanenfühe, voller Soil Spring Sis und NRüd- 
lehne, Pofton Leder oder PWerona - 


Bett zu 29,50 


Oallone, 


—8 


Parlor Pulte, von 
maſſivem Eichen, 
Golden Politur, ex— 
tra große Schublade 
ued Shelf, güt al 


Weihnachts: 3.9 


geihent, 

Bor Sprungfe: 
der, 72 öltemperir= 
teSprings,mit ita= 
'jenifchem Hanf ge: 
bunden, Bambus: 
Edge, fanch Art 


Fr Ticking, für 


9.95 


40 Pfund Haar: 
Matrage, zur obis 
gen Spring paf» 
fend, tufted u. mit 
Art Tifing über: 
zogen, 


9.95 | 
Weine und Liföre 


Gudenbeimer Rve, -10 Yabre alt, 
wertb 83.0, ipezichh, die 
Gallone, 
Monsgrmn Pre Nye, die IFlaiche 
3: öngnac .Brande, werth 1.25, 
2 Klafnen., 1:50; die Flaiche, 
Süber. ‚Gatamba, 5 Jahre alt, mwerth 
uch Gallone. 59e 
Adkkıreiwein, werth $1.50, Pie 89c 
Gallone, 
2 
1.05 
Berliner Deppel:Rümmel, die 8 
rn, 39 


Geneva Holland Gin, 2 Flaichen für 81e 


1.50; aroke Flaiche für 
XXX Ganadion Malt Wbisto, 4 59 
Moore — Whisty, 


Flaſche für 2. 00 die Fla ſche 
Old D. 
8.50, die Gallone, 3.50; 


> 8. 
die Flaſſche 


8.95 


6 Ri * Er 
FE ren 
Sir NV 

f} a — 
—— —— 
— — & 


— 
ah 
dh‘ 
— 


Ueberzug, 


Green Label Port, 8 Jahre alt, die 


werth 


London Dock Jamaica Rum, regulä— 6 
rer Preis 1. , die Flaſche, 68c 


W. O. MeBrayer Boutbon Whiity, © 35 
werth 533. die Gallone, m. 
- 
75e 


Novel Burgundy Flaret, regulärer 


Preis $1.25, die Gallone, 
Roval Grown Sherry Wein, 
= 
1.85 


färer Preis 82.0, die Galfone, 
= 
de 


Louden Tod Bort oder Umontil- 
lado Sherry, werth 33.0, Ballone, 
Nierfteiner Rheinmwein, wertb 5x, 
4 Blaichen, 1.20; die Flaiche 
Vontet Canet Elarctwein, wertb 50c, 
t Maiden, 1.20; die TFrlaiche 
Cporto, Port oder Angelica-Wein, 1 35 
wertb 2.50, die Gallone, * 


man bereits ziemlich allgemein einen 
beſtimmten Typ, nämlich das Tauch— 
boot (zum Unterſchied vom Unter— 
waſſerboot) als den zum weiteren 
Ausbau am meiften geeigneten erfarnt 
und ins Auge gefaßt zu. haben. Man 
hat ferner mit Erfolg das anfangs 
weniger alö 100 Zo. aufweifende De- 
plazement auf etwa 500 To,, die &e- 
Ihmwindigfeit auf 13 Seemeilen über 
Waffe, 10—11 GSeemeilen unter 
Waffer, den Aktionsradius auf etwa 
2000 Seemeilen und die übrigen mili- 
tärifhen Eigenfhaften ber linterfee- 
boote ebenfalls erheblich gefteigert. 
Dem bisher wundeſten Puntt, dem 
unzureichenden Sehvermögen, wußle 
man allerdings noch nicht in erwünfd;- 
tem Maße „beizulommen. Diefes iſt 
beſonders bei untergetauchtem Zu⸗ 
ftande der Boote unzureichend und da- 
nit haftet auch meiterbin ein Mangel 
an der Waffe, der ihre Verwendung 
bei Nacht fo gut wie ausfchließt umb 
fogar bei Zage erheblich einjchräntt. 
Wir haben überhaupt — das muß bei 
diefer Gelegenheit wieberholt feftge- 
ftellt werben — fo jehr man au 
duch, alle Tonjtigen Hortfchritte Die 
Angriffstüchtigleit der Unterfeebonte 
geförbert bat, in ifnen nur eine, unter 


Umftänden allerdings für den Gegner 
recht verhängnikvolle, Gelegenheils- 


waffe zu erbliden. = 4 


Ueber das Stüdverhältniß der Un: 


terfeebootäflotillen der in Frage fom- — 


menden Seemächte  ift nachfiehendes J 
aus Nauticus“ zu —— 





— „Ehe Stoops to Gonques,” 
— ‚The Road to. Veitesbay.“ 
al — „Ge. Abe] ington jr.* 
i4, — „Ihe Bariften Model,“ 

er. — „On Barole,“ 
era Haufe — „The Gmatsr.“ 
le. — „Brother Dfficerd.“ - 
ra Houje — „Berr Gyni.“ 
er. — „The Son in Dam." 
8, — „xhe Slave Girl.“ 
national. Blidman’s Truppe in 


Indem Spielplan. 
zi. — * jeden Abend und Gonntag 


ittag. 
ee Bunte — Rongert jeben Abend und 


Sonntag Nachmittag. 
— — — — 


Ein armer Hohenlohe. 


Am erften Buche der „Dentwürbig- 
keiten“ des Fürſten Chlodwig Hohen» 
lohe finden ſich einige Andeutungen 
über die Vermögensverhältniſſe ſeiner 
Familie. Weshalb ſie lange Zeit keine 
glänzenden waren, ergibt ein Vlid auf 
die. Gejchichte jeiner Worfahren im 
achtzehnten Jahrhundert. Philipp 
Ernſt (1664 bis 1759), jeit 1744 
Reihsfürft, war nämlih ein jehr 
jplendiver Herr, der, wie viele andere 
Duodezfouveräne feiner Epoche, feine 
Ausgaben nit nah feinen Einnah- 
men richtete, jondern das umgefehrte 
Verfahren einfhlug und zu dieſem 
Zwecke fortgeſetzt Felder, Wälder und 
Auen verpfaͤndete. Das Reſultat war 
ein entſprechendes. Sein Sohn Karl 
Albrecht, der Urgroßvater des Fürſten 
Chlodwig, gerieth in eine ganz auf⸗ 
fällige Miſere, über welche ein Tou⸗ 
riſt des achtzehnten Jahrhunderts, ber 
Hamburger Ludwig v. Heß, im fünf- 
ten Bande ſeines Reiſewerkes folgen⸗ 
dermaßen berichtet: 

Das Reſidenzſchloß des Fürſten 
von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt liegt 
auf einem Berge und beherrſcht eine 
ſchöne, weite Ausſicht über ſechs Mei⸗ 
len im Umkreis. Das Schloß iſt neu 
gebaut, groß und weitläufig, aber un⸗ 
vollendet und faſt gar nicht möblirt. 
Man ſieht in dieſen neuen Gebäuden 
Ruinen und fürſtliche Armuth. Den 
Eigner drückt eine ungeheure Schul⸗ 
denlaft; feine nicht unanfehnlichen Res 
venuen find alle verpfänbet und bes 
fchlagen, jo daß es ihm oft an ben 
erften Nothmendigfeiten mangelt, ba 
ihm nur 300 Gulden jährliche Ta- 
ſchengeld ausgeſetzt ſind. Ym legten 
kalten Winter führten ihm ſeine 
Bauern, nach ihrem eigenen Ausdruck, 
„aus Commiſeration“ Brennholz ein, 
weil er den Nießbrauch ſeiner eigenen 
Waldungen auf ſeine Lebenszeit (man 
ſagte mir auf 100 Jahre), verpfändet 
habe. Der arme Fürſt von Schillings⸗ 
fürſt iſt ein ſchlechter Haushalter, aber 
ein ungemein guter Menſch. Die 
Sympathie der Dürftigkeit macht ihm 
die allgemeine Verwandtſchaft aller 
Leidenden fühlbarer, als anderen feis 
nesgleichen. An Langerweile kann es 
ihm auch nicht gebrechen. Sich um die 
ſchwerfällige Zeit zu betrügen, lauſcht 
er oft ſtundenlang aus einem Fenſter 
ſeines leeren Schloſſes über die weite 
Gegend hinüber, um einen Wanderer 
auszuſpähen, der wie ein Ausländer 
geſtaͤltet ſei. Trifft ſein Auge einen 
folchen, ſo ſteigt er die hallenden 
Stufen hinab und geht ihm auf der 
Landſtraße entgegen; er läßt ſich, ſei⸗ 
nes Standes uneingedenk, mit dem 
müden Fußgänger in ein Geſpräch 
ein, und da ein ſolcher Geſellſchafter 
gewöhnlich über die Magerkeit ſeiner 
Börſe zu klagen hat, reicht er ihm 
freundlich alles, oder doch ein Theil 
deſſen, was er in ſeiner Taſche findet. 
Wenn er kein Geld bei ſich hat, ſo 
zieht er ſeinen Rock aus, hängt ihn 
dem ſchlecht bekleideten Wanderer um 
und geht in der Weite nad) Haufe....” 

Die Nachfolger diefeg armen Für- 

: jten blieben ebenfall3 verhältnigmäßig 
arın, da fie ed vermieden, — zu ihrer 
Ehre fei es gefagt — ihre Unterthas 
nen durch harte Steuern: zu bebrüden, 
was auch den blühenden Zuftand der 
Hohenlohe’fhen Lande erklärt. Erft 
die Urenfel des Fürften Karl Albrecht, 
die Fürften Viktor und Chlobmig, fa- 
men auf einen grünen, ja fehr grünen 
Zmweiq, indem fie die bedeutenden 
Allodialherrfchaften ihres Oheims 
Amadeus. des legten Landgrafen von 
Heflen = Rothenburg, erbten, und zwar 
in Weitfalen das Fürftenthum Cor- 
bey, in Thüringen die Herrfchaft Tref: 
furt und endlich in Oberfchlefien da3 
Herzogthbum Ratibor nebft den Herr- 
Ihaften Kieferftäbtel und Zembowicz. 
Außerdem hatte Fürft Chlobwig von 
jeiner Gattin, einer geborenen Prin- 
zelfin Wittgenftein, deren große ruffi- 
Ihe Befigungen ererbt. 
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Der Milhverbraud in Egypten. 


Die Ernährung des egnptifchen 
Viehes iſt ſchlecht und ungleichmäßig. 
Künſtliche Futtermittel laſſen ſich bei 
dem heißen Klima nicht recht verwen⸗ 
ben, da die Thiere ſie ſchlecht vertra⸗ 
gen. Das Vieh hat acht Monate lang 
trockenes Futter, während es vier Mo— 
nate lang, von Dezember bis April, 
mit Klee gefüttert wird. Infolge der 
ſchlechten Ernährung gibt das Vieh 
nur verhältnißmäßig geringe Mengen 
Milch. Die Milch iſt ſehr gut, aber es 
können höchſtens ſieben Liter den Tag 
von einer Kuh gezogen werden, alſo 
nur halb ſo viel als in Deutſchland. 
Sie iſt daher in Egyhpten auch theurer; 
das Liter koſtet im Durchſchnitt 18 
Cents; die von den Meiereien geliefer⸗ 
te Milch iſt etwas billiger. Leider be—⸗ 
kommt man nur —— ſelten reine 
Milch zu trinken. In den größeren Ho⸗ 
tels, die ihre eigenenStälle haben, mag 
es wohl ſolche geben, aber ſonſt iſt faſt 
alle Milch mit Waſſer durchſetzt. So⸗ 
wohl die Meiereien als die kleinen 
Milchhändler, die ihre Kühe in den 
Straßen umherführen oder die Milch 
in Kannen zu Markt bringen, vermi⸗ 
ſchen ſie mit Waſſer. Entweder wird 
die Fälſchung ſchon zu paufe begans 

indem man Stärke oder Reis auf» 

ht und den Abfud der Milch Hinzu- 
‚fügt, ober indem man Safran hinzu- 
Seht, um ber Milch ein ſahnenartiges 
Ausfehen zu geben. Der aber bie 
 Milchpanfherei geichieht in der. Stra- 

Rn auf ber Zreppe bes Haufe, 
- in baß man die Milch trägt. Die Kuh: 
wird in Eg in ben Straßen um⸗ 
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derjenige, der die Mil, 


mwünfcht, zugegen, jo gibt man eine bes 
frifeh abgezogene Milch 


ftimmte Men 
und der Reft wirb aus einer Kanne 
verabfolgt, bie zu Haufe entfprechend 
zubereitet worben ift. Wirn die Milch 
ind Haus gebracht, jo mwirb oft aus 
einem MWafferfchlaud, den der Mild- 
berfäufer im MWermel verborgen Hat, 
ber Zufaß gegeben. 

ALS eine der größten Meiereien in 
Kairo gilt die deutiche Meierei, „Lais 
terie allemande”, bie allerdings bon 
feinem Deutjchen geleitet wird, fon= 
bern ftet3 Shriern unterfteht. Sie 
liegt in Ghezireh, außerhalb der Stadt. 
Den großen Brunnen der Meierei 
nennt man nicht ohne Grund „Ohezi- 
reh- Kuh“. Diefe Kuh dürfte allerdings 
mehr als fieben Liter Milch den Tag 
geben. Der Büffel, dem in der Straße 
die Milch abgezogen wird, trägt um 
den Hals eine blaue Kette, an ber ein 
Kinderſchuh befeftigt ift, der Knob- 
lauch, Pfeffer und andere Beftanbtheile 
enthält. Man will durch biefeß aber- 
gläubifche Verfahren ben böfen Blid 
bon Feinden ablenten, die eima bie 
Milch entziehen könnten. Auch Kameel- 
und Ziegenmilch wird viel in Aeghp⸗ 
ten getrunfen. Die Bebuinen trinten 
zum größten Theil Kameelmild, Die 
fehr fchmadhaft ift, während die Land- 
bevölferung mehr Ziegenmild veriwen- 
bet. Oft muß man auch fonbenfirte 
und fterilifirte Milch nehmen, da bie 
natürliche Milch indem heißen Klima 
jehr fchnell in Gährung übergeht, oft 
Ichon nad) zweit Stunden. Butter wird 
in Aegypten fehr wenig hergeftellt. Sie 
ift dabei meift zur Hälfte mit Kolos- 
nuß durchjeßt. Dafür mırb viel (für 
$500,000 im Kahre 1905) Butter aus 
der Türkei und aus Indien eingeführt. 
Auch Margarine wurde im lebten 
Sabre in großen Mengen nad) Egyp- 
ten eingeführt, nämlid) 352,430 Ka. 
im MWerthe von $70,000. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Museigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlengt: Yungens, 14 bis 17 Zahre alt, als 
„Meifengert“ und „Sind Boys; gute, ftettge Stel⸗ 
{ungen für diejenigen, die fie brauchbar erwelſen; 
Diejenigen unter 16 müffen Schul⸗Zertifikate mit 
Nahzufragen auf dem 7. Wloer, vor 10 
3101, 2* 


bringen. 
Uhr Vormittags. 
BEarfon, Pirte, Gehtt & Ce. 
Gtate und Mabijon Str. 


Berlangt: Gafb:$ungen von 14 bis 16 Yabren. 
Unzufragen mit Scähul-Bertifitaten beim Gi Bu- 
orgen?. 


perintendent auf dem fünften Floor, 8:30 


Rotbihild EGompany, 
State und Pan Buren Straße. 


13nu®X 


Berlangt: Aoten- und Wagens{ungen von 16 bis 
17 Jahren. Anzufragen um 8:30 Uhr Morgen?, £. 
Floor, in der Office des Superintendenten. 


che Fair. 
State, Adanıs und Dearborn Straße. 
joms 


Berlangt: Aungen zum fFenfter trimmen. Angus 
fragen von 8:30_bis 10 Uhr Morgens, auf dem 8, 
Floor, in der Office des Superintendenten. 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


19npim 


Verlangt: Aunger deutiher Schuhmacher. - 875 
Eheffield Avenue. 


Perlangt: Hausmann in Privathaus, 744 Sedawid 
traße. 
Verlangt: Ein Yunge mit Erfahrung, um Mors 
we Orders auszufahren und in PVäderei zu helfen, 
9 €. 51. Str., nahe Grand Blpp. 


Verlangt: Tel: fyüller, guter Lohn und dauernde 
Arbeit. Standard Oil Eo., 57 Elybourn Place. 
Berlangt: Guter ftarfer Aunge in Grocery und 
— Empfehlung verlangt. 5618 Nihland 
denne. 


Verlangt: Schneider. 


54, Weit Chicago Une, 
Ede PBaulina Str, 


Verlangt: Ein Junge 17 bis 18 Jahre alt, zum 
Helfen in Furıkce Shop. Evans & Eichneru, 85 €. 
Late Str., im Baſement. 

Verlangt: Guter Schneider für neue Wrbeit. 
Strusta, 78 Ganalport Ave. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparatur:Arbeit; äls 
terer alleinftehender nithterner Dann, der englifdh 
iprehen fann; muß alle Arten 1. Slajie Arbeit ver: 
2902 Xincoln Alpe. 


Verlangt: Guter Butcher. 1475 Armitage AUpe. * 
modi 


richten können, ſtetige Arbett. 


Verlangt: Ein arbeitstwilliger junger Mann 16— 
und Blumbing:Geihäft. 


18 Xahre alt in filter: 
Netional Filter Co., 294 Tears 


Sofort anzufragen. 
born Etr. 


Perlangt: Ein erfahrener Bartender, der alle 
Mired BDrint3 machen for. Adr.: PB. 796 Abends 


poft. 


Verlangt: Erfte Klaffe Bladimith. 
traße. 


61 Wendel 


Verlangt: Tiichtige Agenten für Aecident, Eid und 
Life Anfurance, adhaufragen zwiihen 8—10 Uhr. 
Garl Sauer, 1208 „Ihe Temple”, Ede La Salle und 
Monroe Str. 

Berlangt: Feiner Gakebäder, der Sonnabend oder 
—— ettwaß arbeiten will. Adr.: E&, 07 Abend» 
poft. 


Verlangt: Beſſere Agenten bei höcdfter Be ebene 
für Bud, Brämiene und Abzahlungsgeihäft. 
Wels Etrafe ‚Nur Nahmittans anfragen. 


Berlangt: Yungen zu arbeiten an EeifensPrefjen. 
245 Elybourn Wpvenue. 


Verlangt: Zwei Butchers, ein Wurftmader und 
einer für gewöhnliche Arbeit, 89 Elpbourn Une, 


Verlangt: Gebildeter Herr für verantwortliche Stel: 
lung, mit Anmwartihaft auf Theilhaberihaft. Kennts 
niffe im englifhen und teutihen, fowie mäßige Si« 
&erheit bedingt. Adr.: M. 725 Abenppoft. famo 


Verlangt: Cafemakers, 180 Waſhington Str. 
foms 


Berlangt: Ein zuperläfiiger junger Mann von 17 
bis 19 Kabren file Store-Arbeit und Rolleltor. — 
145 Wells Str. fome 


Verlangt: Wgenten file neue beutiche, polntfce, 
ungarifche, italientihe Prämiembücher. Lohr 
und Rommiffton. Mai, 146, Wells Str. vim& 


Berlangt: abriarbeiter, Sarpenters nitors 
Vorters, Stallmänner. 159 E. Wafhing ee h 


Mai, 


Berlangt: Ein guter Wurftmader, 
ger & Eo., 8451 Woreft Une. 


Berlangt: Ein Mann um Saloen reinzumaden, 
Von Morgens um 5:30 bis 2 Uhr Rahmittegs. 106 
Oft North Une. Gase 

Berlangt: Bwel gute Wurftmacher. 4008 Ufhland 
Une. fafonme 


Berlangt: 3 gute Wurftmacher. 8820 Uſhland Abe. 
unft os. aſomo 


Rerlangt: Guter Bunter, der W tann, 
Güdveutiiher Beten ia Balıe rn 3 


Verlangt: Guter Butcher, der Wurſtmachen —— 
Süddeutiher bevorzugt: 4008 Aſbland Une. ſaſomo 


REEL EN ML Er N Porno TemrleG Nee DEREN War ner 
Verlangt: Solgarbeiter; Meparirer an! Wutomobils 
To —— N :&®. Rims 
Da. 0 Miigen a 


Verlangt: Behn Korbmacher, n in Weide, 
Une. 


Rohr, Reed, guter Sohn. HS, Eentre 
I4npimt 


t: Urheiter für Retige Stellung. 


Ber 
Er. und Ging Apr, bsuth 


Berlangt db led, 
mldteen len, > mit 
eld und zundeigenthum. br: ©. X. 8% 
enbpoft. ⸗ 
Berlangt: des theker 
lernen. "is en ve BROKER 0 
Berlangt: Molfterer und Finifbert. 642 Meiis 
Straße. 
Verlangt: Porter in Saloon. 46 Weit Mabdifon 
Gtrake. r 


Berlangt: Erfter Klafie Ladies Xailors, &. Laft, 
Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mann mittleren Alters für Roblenws- 
ger und Erpreifing, einer der ftabtbefannt if. — 
2 Grand Üoenue, 


Verlangt: Ein Porter. 
dolph Straße. 


Verlangt: 
laee. . 


Garrid Cafe, 108 Ran: 


Mann für Stallarbeit. 36 Concord 


—— 


Derlangt: fFramemadher. 334 Be ullerton Ave., 
nahe Weitern Ave. m 


— — 


Verlangt: Brod, 


Morgan Str. 


Junge an Tagarbeit. 61 


Verlangt: Guter Rockmacher, ſtetige Arbeit das 
gene Naht, bei der Woche. Woods & Co., Zimmer 

‚ 1 Waibington Str. modi 

Verlangt: Sofort, - Köche, Saloon: Porter8 und 
andere Hotel: und Reftaurant:Angeftellte. 14 Cuftom 
Houſe Place, 2. Floor. 


Verlangt: Ein Junge, der ſchon in der Bäckerei 
gearbeitet bat. 337 Cortland Str. 

Derlangt: Borter. U. &. Sample @o., 18 Sid 
Glinton Straße. 


Verlangt: Guter Carpenter und ein Arbeiter. 
8605 Salited Strake. l 


Verlangt: ‚Erfahrener Schneider auf Reparatur 
umd zum. preiien. 369 Webfter Avenue. 


angt: Deuticher Wurftmacher, 
nur tüchtiger Mann braucht vorzufprechen, 1101 ©. 
Galifornia Avenue, Ede B. Str. 


Verlangt: zuverläſſiger 


Verlangt: Porter, der Aufwarten kann. 
Votthaſt, 146 S. Clark Str. 


Geſucht: Erſte Hand Kuchenbäcer. 
1487 Clifton Park Ave. 


Verlangt: Wurſtmacher. 
mont.- Une. 


William 


John Baar, 
modi 


Emil Dids, 64 Bel⸗ 


Verlangt; Junge für Bäckerwagen 
ſich ſonſt nützlich zu machen. 748 N. 


—— — 


2 fahren und 
obey Str. 


er Suter Junge gum WÜrbeiten und lernen 
eke. 


in Apot 148 Milwautee Ave. 


Verlangt: Houſemoders; gute Männer. 
waukee Ave. 


1448 Mil⸗ 


Verlangt: Guter Junge an Cales. 104 E. Bel⸗ 


mont Ave. 
Verlangt: Junge an Brod zu helfen. 549 Weſt 
Lake Str. 


Verlangt: Junge, nicht unter 16 Jahre, für Buch— 
druderei. - 101 Elvbourn Ave. 

Berlangt: Fin guter Wagenmader. 296 Larrabee 
Strabe. 


Verlangt: Kutſcher für feines Privathaus. Stre⸗ 
low, 76 La Salle Str. 


Verlangt: Stetiger Teamfter. 916 Dunning Str. 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten fann. 
125 Weit Ban Buren Straße, 


Verlangt: Zwei Sattler. 621 Weft Chicago Ave. 

get — — — — — 
Verlangt: Junger lediger Mann, um kleine Route 
u fahren und Stall zu beſorgen. 1134 Milwaukee 
venue. 


Verlangt: Starker Junge in Bäcderei zu helfen. 
8 und Board zum Anfang. 1134 Milwaufee ne. 

Verlangt: Lediger Mann in. Grocerh, mit etivas 
Erfahrung im Market, twilliger Arbeiter. Brogt nach 
Sure, bei Yohn U: Tolman, Lafe und Michigan 
Adenue. 


Verlangt: Yunger Butchet 
tiger Nlag fiir richtigen Man 
nabe Willom. - — 


für $ op tenden, ſte⸗ 
n. IR Dayton Etr,, 


Stellungen fucdhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Guter Schneider fucht ftetige Arbeit. 5 
Genter Str. 


Gejuht: Deuticher Grocerh⸗Clerk ſucht Stellung, 
ein Jahr in Amerika, war 6 Monate im Grocery: 
Store thätig. Wmn.: Ohlfen, 2 Bine Str. 


Gefucht: Aunger deutfcher Mann fudht Stelle als 
Stlafer oder Vader. E. Burmann, 45 Orchard Str. 


Geſucht; Mann sucht: Stelle als Bartender, thut 
au .„Porterarbeit. 79 Mohamt. Etr. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, N Jahr, wünſcht 
irgend welche Arbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 246 
Ward Str. 


Geſucht: Junger Mann, 18 Jahre alt, wünſcht die 
Bäderei zu erlernen. 446 Southport Ape., m. 
mod 


Geiuht: Zwei ftarke junge beutfhe Männer fuchen 
Beſchäftigung irgend welcher Art, einer ſpricht auch 
englifh. _ Peter Klein, 827 Montena Etr, 


Gejuht: Norddeutiher, 21 Ihre, Kaufmann, ges 
bildet, jucht ftändigen guten Platz, wünſcht am lieb⸗ 
ften Gejchäft zu erlernen. Adr.: 3. 009 WÜbenppoft. 


Gejuht: Farmer juht Stelle. ES W. Divifion 
Str. Barbierftube. 


rk Autefigenter deutiher Mann, 30 Aahre 
alt, jucht. Stelle als Porter oder Bereiter. John ®. 
Derber, 6542 YJuftine Straße. 


Geſucht: Frijc eingewanderter junger Schloffer 
fuht Arbeit. 


334 Auftin Apdenue, 

Geiuht: Ein deuticher Varbiergehilfe, PO Aahre 
olt, jur ftetigen Poiten oder Aushilfe. 114 Dears 
Lorn Ape., 3. Flat, Zimmer 21. modt 


mdi 


Geſucht: Erfahrener Porter und Qundhmann, 
Jahre alt, fuht Stellung. Adr.: 3. 913 Abendpo 


Geſucht: Solider ftetiner Mann fucht Stelle als 
Vorter; lann Bartenden, $7. Edmw. Kopf, 1071 Blue 
Island Ave. 


Gefuht: Perter, der Partenden 
lung. Abr.: 3. 912 Abendpoft. 
Gefuht: Bartender winfcht Stelle, thut auf Bors 
terarbeit. Adr.: PB. 799 Abendpoft. mobdt 


Gefuht: Ein deutjher Schneider fuht Stelle. M. 
.‚, bei Stefan Schmid, 547 La Salle Str. 


“ Sefuht: Erfahrener Vortender fuht Stellung. 540 
Weit Late Str., 2. Flat. r 


Geſucht: Junge von 16 Jahren ſucht Stelle Bäderel 
zu erlernen. & €. North Avenue. 


t: Ein älterer Mann fucht Hausarbeit. — 
. 823 Ubendpoft. ſomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher, der 
pen Der Natur zeichnet, jucht Beſchäftigung. 
Lan Buren Str., 12. Thür. ſommi 


Geſucht: 
leine Arbeit, 
Abendpoft. 


— 


3% 
ft. 


fann, fudt Stel: 
modi 


Geſu 
Adr.: 


ut 


hat beſte Zeugniſſe. Adr.: 3. 941 
fomdi 


Geſucht: Zwei frifcheingewanderte Deutiche, der ! 


ungariihen und flawifchen Sprahe mächtig, gute 
Wurftmacher, fuchen gute Stellung Mr. 
Regan, 4758 South Ada Str. fafonmo 


——— 
Geſucht: Tüchtiger Carpenter arbeitet billig. 11: 
Nord Elark Straße. Gone 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter bdiefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Vergessen —————— 

Verlangt: Ehepaar für Vorſtadt; Frau 7 Roden, 


Mann für -Pferde und ausarbeit; efere 3 
Adre: 3. 911 Abendpoſt d Ierenen 


Berlangt: Grauen und Nädchen. 
„(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Süden und HYabriten. 


Gabkik Anker Ueber. Ierunpiiee 
abrif,- guter Dohn, freundliche Umgebung, jauber 
und bel. WRuedheim: Bros. & Gdfein. Berria- und 
Sarrilon Etraße. 

\ T 6nn 


nn 


Verlangt: Mädchen in Bäderei, mit Erfahrun 
ode Eee 


muß englifh ipreden können. 


Derlangt: Nähe und Lehrmäpden bei 
&erin. 19 €. Ye Avenue. — 


Verlangt: Maſchinen-Ma 
Taſchen, ſtetige er 8. re au 


‘Verlangt: Bivet fleihige ſtrebſame Ma zu 
ge —— ———— ur. auf 
e ende 
a ie ar gaten. voripeeßen. 
= Ei engiesigrep es sannnten e een 
Verlangt: M leicht 
wen! 54 —— für. leichte Fabrilarbeit. en 


ee es 
Perlangt:. «an Quafte amenter 
x 5 ng er rg an D — —— 
Rorth Ave. und Latrabee Str. » fa 


langt: Mädchen Nähen an Power: Mafhi- 
ne; An Entans; Kuh 16 Jahre alt Tan 
Mara ‘ ; ; jem 
x R us + x r. n- . m a 
. abehen. 535 Bienelanh pr, Dinten. 


— 


arbeit. 


“fchen, bügeln, $. 


' Woche. 


| Graceland Ave, Eingang 3., 4. Stod, 


85 ' 
' Marks, 4737 Evans Abe. 


Ein guter Bartender fucht Stelle, jcheut ! 


; 256 Racine Avenue. 


Louis | 


um Ginmwideln von Candy in ! 


Eidendyoft, Ghicage, Montag, den 19. November 1900. 


Berlangt: Frauen und Mäd m. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Süden und Jabriten. 


— — 
— 


Verlangt: Madchen von U bis 10 Jahren flur In⸗ 
und Einwidler, Erfahrun Ss nothwen⸗ 


5 vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. An: 
Ien beim Hilfs-Superinten denten unn 8:30 
orgens, auf dem fünften Stodwert. 


Rotsfhbild & Company, 
Gtate und Ban Buren Str. 


13nn?% 


Derlangt: Gafh: Mädchen von 14 big 16 Jahren. 
Anzufragen Schul: und Alters«gertififaten beim 
5 — —— auf dem 5. Floor, 8:30 Uhr 

ns. 


KRothichild Companv, 
State und Ban Buren Straße. 


13nn*& 


— — — — 


Verlanat: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
707 Weit 19. Straße. " — — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Junge Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. A E. North Ave. 


— —_—— — —— 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine aus: 

153 Dobfon Ave. . — 
Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Hausar— 

beit, ſtetig, muß engliſch verſtehen. 122 Wells Str. 


Verlangt: Köchinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit; 
Reftaurant und Fabrilen‘ bobe Löhne Joſ. Rolbs 
Verin.Bureau, 72 Milmautee Ave. Sonnt. offen. 

momidofa 


Berlangt: Junges ftorfes Mädchen Für allgemeine 


und Küchenarbeit. 


>51 Wells Str., Bäderei. 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 7 
49. Str. mobi 


modi 


Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Haußar: 
beit und Baby aufzupaifen. 1153 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, die au gut fochen kann. 37 Rosiyn WM ace, 2 
Blod3 nördlih von Fullerton Une. 


_Verlangt: Mädchen für 
6792 Halfte Etr. 


Derlangt: Deutfhes Mädchen, das Tocen, ivas 
fhen und bügeln fann. 49 Rees Str. 


Verlangt: Deutfchsungsrifches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 83 N. Weitern pe, modt 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, 
1856 Belmont Upe. 


Verlangt: Eine deutfchsungariihe zweite Köchin. 
Heblers Reftaurant, 112 S. Halfted Str. modt 


PVerlangt: Köchinnen, 50 Mädchen für Hausarbeit. 
3423 Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Märchen für allgemeine Hausars 
beit in Familie von ?: muß englifch fprechen. 299 
Belden Äve., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. &9 Potomac 
Avenue. 


Verlangt: Erſte Klaſſe öfterreiifh-ungari he Res 
ftaurant-Köchin fofort genommen. 05 Weft Madifon 
Straße. modiıni 


Verlangt: Mitteljährige Yrau für Haushalt 
führen in Heiner Yyamtlie - Martin - Boldt, 
Auftin Ave. 


Verlangt: Köchin, $7.00, Leine Wäfhe; 5 Küchen« 
mädchen, $6, Teine Sonntagarbeit; viele Mädchen 
für andere Arbeiten, Haushälterinnen; Koftenlos. 
Strelow, 76 La Salle Str. 


allgemeine Hausarbeit. 
modimi 


tive: 
mobi 


zu 
461 


Seurt: Mädchen für Hausarbeit. 879 Sü 
Sal 


ed Straße. 


Verlangt: Alleinftehende, - »erfahrene frau oder 
Mäpchen für allgemeine Hausarbeit auf dem Lande. 
Dalton Station. Näheres zu erfragen 159 Seminary 
Apdenue, 1. Flat. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gemöhne 
lihe Hausarbeit. 112 Odgoed Str. 


Verlangt: Mädchen fit Fleine Hausarbeit, zmei-in 
Familie. Anzufragen heute und morgen 50 Glifton 
Ave., nabe Center Str. modi 


Verlangt: Yunges Mäpchen für allgemeine Haus: 


! arbeit in Meiner Familie. 1158. 56, Str., 1. Flat. 


mobi 


— —. — — — 


Berlangt: Tühtige und jaubere Haushälterin mitt: 


| leren Alters, muB etwas engliich fprechen. 217 Fifth 


Avenue. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 8bis 24 die 
281 Elybourn Avenue, Store. 

Verlangt: Köchin für Neftaurant, 
arbeit. 132 W. Ban- Buren. Str. 
Veriangt: - Ein starkes - Mädchen für - allgemeine 
ausatbeit, fofort. Nachzufragen im Store, 272 M. 
hieago Abenue. 

———— Ein Mädchen für Hausarbeit, Saloon. 
59 Weit North Wpenıte. 


Verlanat: Frau zum KHausreinmachen. 688 Nord 
Weſtern Avenue. 


keine Sonntag⸗ 


— 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältere Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 700 S. Hoyne Ave., 2. Flat. 
modi 


Verlangt: Mädchen für Geſchirr heraus zutra en. 
Kimball Cafe, 143 Monroe Straße. $ ’ 


Verlengt: Cine gute füddeutiche Köchin, 3545 
SIohre alt, für ein amerifanifches Hotel. Guter Lohn 
und gute Keim. Adreffirt Jarvis Hotel, Modford. 
Illindis. 19nv 1w* 
‚ Verlangt: Ein fleißiges Mädchen für die Küche 
im Reſtaurant, muß auch etwas von Hausarbeit ver— 
ſtehen; guter Lohn. 242 Oſt North Ave. 


Verlangt: in tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß foden können. Guter Lohn. 31 
Rosiyn Place. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
724 Sedowick Etr., nabe Gartield de 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3055 Archer Avenue. mdimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Blat mit Dampfheizune. %. Shimberg, 915 Evers 
green Ude, nahe Kedzie Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für auchenatbeit im Re⸗ 
ſtaurant. 173 Chicago Ave. 


— — — —— — ñ 
Verlangt: Ein Mädchen in einem kleinem Reſtau⸗ 
rant, 84.00. 368 Meit Sale Str. modimt 


Verlangt: Woſchfrau in der Nähe, Familienwä—⸗ 
ſche aus dem Hauſe zu geben. E. E. 1664 ©. 
vorne. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit In 
kleiner Familie, Empfehlungen. 370 Sacramento 
Avenue. modi 


Verlangt: Wittwer, 35 Jahre alt, ſucht älteres 
Mädchen oder Wittwe zur de des Hauähaltes. 
911 Weit 9. Straße, 2. yloot. 


Veriangt: Mädchen, das gut deutfch fpri 

nöben Tann. 13 Caft End Une. Nehmt Cottage 
Grove Ave. Cor bis 47. Str. und transferirt bi3 
Sole Avenue. ſomodi 


—— Ein junges Mädchen von etwa 16 Jah⸗ 
ren bei ſeht leichter Hausarbeit zu helfen. Mrs. 
ſomdimi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. Gute Behandlung, beiter Lohn. 
jomo 


4924 Gt. 


Verlangt: Mädhen für Hausarbeit. 
at. jomo 


Larprence Ave, 2. Fl 
‚ Qerlangt: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen für alls 
emeine Sausarbeit, muß gute Köchin und Wäicherin 
ein, gutes Heim, Meine Familie, $5 die Woche. 
1835 Belmont Ave., 3. Flat." Yohnfton. jomo 


— —— — 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit; ar er Fe borgejogen. Frant Ca3: 
paß, 1511. ©. State Er. faonmodi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Teine Wäjde; 
guter Lohn. 586 Adams Etr. fefonmodimido 


Mrs. U. Ehmidt’s gröhtes ungarifdes, dolnifg: 
dentiches Dermsttlungsbureau, 643 Milwaulee Ape,, 
dee v78 Ga * Monroe 638. 

onntags offen. Befte e für Reftaurants 
tels un aipau ee. Rommt we sw %: 


s 

t. 

208, 1ınz 

Berlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Kleine, 912 Lincoln Apde., nahe Southport. fanıo 


Berlangt: Gute Köchin mit Referenzen, 
Keim, guter Lohn. 4343 Bincennes Ave, 


®. ers größtes tie: itani 
— 8 R. Glart Etr. — — 8 
Gute Bläge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Sausbälterinnen immer an ». Xel, Rortp a 


gutes 
l3npim 


En I — 
Stellungen fuhen: Sranen und Mäbddhen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
Geſucht: Junges deutſches Ma 
für — ut —— en 5 

am liebften auf Rordfeite. -252 Bladhamf Str. 


Geiudt: Alte: t Sarbeit au: ” 
mRagaie Bediman, 5000 ey 


N Dentie, Dean ‚wünjdt einige Stunden 

den ‚Arbeit. Keine & arbeit.. Ubr.: M. 
an — —— 
icht: dchen ſucht Stell leichte 

beit. * He eier wersufpreden. = m. 4. Be. 


nur 


* 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine ältere Frau fucht Beſchäftigung ei⸗ 
nige en des Ze. ‚ am liebiten — Ad⸗ 
Adr.: F. 338 Ab 


endpoft. 


Seiucht: Deutfhe Mädden fucen Arbeit in Ea- 
loon oder Reftaurant. 1592 49, Place. 

Gefuht: Mädchen jucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. Bitte felber vorzufprehen, 5157 Saflin Str. 


Geluht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Selber vorzufpcehen, 5217 
Yaflin Straße. 


Gejuht: Junge Frau fucht Arbeit für paar Stun 
den tagsüber. Mrs. Yaniih, 184 Weed Str. 


Frau wünicht Kranken aufzumarten bei Tag oder 
Nacht. 176 Dayton Straße. 


Geſucht: Deutide Fran fußt Hausarbeit, zuhaufe 
igualen. Perfönlih vorzuiprehen, Kich, 53 Surling 
Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau nimmt Wälhe ins Hausb. 
12 Tomn Str, hinten. 

Geiuht: Deutihe Frau fuht MWaihpläge. 88 
Eleveland Avenue. 


Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 4 - Qurling Str. 

Gejugt: Ein Mädchen wüniht Stelle in Peiner 
ze für - Hausarbeit. 4) Lowe Wbe., bei 
udzit. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit bei 
guten Leuten, 35 Die Mode. 351 Larrabee Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
Sausarbeit. 223 Larrabee Str. 


Gejuht: 2 deutihe Mädhen fjuchen leichte Hau: 
arbeit; bitte vorzufprehen. 53 .Mobawt Str., bin: 
ten. 


Geſucht: 
zweimal die 
oben. 


Deutihe Frau ſucht Hausarbeit, privat, | 
Mode. 739 Elpbourn Wpe., hinten, 


Sejucht: Deutiches Intberiihes Mädchen. mittleren 
Alters - juht Stelle in einer nitändigen, fleimen 
deutfchen Familie, oder au Deutih- Amerikanern. | 
Selber vorzuipreben, 1365 N. Spaulding Avenue. | 


Geſucht: Deutfhe Frau fuht Waich: und Rein: 
mahpiäte außer dem Hauie. 110 Willow Sir, 


Geſucht: MWäfche ins Haus zu nehmen. 147 ur: 
ling - Straße. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Etelle, Kir 
allgemeine Kausarbeit. 167 Orchard Str. ‚ 


Gejucht: Deutichzungariihe Köchin fucht Stelle in | 

Privathaus, "gutes Heim. 60 W. Waſhburne Ave. 
. modi, 

Geſucht: Ein tüchtiges: deutiches Mädchen wünſcht 
Stelle für Hausarbeit. 53 Heine Place. 

Gefucht: Deutihe Frau fuht Wälhe ins Haus. 
48 Nord Clark Etr., Top Floor, redtä. 

Geſucht: Junge deuiſche Frau * 
oder bedienen 7 biß 4 Ur. Borzufpre 
Avenue. 


Gefuht: Deutiche Fran fuht Steße für Hausar— 
beit oder als 2. .Röhin in Reftaurant; bitte. jelbft 
dorzufprehen. 1031. Wet 21, Str., 3. Floor, binten, 


Gefuht: Deutihe Fran. fucht. Stelle für waſchen, 
pugen oder Hausarbeit. 194. Ganalport Ape. 

Srfuät: Anftändiges-  deutihes Mädchen sucht 
Stelle. für allgemeine Hausarbeit; bitte perfünlich 
vorzufprehen. 10 Eivbourn Alpe. 


— 


Wai 
n 4748 


läge 
ifth | 


Geſucht: AUnftändiger Manır füht Stelle als Por: 
ter- oder -Sunchmann. Mdr.: F. 336 Abendpoft. 


Gesucht: Deutich:öfterreihiihe Frau ſucht Stelle 
für Hausarbeit; möchte zn Hauje ſchlafen. M. M., 
bei Stefan Schmid, 47T Ya Salle Str. 


Gejucht: Deutihes Mäder juht Stelle für Haus: 
arbeit, kein Kochen. 236 Bladbawt Str., unten, 


Geſucht: Ein deutihes Mäpgen, 19 Yahre alt, 
fucht acwöhnlicke Hausarbeit. Vitte jelber vorzuipre: 
den, 397 -Yarrabee ‚Straße, unten. 


Geſucht: Mädchen fjucht Stelle filr Hausarbeit. — 
213 Tine Straße. — 
— —— — 
Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bet 
YJuliusd-B®Bender, 
I, 32, A, 36; 238 a Madtfon Etraße, 
Ede Peoria. Kelephon: ontoe 1712, 


Der größte Gaben, ber neue unb gebraute Le: 
ben=Einticktungen berfauft; über 37,500 Quadratfub 
Dlak unter einem Dad. * 

Vollftändige Einrichtungen für ijede Art Geſchäft. 
‚ Bergebt nicht, dies iſt: 

Suliss Bend 
230, 32%, 23, 6, 238, Weit 
&de Beoria. 


Übolf Bender, 
217—219 Milmaulee Xpe,, 
196-193 N. Halfte Str. 
Zelepbon: Monroe 2177. 

Berlauft alle Sorten von SadensCinriäptungen, als: 
Grocery, Bäderei, Millinery, Schneider, eat Mars 
tet. und. Üpothele, au den allernieprigften Preifen. 
Ehe Yhr anderswo’ eintauft, jprecht erit bei mir der 
ub auf — 

0 


er, 
Maditon Straße, 
2ap,iomomi? 


und überzeugt Guch davon. 


‚ 3u berfaufen: Electric Seal Coat, 40 Bruftmaß, 
in gutem Zuftande, $7.00; PBerfion Yamb Muff, #. 
851 Arping Part Boul.,; Ede Perry Str., 8. Flat. 
— — — — 
— 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeioen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 


North Ave. Furnitur Go., 194 G. North pe. 
nahe Halfted Etr. Das billiigfte Möbel» und Defens 
gigält auf der Norpfcite, verlaufen alle Sorten 

dbel und Defen für Baar oder auf leichte Abzab- 
lungen; feine Zahlungen verlangt wenn hr frank 
feid, oder nicht arbeitet. Ueber hundert berjcies 

Sein und Kodhören zue Auswahl. Elegante 
artlohlen⸗Heizöfen (Selffeeders) mit patentirter 
orrichtung, welche die kalte Luft von unten, aufs 
faugt, alle Xheile jhiwer vernidelt, zu $14.50. Echöne 
di e Rohöfen Nr. 8, Dedel mit fchönem - Aufjag, 


dene 


19.75, andere Kochöfen von $9.75 aufwärts. Giden: 
olz Combination Bücherihrant_$9.98; Gicenbolz 

Drefjers mit großem Spiegel $8.75; Cihenhols Aus: 
— e 4.98; Gichenholg Rohrftüple Ge, und 9X12 
zininfter Rugs zu $19.75, wertb 829.00; andere 

große Rugs don H. aufwärts, m den deituns 
gen anzeigen, bringt kein Gejhäft in bie — aber 
das Verkaufen der Wrtitel zu denjeiben niedrigen 
BPreijen, wie Ddiejelben angezeigt wurden, ber tößert 
den Aundentreis eines feden ehrligen Ge häfts: 
U. Botjchen. Bokt æ 


Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe den 
hocheleganten, erſt kurze Zeit benugten Hausſtand 
hret gimmer Refidenz. Vrachtvolle Parlormöbel, 
elegante Ghzimmereinrichtung, echte Meifingbetten, 
Leder-Couh und „Schaufeltühle, echter tünftleriich 
—— Mahagori Bibliothelstiſch. toftete 3250, 

elgemälde, importirte Vajen, Teppiche 9x12, Por: 
tieren, $400:Biano, Büherfchrant eic., alles mus 
refjitid zu irgend einem Vreiſe verlauft werben. 
Kommt jofort, Tag oder Abend. 
zufammen. 1187 Sheridan Road, 
und Sheridan Hohbahnftation. 


Zu verkaufen: Schöne Leder-Coud. 111 €. North 
Avenue. 


Zu verfaufen: Großer Heiz:, Bad: und Kodofen, 
au grünes Sofa und BDreffer, billig. 98 Orchard 
Etraße, binten. 


gu verfaufen: Zwei Betten und 6 Küdhenftüble. 
312 R. Burling Str. modi 


Zu verfaufen: PBarlor Set, Dreffer, Bolding Bed, 
eiferne Bettftelle mit Spring und Matrage, Singer 

igharm Nähmajhine, Ga$ Range; alles in gutem 
& ande. 734 E. Belmont pe. 


Zu verfaufen: legantes nenes Barlor Set, 
Etüde, $24, wertb daS Doppelte, jowie feines neues 
dentiches FFederbett, billig, feltene Gelegenheit... 823 
Lincoln Ade., oberes Flat, rechts. 

Zu verkaufen: Gin fhöner Parlorofen. 268 CEly⸗ 
bourn- Avenue, 2. Stod. f 


Zu verlaufen: Haus, Möbel, 2 fait neue Heiz: 
N. Clark Str. 


und Küchen:Defen. %. Xifber, 387 
j ; jauio 


— — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Etard’3 Spezial Piano:Verkauf, 3—$6 den Monat. 
i jan zum Berfaufe zur Regelung eines 
Nahlajies, HITS. Knabe Upright Grand, jogut wie 
neu, $145. Halleit & Dabis Nano, in feinem Zu: 
ftand, 8125. Kimbell, 885. Square Pianos, 15.0 
und aufwärts. Stard Piands, allerneueftt Wnts 
i $3 bis HT. 1Bno*X 
.-Stard Pians Eo., 406 Wabeib Ave. 


Nur 5 für ein fhönes right, $5 monatlich. 
Aug. Groß, 5059 3 er" Mnvlw 


$15 bis $25 kaufen ſchönes Squate Piano oder 
Barlor: Orgel. Aug: Sch 5m Wells, nahe a 
j - & nolm 


Berlafle Stadt, mub ſofort verkaufen: Prachtvol⸗ 
les Upt ob 3400 Piano. für 3. 391 Lincoin Ave., 
nahe Halfted Straße. —W 


— Sofort ‚megen Berlaflens den Bad, 
en tachtvo neu iano, t Bar n. 
432 Dercabee Str.,.2. Flat, a North Apr. ” 


"2 verlaufen: Haft neues Biano zum halben Breiie 
auf.feihte Zahlungen, guter Verfaufsgrund. Abends 
vorjprehen, O0 Weit -12.--Str., nahe — 


Envlwãe 

Deutſche Dame der ſchleudert wegen Abrei 3 
tes viobt  Mebapont ae k ugt. 
187 Sherivdan Road, nahe Grace Str, Far 
> lönpImt 

ta i ‚Emerjön -Bi it Garantie, 
EEE ae 


a ‘Str., nahe Oghen Mae, we # — 


wi 


Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
u .verlaufen: Ranariendögel, prämiirter Stamm 


Eeifert, a Weibchen, Bejangkaften, IB State 
Ströße, wo 


F verfaufen: 
Place. 


Gutes Tleined Pferd. 38 Concord 


Zu verlaufen: Spottdiliig: Gutes Delivern: Pferd, 
Topiwagen und Geihir:. Nadyufragen nah 1 Uhr. 
2143 Armitäge Une. modi 

Muh verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge: 
braucht in Brauereien, Giäwagen, Department: 
Stores (MO bis 1600 Pfund), je von $M aufwärts, 
I Stuten find trähtig. Levy, 15 Eoruelia Sitr., 
nahe Milwaufee Avenue. Insplm 


Zu verfaufen: Eine weiße Budelhündin, zehn Mo: 
rate alt, jöwie ein Seizofen, ein Kocdoften, febr 
billig. 31R7 Milwaulee Ave. Mrs. Anderion. ſamo 


Ranarienvögel, 81.50 für ſeeben angekommene im⸗ 
portirte Harzer Sänger. Chte Panama Papageien, 
$15.00.. Gute VBogelkäfige, Aquarien, Globes billig. 
Soldftfche He: Feine Schleierihwanz: und Teleicope: 

ifche.. Gute junge Hunde werden gefauft und ver» 

auft. -Nen eröffnet. „Ihe Aquarium“, 10988 Mil- 
waufee pe. ä Notlmx 


Zu verkaufen; Gutes braunes Team von MOM 
Drd., bilig, 524 W. Diviſion Str. 13nd iwx 
Zu verfaufen: 25_ gute Urbeitspferde, ebenfalls 
träcdhtige Stuten für Farmer, fabelhaft billig zu ver- 
faufen. 1429 Milwaufee Ave. 14nd,mijafomo, im 


Ru verlaufen: Immer an Kand, 50 Zugpferde, 
Sriving Pferde und folde für irgend ein Gerhäft, 
auh Farm:Etuten, von $35 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. I.Strauß, 1197 DiiiwauteeApe, 

Jot. Imo. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufer: Strickmaſchine, 


lange und runde. 
Jung, 1993 N. Leavitt Strakße. 


ſamo 


Geſchäftsgelcgenheiten. 
(Ungeigen unt-- diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: 385 taufen, 
Waarenvorratb, 


ne Konfurrenz, großer 


Stall, $18; fommt nu: zwiihen 1 und 4 Uhr. 
€, School Str. Nebmt Lincoln Upe. oder 
view Cars bis School Er. 


5265 
Niver⸗ 


— Grocers, aufgepaßt! — 
Muß ſofort verkauft werden für nur 363 8 


theilweiſe auf Abzahlung; keine Konkurrenz; großer 
Wagrenvorrtath, feine Einrichtung; kommt ſofort für 
dieſe ſeltene Gelegenheit, zwiſchen 1 und 4 Uhr. 
2143 Armitage Ave. Nehmt Grand Ave. Cars bis 
zum Ende der Linie. modi 

8150 taufen ſofort Candy-, leichten 
Grocery⸗Store; 
gegeben; zwei Wohnzimmer mit Store; nur $12 
Mietbe. R5 Nerd Aihland Abe. 


Zu verfänfen: Leichte 


Bigarren=, 


Grocery, Büihfenwaaren, 
Zigarren, Gonfectionern, Gombination Zigarren 
Cafe, Computing Waage; feines fFlat;: niedrige 
Mietbe; NRefidenz:Strahe. 153 Biilel Str. 


Delifateffenz. leichte Eroceries, Gonfectionery, Ji⸗ 
garren, $65 Computing Waage, fhöne Firtures, fein 
Schund; 4 Tihöne Wohnzimmer, IM Mietbe; lange 
etablirt; bezahlt ji, zu unterjuchen; Theil auf Zeit, 
wenn geiwvünidht. 136 Millow Str., nabe Bijfel Str. 
Hu derfaufen: 

37. Wels Sir. 

Mer fhnel gute Geichäfte jeder Art faufen oder 
verlaufen will, fragt: IN Nortb Ave. 

Zu verkaufen: Wegen Krantheit— Örocery: umd 
Delitatejfen-Store, Hauptitraße; PVierd und Wagen; 
wöchentlihe Finnahme LIW. Fragt Morgens 9 Uhr. 
192 North Alpe. 


— —— — — — 


Schub:Shop, Störe mit 4 Zimmer. 


Zu verlaufen: Roomingbaus, 16 immer, alle be= 
iegt: 8300 wenn fofort genommen. 192 Nortb Ave. 
Zu verfaufen: Guter Meat:Market, wegen Abreije 
billig. 340 M. 4. Straße. mdimdo 


Zu verfäufen: Rettaurant. 732 Milwaukee Avenue. 


Zu verlaufen: 20 Aınımer Nocming Houfe; 9 


Miethr, mit Store $EW. Adr.: 3. W. 102 Abend— 
poſt. 


Zu verfaufen: Gin guter Marfet und tleine Gro⸗ 
cerh ſehr billig; habe ondere Geſchäfte. 375 Eleves 
land Ave. 


Zu verkaufen; Caſh Grocery 4 Wohnzimmer, 920 
Mietbe. Preis $400. 4324 State Etr. 

Zu: verlaufen: Meat:Marfet in guter deutſcher 
Nahbarihaft, Mietbe KI6, mit Wohnung, uter 
Grund zum verkaufen. Yu erfahren imSaloon ( —8 
mom 


4103 Archer Ave., 


ntent), 7 E. Madiſon Straße. 


Zu verkaufen: Meat Marlet. 
Saloon. 


Zu ii en: Gin fehe autgehender Groceruftore 
mit Meat:Market in Worftadt von Chicago, nur für 
Volen. Die feinfte Gelegenbeit, überzeugt Euch. — 
Adr.: S. 39 Abenbpoft. Tombimt 


Zu verkaufen: Päderei. 332 E. California Une. 
13npimXt 

Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitatefier, 
Reftaurant. Drugftere und andere Stores und Store» 
fFigtureß. al. Lederer, 372, 974, 876, 378 Wels 
etr. Zelephon: North 1976. Sfev.6mo, X 


—— — — — — — 6 — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Theilhaber verlangt: Wagenmader, der mit 
Kraftmafchine bewandert ift; muß Iutberifch fein und 


Geld md Grundeigenthbum haben; muß 45 Nahre 
alt jein. Adr.: S. T., 271 Abendpoft. 


Zu vermicthen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu. vermietben: Schönfter Flat. 9, 


modern, 
Douglas Park. 1511 Weit 12. Str. mobi 


Bimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2: Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möslirtes Zimmer. 381 €. North 


Avenue. 


Zu vermietben: Ein fchönes möblirte® Frontzim: 
mer, billig. 442 Weil Er. 


Verlangt: Roomers. 304 Cleveland Ape. 


u vermietben: Schönes möblirte8 Zimmer, billig. 
Mobamt Str., 2. WYlat. 


Geiudt: Eine 
Boarder:. 3.50 die Woche, mit 
Straße, 3. flat. 


gu vermietben: Zimmer, 
3 Dayton Etr., oben. 


ad. 147 RN. Ada 


int: 
tr., 


Zu vermitiben: 2 Herren finden freundliches 
mer bei Heiner Familie 643 So. Inion 
nabe 18. Str. 


gu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Board; Gas und Bad; befte ———— und Gar 
Merbindung. Zu erfragen 1533 Aldine Wve., 2. 
flat. 


| 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 9 Cents NS Wort.) 


Nord ſe ite. 
Nordſeite Sigenthum Bargains in votten 


d aufwärts. na iR 
* garraber — ee Bi Annan. 


Norbweitieite, 
Yu verfaufen: Bmeiftödiges Isfylat 
Brid-Bajement und Witic. ‚nahe * 
und North Ave. Cars, Preis 8730 6500 Unjah⸗ 
lung, Reft_monatlid. lönplio 
. 8. Giefede & Bre., 2393 Milmaulee Üpe.. 
Zweig-Office: 143 Wabanfta, Ede Springfield Une. 


Zu verfeufen: Bweiltödiges Yramehaus, 
Zimmer Plats, nahe Eortiand umd Rodme 
Breis 27 8100 Eaip. dojamo 

M. 9. Gteiede & Bro., 393 Milwaukee Apr. 


Spezial:Bargain: kaufen ein feines 6 · Flat 
Bridgebäude, ganz modern, zu Logan Equare. — 
Ravratil, 521 W. Nortd Upenue. modi 


00 Anzahlung Faufen 2töd. Framebaus nahe 
Humboldt Park. Napratil, 521 W. Worth Apenıe. 
wiodi 


ramehaus, 
n⸗Station 


wei 5 
Etr. 


Berſchledenes. 
Wir haben ſehr viele Kunden mit Baargeld. du 


vderbdefſertes Grundeigenthum in allen Theilen der 


| 
| 
| 
| 
| 


‘ zerleihen 


Etadt faufen möchten. Wenn Ahr weilches Habt, 
lebt e8 uns willen. Yobn B. Doerfter & Go., 145 
La Sale Etraße. 1299*2 


Tinanzielles. 
Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu derleiben auf Grumdeigentbum oder zum 
Neubau, beliebige Summen, niedriger Zınzfus. 
W. H. Gieſede & Pro, 33 Milmaulee Ave: 
löupim 


Greenebeum Sons Banters, 
Geld f Grundeigentfum und 
Zauen. NRiedriger Zinsfur. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
83 und 8 Dearborn Gtraße. Sin®z 


| u verfaufen: Eike Sppotbelen, 5 bis 6 Prozent. 


| auf bebautem Chica 
; U. Roh & Go. 95 

wenn jofort genom= | 
men, beftgelegenen, lanı etablirten Grocerpitore, bilz | 
lig für das Doppelte, theilweife auf Abzablung; ei: | 
e ʒ feine Eins | 
richtung; ‚Mietbe mit fchöner Wohnung, Bad und | 
» niedrigften Sinsfuß. Telephon Ma 
| eigentbum au nu Raten borgen mollen, 


ı ten vorjpredhen bei 


oelegener Grocery:Store, nur deutiche Nabbarichait; | Dearborn Straße. 


gutes Austommen garantirt; Probe | 


il zſchuhe 
: Gröke fabrizirt MR. \ borräthig U. Binmermann, 


| Grundeigentbum baben und müdhtern fein. 


deutfh-ungarifhe Frau mwünicht ! 


mit oder ohne Board, | 


Zu vermiethen:_ Möblirtes Zimmer mit Board, ! 


pafiend für zwei Damen, gutes Keim. 39 Veit Ape. 
Block von Wriahtwood Hochbahnſtation. ij 


Boarders und Rooiners finden’ billine Koft und 
Logis, Hotel Wheelinghoufe, 2 W. Late S 


Zu —— Möslirtegimmer, modern, Dampf: 
heizung. 18 Wisconjin Eir., abe Lincoln Bart. 


ver Grundeigenthum. 
aihington Etr. 


Brivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 514 
Sinfen. Echreibt. Adr.: 3. M5 Abendpoſt. 3 


€ ®&. Bauling, 132 Sa Ele Etrr — GrRe 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu berleiben zum 
n 250, Imailit 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund⸗ 
ol: 
reenebaum Gons, &3 a, 5 
Mapi 


NRidhar) 
24ap*2 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen ⸗ 
tbum prompt beiorgt; % ber renulären Raten. — 
Denn & Robinien, 112 &. Elark Str., Binimer 504. 

2°? 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GemtS das Wort. 


®cid au verleiben 
— — 
Ghrlihbe UrbeitsTente 
auf Eure Möbel, Vianos, Bierde, Wagen oder r» 
genamwelde Sicherheit oder Werts zu den allernie» 
drigften Raten. t leihen Gudh das Geld nur der 
—— wegen, nit um Eure Sachen ju erhalten. 
arum laſſen wir die Waaten in Eurem Beſin 
Darlieven von $%0 bis 200 unjer: 
ae ihre 
Es merden keine Erlundigungen eingegogen bei 
uren Nachbarn. Abe könnt das Darlehen Mr Euch 
pafienden Abzadlungen bezahlen, oder auf einmal 
—— zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjes 
su bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe gu mahen müniht un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jbredht Dor bei 
ar 


a. Frend, 
95 Dearbern Gtr., 2 % Vbone Zentral = 


Ehica 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan GCompenı, 
10 W. Madijor Str., Zimmer 98. 
Eidoft:Gde Halſied Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be⸗ 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Magen u 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be» 
dingungen. Darlehen önnen au jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilsahlungen werden zu jeder Jeit an» 
genommen, moburd die Roften ber Unleihe verrins 
ert werben. 


en llap® 


o Mortgage Soan Co 
175 Eschen Str., Zimmer 216 ar “> 


Dar le auf Möbel und. Pianos ohne zu entfers 
nen, : folgende monatliche Raten, Feine andere Koften, 
nur 81.50; nur 92.00; $ 75 nur 2.50. 
nur $1.75; nur 92.25; $100 nur $3.00. 
Song etablirt alles privat, leichte Zahlungen, 
Oft G. Boelder, Bfentlider Notar, 70 La Galle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpredt vor. 18i9.*2 


Berfönliches. 


(Angeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brumlils echte deutſche Geſundheits ⸗Tuchſchuhe 
{hüten Eu vor Rheumatisnus, Wabrilation, 2% 
Eipdourn Abenue. 19npim& 

Xeftamente, laubigungen, Bollm 
Europa, Rotrefpondenzen deutih oder em 
verlä 8 
tar, 
Mohamt 


6 noch 
und. prompt. Sartorius, D fenflicher 5 
üth Ave., Abends und Gonatags, 

traße. 1801*X 


Für Hansrepeiring und Garpenter»Ürbeit 
sitehte ih 5. Kirih, 58 N. Elark 


„il. 


en: 
Str. Tel. Pla 
Snod,modofalm 


Wenn Yhr zu blaftern, Brids oder Schornftein: 
arbeit habt, (dreist: Köhler, 42 — — 

15nd,dojamolm 

Riavierftimmmen, $1.20 für neue Rundicaft. Let. 

White 1202. Langjähr. Erfahrung. Zufried. garant. 

Snoplm 

und Pantoffeln 


Echte deutſche jeder 


148 Elybourn Avde., nahe Larrabee Str %4ollm 

Alegander Detektive = Aaentıe. 171 Wafbingten 
Etr., Zim. 306-7, iammelt Bemweismaterial für ges 
ricptliche Klagen. Diebftahl und ESchmindel entdedt; 
aub unangenehme Gheftandsfälle ———— Benn 
in ZXrubel, fommen Gie zu uns. Ratb frei. 6? 


Heirathsgeſuche. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittw⸗ wünſcht die Belanntſchaft 
eines Huf⸗ oder Wagenſchmieds, muß 50 Yahre alt 
und Wittwer ſein, lutheriſch; muß Geid und 
Adr.: 
S. T. AU Abendpoft. e 


Deirathägefuh: Ein befannter Gefhäftsmann von 
Jahren wünſcht die Belanntichaft einer gebilde: 
ten Dame jelben Alters, zmweds Heirath. Etwas Ver: 
mögen erwüniht. Adr.: 3. 903 Abendpoft. mbdi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Bart.) 


Dr. Koeifel (deutiher Yrzt), Spezialif für 
Sint⸗ Rerven⸗ Magen-⸗-, Lebers, Rierens, i 
und Privat » Krankheiten. 
eründlihe Keilung verfäume man nicht, fofort bei 
wir vorzufprehen. Behandlung bitkret. Dr. Koejiel, 
101—18 Sü) Elsıt Etr.. amiihen Monroe una 
Udams. Dfficeftunden: 10 Uhr Morgens bi3 8 Use 
Übends. Eonntags von 10—12 Ubr. Sfh*t 


ete., ichmerzlofe Heilung. Brofeffor Uhl D. &. &, 
6024 Wentwortd Upe.. Abends offen bis 9 Uhr. 
13np1mX 


D5c, —3 Warzen, eingewachſene —* 


Hebammen-Kunſt gründlich erlernt; Entbindungen 


in und auber dem Dauſe bei mäßigen Preiien an- 


13nolmX | 
‘ amme, abfolvirte die PBarifer Univerfität. Grtheilt 


Bu miethen geiucht. 


(Anzeigen. unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) ! 


Zu -mietben geiuht: Mann mit 13-jährigen Jun⸗ 
en fucht Board bei anftändiger Wittwe, Adr.: S. 
& 20 Abenbpoft. 


enommen; Rath ertheilt. Chicago Anftitute of 
ipwiern, 912 Milwaufee Ave.,s nahe Aihland Ape. 
, 6noolmk 

m — — — — EN VE (ung 
Mrs. Reb, 484 N. Clark Str. Erfter Klaſſe Heb⸗ 


Reth und Hilfe. S-jährige Praris. 


Unterricht. 


CAnzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu: miethen.geiucht: Ein älterer Mann ſucht gutes 


Heim und Koft im kleiner Familie, nicht zu weit 
von. Lincoln Bart. Adr.: S. DB. 97 Ubendpofi. mdi 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geiunden: Ein junger brauner Hund, nahe Wie: 
boldt’3 Store, am Samfiag Abend. Abzuholen 27 
Emwing Blare. mobi 


Verlaren: Beritan, ihwarzer Spaniel (Männden). 


| 845 Wolfram 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter bigfer Rubrif 2 Gents das Wort.\ 


Brilen, 4 läfer.—Uut —Rünßs 
tße Mugen biabiirt 180-0. Meauiie Op 
Sm. 18 


titer, 88 Mapdilou Serabe. 
— — 


I 342 Eenter Straße, 2. 


Verdient 820 bis 30 die Wode. Viele Stellungen 
find frei für Zeihner. Wir lehren Euh Abends. 
Unfere Lehrer jprehen deutih, Beginnt jest! Epreiht 
vor. Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nah 
Mr. Floid. Chicago Technical Eollege, Athenaeum 
2lde., 26 Ban Puren Eitr., 5. Floor. 17nov, Im& 


Kiavierlehrerin fuht Schüler. Mähiger Preit. — 
Flat. . fomo 

Shmidt Zanzihule, Mittmoh 617 R. Clark Str. : 
freitags 526 *. Glart Etr. dot Ans 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Bart.) 


Albert 9. Rust deut Advotat. 
ſe in allen Gerichts fen geführt. Alle ag 
te beitens beiorgt. Grbicaiten eingezogen. Gut 
ttetes Rolleltirungs: Dept. Aniprüde überall 
durdgeiegt. Löhne jchnel kollektirt. Udftrafte ezamis 
nirt, e Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zimmer 
506. dung: Rord 48. Une. 6in® 


d. Lotte, beutiher Kechtsanwalt. 
üle ätskrgen ande beiorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei 


79 Dearbern Eir., er 
* F 
Rigard U. Roi, 


Übends: 1644 Briar Blace, nahe R. 
@ t; deutier Unmwalt 
9% Waibingten Zn er Fi s 


a une ee 9 bis 5. Sonntags 10 $ 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Mari) . 


Roniulte 
$ € 18 Ren 
ee hin 20. 


üst Eure YIbeem; 
— ——— 
Sprehltunden: 3:30 Dit 4 ss 
tion r Is ; 
a 7 —— - ; 





Ein wirklicher 


Sclewder-Derkauf 


— von — 


PIANOS. 


Da tie das ganze Bennet s Lager von 
neuen und gebrauchten Pianos für Baar: 
geld gefauft haben, offeriren twir fie zu bei- 
nahe den Yabriffoften. Jetzt ift es Zeit, 
ein feines Piano zu Eurem eigenen Preis 
zu faufen. Ein gebrauchtes Knabe für $150; 
ein Chidering für $165; ein Steinway für 
8190; ein’ Kranih & Pah für 8195; ein 
Choninger für $225; ein Hardman fiir $250, 
und hundert andere prachtvolle Pianos zu 
Preijen, rangirend von $125 bis $250. 


Thompson MusicLo, 


268 Wabash Ave.,, 


nahe Don Bıren Straße. 


W Burhenn, 


Manager im ñ Departemen. 
17nv2ı0% 


Sinanziches. 


Ur 


Eind Sie ein guter Bürger? 
Peltreden Cie fih- das Vaterland. zu heben? 
Eind Gie jetzt in befferen Umſtänden als vor 
fünf Sahren? 

Aeshalb nicht jeden Tag Weniger ausgeben, je 
dei zag fparen? 

Sanı haben Sie bald ein Kapital womit Ste 
ein VBermöaen aewinnen Fönmnen. 

Deninnen Cie jept. Fröffnen Ste ein Sparkfonto 
bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


famomi* 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
5—e⸗ 7 


Zimmer 201 2 — 
zu 5, 54 u. 6 Proz. auf Grund⸗ 
G e l d eigenthum au verleihen. 1 


Erſfte — in beliebigen Beträgen 
ftet3 aum Berlauf an Hand. 
momife® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hupothefen zu verfanien. 
6mai.momifr* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR. 


wii. Elarf Str. u. 5. Ave., genenüber Depot. 


Schiffskarten 


83 1.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
33 1.50 deutſch· Schnelldampfer v. Hamburg 


Vollmachten 


notariell arsgeſtellt. 


Erbſchaften 


Tolfeftirt, Vorfhuß ertbeilt 


Geldijendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 
Vrompte und reelle Bedienung garantirt. 


Offent bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Um, 
3dag,dojamodi® 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Ri ‘ els Blare—NRew Vork, GChicage & St.Louts, 


R. R.— La, Galle Station, Ban Buren und LaSalle. 
Tidet:Offices 107 Adams Gtr. u. Auditorium Anneg 
Rhone Eentral 2057. Ulle Süne tägl. Abf. Ank. 

New Vork und Boſton Expreß.. 19.23 Vm 9.15 m 
New Vork Expce 2.32 Rm am 


Rem Vork und Boflon Erprei.. 


JUlnols Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle duchgebenden Yüge führen ab vom Zentrals 
Bahııbof, 12. Gtr. und Vart Row. Stadt: Tidete 
Office, 8 mus Str., Voone Lentral 6270. 
Übjanrt. *"Ansgen. Samfte Untunft, 
3:08. Drieanss Remphis Eicer ”9:% 
—55— Memphis, New Or:) 
6:20 N. (leans, Hot Springs, Ark.. 3 *11:30 B. 
(St. Louis und Springfield— 
11:82. (Daylight Special TIER, 
. (Diamond Special Al 2. 
J R. 
Southern Faſt Mail 
Edansville Samſtag, 90 * 
.Evansville, Rafhoille, LAtd.. 
Chempaign, Decatur, Dana.. 
. Bloomington und Chatsworth 
Bloomingten und Ghatsworth * 
» Kairo (Evanspille, nur Eamfi) 
SKankalee und Mattoon 
Minnenpolte:Gt. Paul Std 
mabe, GouncilsBluffs 
Dubuaue, &. Eity, ©. alts 
Dubugue & Ft. obge Egpr. 
Faft Mail Dubugie u. Meften 
Beil und &t. Baul.. 
Rodforb Pafienger * 
Modford, Frecepori. Dubuaue, eeis 
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Rate Shore und Mihigan Southern Bahn, 
N.9.6&9. 9. und B. & U. Bahnen. 


Bab nbof: Sa Galle Etr.:Stotion, Dan Buren 
und Sa Galle Etr.,, und 31. Etr, GtadtsTidele 
Dificee: 10 ©. Clart Eitr. 

seat: 
.. 


a8 
& 


„ mummmm 100} 


Expreb 
Ahe aio, Albany & New 
Buftalo und Chicago Epecial. 
New. Hort & Bofton Srrial. 10:30 8. 
Dann Century Limited.... 2:30 R. 
Buffalo & —* Erpreh 
Nen England Expr 
Buffalo und der Often.unenee 
Lat: Shore Limited 
ale, an * > 
oledo evelan 
ORER zesnesusrnnnnnen ern OR. 
Kolede, Eieveland, genen, 
—— W N 


falo und Bolton 
— na, Zäglie 


— — — — — — 


Chieago æ Alton ,Der einziage Weg’, 
Stadt ——— Rector⸗Blog., Ede Clark und 
Monroe Str. Phone Harriion 4470. "Union Va ſagier⸗ 
Station, —*3 Etr., — Adams und Madijon 
rt. Mhone Main 2 
Sof an —St. Lonis:-Springfield: — Chie. 
vrairie State Erpreß.........) 8. 8 RXim 
The Alton Limited » 5 am 
Sure. —————— a 
Balace 
Midnight ** 
—— 
Veoria Limited 
—55 NAm Veoria Expreb 
*6. Rin Peoria Hummer 
*iAß Rin Veoria Midniobt Special 
Aadjonville-Kanias City⸗Zůuge. 
2.30 NmKenſas City Erprek 
*6. 1d Rin Kanſfas City Hummer 


Chicago, Great —eteraEtfenbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Central une. Fifth —* 
Abfahrt: Ankunft: 


a} 
“4m 
.. 
S 


3 SEES 
— 


‘468 


908. 
aufgeuouumen Sonntags. 


*11.43 Nm 
311.25 Am 


und. Sarrifon Str. Office: 103 
—— 2181. 70 u 

* m 8 
et. rauf =. heim. * 


ein 


Bofalberiäit. 
Geftrige Dereinsfefe. 


Senefeld. Tiederkranz bietet herbor- 
tragende Leiftungen im Herbitlongert 


Konzert des Kath, Kafıno. 


Aud) diefes bot den Hörern einen ungetrüb⸗ 
ten Genuß. — Stiftungsfeſt des Rhein. 
Vereins, der Deutſchen Waffengenoſſen u. 
des Damenchors Lyra. — Turner-Bazar. 


Ein wirklicher Kunſtgenuß war den 
Hörern, welche die Nordſeite -Turn— 
halle bis auf das letzte Plätzchen füll— 
ten, das Konzert, welches der Senefel- 
der Liederkranz geſtern Abend dort 
gab. Man iſt gewohnt, hohe Anforbe- 
rungen an den Verein zu ſtellen, und 


wenn er ſie je übertroffen hat, ſo war 


dies geſtern. Es wäre ſchwer, eine 
Nummer als beſonders gelungen her— 
vorzuheben, denn die Leiſtungen des 
Abends waren wie aus einem Guß und 
verdienen ausnahmslos dieſelbe Aner— 
kennung. Am eindrucksvollſten wohl 
waren die zwei mit Orcheſterbegleitung 
geſungenen Chöre, Mohr's „Dem Ge— 


nius der Töne“ und „Der Pilot“ von 


Spicker, letzteres Werk orcheſtrirt von 
Herrn Kacrl Reckzeh, dem vortrefflichen 
Dirigenten der Senefelder. 
pranſolo in der erſteren hatte Frau 
Marie Kaeuffer, das Baritonſolo in 
der letzteten Nummer Herr Staub 
übernommen. Die Chöre, welche den 
Sängern erhebliche Schwierigkeiten 
bieten, wurden tadellos geſungen, eben⸗ 
ſo die drei a capelle-Chöre, in welchen 
die Sänger ſich hören ließen. Außer 
Frau Kaeuffer traten Herr Reckzeh 
und der jugendliche Geiger Maurice 
Goldblatt als Soliſten auf. Herr 
Reckzeh iſt nicht nur ein vor— 
züglicher Dirigent, ſondern auch 
hervorragender Klavierſpieler. 
Er brachte Grieg's Konzert für Pia— 
noforte und Orcheſter zu meiſterhaftem 
Vortrag. Das 35 Mann ſtarke Orche— 
ſter dirigirte bei dieſer NRummer Hans 
von Schiller. 

Nach Schluß des Konzertes wurde 
getanzi. Die Anordnungen hatten in 
dankenswerther Weiſe die Herren Aug. 
F. Marx, J. J. Rodener, Ernſt Pyritz, 
Math. Bor. Carl Fuhrmann, Wim, 
Engel, M. Mat!nıneller, John Biemwer, 
Geo, Scholterer, Chas, Waßmann und 
Frank Hoefner aeiroffen. 

Katholiſches Kaſino. 


Das beliebte katholiſche Kaſino ver⸗ 
anſtaltete geſtern in der Vorwärts— 
Turnhalle an der Weſt 12. Straße un- 
ter Leitung feines Dirigenten Oskar 
Deiz ein großes Konzert, welches mu- 
fterhaft durchgeführt wurde. Das 
Kalino erfreute mit mehreren Chor 
porträgen, wie „Das deutfche Lied“, 
„MWeinlied“, „Dem Genius der Töne“, 
wwobei Frl. Laura Bruce-Carrier die 
Solopartie übernommen hatte, und 
das Kafino-Quartett, welchen die Her> 
ren P. Winkler, N. und H. 3%. Schhlitt 
und Bal. Amhof bilden, mit dem 
Chor „Sunjet“. Auch verſchiedene 
Einzelnummern ftanden auf dem Pro— 
gramm und ernteten ebenfall3 den Bel- 
fall der Anmefenden. Die Anorbnun> 
gen ivaren, wie ftets, muftergiltig, und 
der Abend geftaltete fich zu einem wirt: 
ih genußreichen. Der Befuch mar 


Tehr aut. 
Rheiniſcher Derein. 

„&3 war monneboll!" — In diefem 
Sinne äußerte fich Yeder, der gejtern 
die Gelegenheit wahrgenommen und 
fih an dem 16. Gtiftungsfeft vesthei- 
nifchen Vereins in Yondorfs Halle, an 
North Ave. und Halftev Straße, be: 
theiligt hatte. ES hiefe Eulen nad 
Athen tragen, wollte man die Verbien- 
fte fehildern, die das Geburtstagäfind 
um die Pflege der Gefelligfeit fi} er> 
worben bat. Und daß fein Streben, 
ein Reis rheiniſchen Humors und echt 
deutfcher Gemüthlichkeit in den ftarren 
Boden der nüchternen Metropole de 
MWeftens zu verpflanzen, dantbare An= 
ertennung gefunden hat, dabon. legte 
der ungewöhnlich zahlreiche Befuch be> 
redte Kunde ab. eder. Stuhl war bes 
feßt. Man bemerkte felbjt zahlreiche 
„Stanbesperfonen" und auch bieje ein= 
gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge. 
Sie alle wollten es ſich nicht nehmen 
laſſen, den Ehrentag des Jubilars 
durch ihre Gegenwart zu verſchönern 
und nebenbei ſich zu amüſiren. Das 
thaten ſie denn auch redlich. Die Ver⸗ 
anſtalter hatten aber auch das Men⸗ 
ſchenmöglichſte gethan, ihren Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm als mög— 
lich zu machen. Es war ein unge— 
wöhnlich reichhaltiges Programm auf⸗ 
geſtellt worden, das jeder Geſchmacks— 
richtung Rechnung trug und deſſen ein— 
zelne Nummern tadellos durchgeführt 
wurden. Ganz beſonderen Anklang 
fanden die Darbietungen des Fritz 
Reuter Gemiſchten Chors, die ur— 
wüchſig⸗ komiſchen Vorträge des Herxn 
Toni Zimmermann und die Lieder des 
Frl. Elſa Fleiſchhauet. Die Glanz⸗ 
leiſtungen des Abends waren aber die 
beiden Bühnenaufführungen „Nacht: 
gall und Nichte“ und „Die Probe beim 
Major”. Die Darfteller mußten bie 
Lachmusfeln der Zufchauer unaufhör- 
ih in Bewegung zu halten. Sie wur- 
den durch ftürmifchen, fchier. nicht en= 
den mollenden Beifall ausgezeichnet. 
E3 waren Mitglieber des Vereins, bie 
aus übergroßer, angeborener Bechei- 
denheit ihre Namen nicht genannt zu 
haben wünjchen, mit Ausnahme eines 
Frl. Olga Schließ, die ihr ſchähens⸗ 
werthes Darſtellungsvbermögen bem 
Verein freundlich zur Verfünung ge 
jtellt hatte, und als „Frau Major” 


Furore machte. 


Ein flotter Ball bildete den Ab- 
fchluß der prächtigen Feſtlichkeit, um 
deren Gelingen fich ganz befonbers bte 
folgenden Ausfchüffe verdient. 83 


— 


haben: Vergnügung 
Cremer, Praſident; 


dentn bong Henry 


Das So— 


—— Shicans, Zontag, den: 1% Rovember 1906. 


Spezielle Ankündigung! 


Dr. Bart’3 große Sfferte 
für Die Kranten und Schwachen. 
Ireie Behandlung bis Heilung erlofgl. 


Finangielles. 


Rovaı Trust Go.- 


Royal Insurance Bid. 169 Jackson Bivd. 


Sicher und zuberfommend, 
Check Kontos — par-Kontos 
Kapital und Ueberſchuß⸗Vrofite, 51,000,000. 00. 


James B. Wilbur, Präſident. 
Edwin F. Mad, Bizepräj. und Kajfirer. 
John Bw. Thomas, Hilfslaſſirer. 


Etablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


—rt nnyß — — 


pfangsausſchuß: Ferd. Kuhlen, Peter 
Seyl, Ernft Schneider, Tanz = Aus- 
Thuß: John Keller, Yohn Ludebadh, 
Leo Effer. 


Derein deutiher Waffengenofien. 


Yünfzehn Jahre alt ift der Verein 
deutſcher Waffengenoſſen geworden, 
und mit berechtigtem Stolz wies Bun— 
despräſident Martin Gaß in ſeiner 
Feſtrede auf dem Stiftungsfeſt der 
Kameraden, welches geſtern in der 
Südſeite -Turnhalle, an der State 
Straße, begangen wurde, auf die er— 
ſprießliche Thätigkeit des Vereins in 
dieſer Zeitſpanne hin. Echt kamerad— 
Ihaftlicher Geift beherrfchte das geit- 
rige Felt, bon anderen Kriegerbereinen 
waren ſtarke Aborbnungen erfchienen, 
und e3 ging recht fidel her. Ein hüb- 
Tches Konzertprogramm wurde in bei- 
fälliger Weife abgewidelt, und dann 
begann der Tanz. Feitredner waren 
die Herren Abam Jakob Graffy, John 
Mergenthaler, Kohn Köhler, Fritz 
Sunfert und Nicholas Schulten. 


Damencor £yra. 


Der Damendor „Lyra“ hielt geftern 
Rahmittag in Hads Halle, an ber 
Zarrabee Straße, eine mufifalifchelln- 
terhaltung ab, mozu das einjährige 
Beflehen des Vereins den Anlaß bot. 
Der Chor fang unter Leitung bon 
Herrn H. A. Rehberg verfchiedene Chö- 
re, die von dem guten Stimmmaterial 
und dem Fleiß der Damen berebte3 
Zeugniß ablegten. Trerner mwirkten in 
Einzelvorträgen, Duett3 uf. mit die 
Damen Frl. Julia und Clara Lauer, 
Annie u. HattieGoth, Frau E.Schlau= 
Murphy, Frau E. Kabihke, Frl. 
Grace Treely und Jrene Ford und bie 
Herren Arthur Kußner und Th. Ezer- 
Iinsiy, Mit dem fomifhen Aufzug 
„Beim Fräulein Doktor“, welcher von 
den Damen M. Hager, 3. Thannhau= 
fen und Ezerlinstn gefpielt wurde, en= 
dete die prächtige Unterhaltung, der 
fih ein Ball anfhlof. Den Anord- 
nungsausfhuß bildeten bie Damen 
Sofephine Thannhaufen, Barbara 
Duerr, Minnie Herrmann, Katherina 
Palmer, Bertha Ulrih, Emilie Had, 
Sohanna Frank, Ida Soehmler, So=- 
phie Meiftergeim,. Katie Meier, Elije 
Dpper, Elife Braffel, Marie Eders- 
berg, Elifabeth Kabitfe, Meta Vogt, 
Therele Ezerlinäiy, Katie Wagner, 
Mathilda Hager, Amalie Bläfer und 
Pauline Gichel. 

Nordweſtſeite Curnerſchaft. 


Der große Bazar, welchen die 
Nordweſtſeite-Turnerſchaft gelegentlich 
ihres 1. Stiftungsfeſtes in ihrer 
Turnhalle, Diviſion Str. und Kali— 
fornia Ave., abhält, erfreute ſich auch 
geſtern eines außerordentlich zahlrei— 
chen Beſuches, und die Gäſte unterhiel— 
ten ſich vortrefflich. Am Nachmittag 
hielt Herr F. M. Arlen eine Feſtrede, 
Herr L. Rettenbach einen humoriſti— 
ſchen Vortrag, die 2. Knabenklaſſe der 
Nordweſtſeite-Turnerſchaft zeigte ihr 
Können am Seitenpferd, die Zöglinge 
des Turnvereins Eiche am Reck. Auf 
dem Abendprogramm ſtand Keulen— 
ſchwingen, ausgeführt von der 2. 
Mädchenklaſſe, Stockſchlagen, ausge— 
führt von den Zöglingen der Turner— 
ſchaft, ſowie Turnen von Aktiven des 
Turnvereins Eiche am Seitenpferd. 
Heute iſt Ruhetag, von morgen Abend 
an bis Donnerſtag, ſowie am nächſten 
Samſtag und Sonntag aber iſt der 
Bazar wieder geöffnet. Für jeden Abend 
iſt ein abwechlungsreiches Programm 
aufgeſtellt worden. 


Curnverein Lincoln. 


Das geſtern vom Turnverein „Lin— 
coln“ in ſeiner an Diverſey Blod. und 
Sheffield Ave. gelegenen Halle veran— 
ſtaltete große Schauturnen geſtaltete 
ſich zu einem Erfolge, auf den die 
wackeren Turner und ihr ausgezeich— 
neter Lehrer, Herr Otto Meier, mit 
Recht ſtolz ſein können. Schon Nach— 
mittags ließ der Beſuch nichts zu 
wünſchen übrig, Abends war jedes ver⸗ 
fügbare Plätzhen beſetzt. Die Lei— 
ſtungen entſprachen vollauf den hoch— 
geſchraubten Erwartungen, die man 
an dieſen ſo ſtrebſamen Verein zu ſtel⸗ 
len gewöhnt iſt. Die einzelnen Uebun— 
gen wurden mit jtaunensmwerther Si- 
cherheit und Genauigkeit ausgeführt. 
Am Nachmittag wurden die Kinder: 
Haffen, Abends bie Abendflaffen vor: 
geführt. Die Kleinen QTurner und 
Qurnerinnen bildeten in ihrer Eleibfa= 
men Tracht und ihrer blühenden AJu- 
genbfrife eine mahre Augenweide. 
Und Niemand fonnte fi dem Ein» 
drud entziehen, daß das fleine Volt 
mit Leib und Geele bei der Sache mar 
und mit wirklicher Hingebung arbei» 
tete. ebe einzelne Nummer wurde 
von ben Zufchauern mit mohlverbien- 
tem, ftürmifchem Beifall aufgenom= 
men. Ganz befonderen Anklang fan» 
ben aber bie Yreiübungen der 1. Kna> 
Benflaffe, die reigenartigen Freiübun⸗ 


‚gen der 1. Mäbdchenklaffe, die Hantel- 


übungen ber 2. Anabentlafie, ba 


.Keulenfcitwingen der 2. und 3. Mäb». 


henflaffe und die Fretübungen der 3. 
Knabentlaffe. 

Die Darbietungen der Abendklaſ⸗ 
fen hätten profeffionellen Atrobaten 


Shre gemact. Borgügli) lappte dad 


‚Zurnen ber fin an rd und 
en 08 ge genimenen | 


Barren; 
‚N &inbeud madten Die 
tiven; Gtaunendtwertfeß Teifteie bie 


— 


—— or am Doppelpferd. 
Leiſtung wurde womoglich noch über⸗ 
troffen durch das Turnen am Barren 
ſeitens der Aklliven der 1. Riege. Die 
Krone des Ganzen bildeten die Pyra—⸗ 
miden der Abendklaſſen. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Feſtlichkeit, die aufs Neue rihm⸗ 
liches Zeugniß abgelegt hat von der 
Leiſtungsfähigkeit der Veranſtalter. 
Die Gäſte ſind für die genußreich ber— 
lebten Stunden in erſter Linie den 
folgenden Ausſchüſſen zu Dank ver— 
pflichtet: Vergnügungs -Ausſchuß: 
Turnlehrer Otto Meier; 1. Tarnwart, 
Eduard Hohnſtock; 2. Turnwart, Hu⸗ 
go Hiemke; 1. Zeugwart, Kohn !,i- 
chele; 2. Zeugwart, Heinrich Teß; 
Schriftwart, G. H. Lang; Hilfsaus— 
ſchuß: L. Ehrenwerth, John England, 
M. Santner, F. Kelchhauſer. 

Die Mädchenklaſſe zählt 100 Mii— 
glieder; die Knabenklaſſe 200, die Ak⸗ 
tiven 50, die Zöglinge 40, die Bären⸗ 
riege 20. 

Jeder Mann, welcher ſich eines gu— 
ten Rufes erfreut und das 18. Lebens— 
jahr erreicht hat, kann Mitglied des 
Vereins werden. Aufnahmegebühr 82; 
zjährliche Beitrag 81.75. Mitglieder 
haben das Recht, ſelbſt mitzuturnen 
und ihre Kinder unentgeltlich zu den 
Unterrichtsſtunden zu ſchicken. An— 
meldungen werden in der jeden Don— 
nerſtag Abend ſtattfindenden Ver— 
ſammlung oder vom Turnlehrer Otto 
Meier entgegengenommen. 

Die Lincoln-Turner-Krankenkaſ'ſe 
gewährt bei 50 Cts. monatlichen Bei— 
trägen im Krankheitsfalle eine Unter— 
ſtützung von 88 die Woche. 

Unabhängiger Orden der Ehre. 


Mit Konzert, Theater und Ball be— 
ging der Gemiſchte Chor des „Unab— 
hängigen Ordens der Ehre“ geſtern in 
der Halle des LaSalle-Turnvbereins an 
der Larrabee Str. die Feier ſeines ſie— 
benjährigen Beſtehens. Der Beſuch 
war ein guter 


Herr Albert Köhling 
mehreren Einzelvorträgen, wobei Frl. 
Hattie Selig die Begleitung ſpielte. 
Der Gemiſchte Chor „Fidelia“, 
gent H. Hartmann, die Geſangſektion 
des Turnvereins „Eiche“, der Südſei— 
te» Männerchor, der Apollo-Zither— 
kranz, Dirigent O. S. Fiſcher, der 
Gemiſchte Chor „Edelweiß“, ferner die 
Herren Ed. Beeh, C. A. Hartmann 
und E. Fritſch wirkten in dem Kon— 
zert mit, es war alſo ein äußerſt reich— 
haltiges Programm, welches, und 
zwar muſterhaft, 
gelangte. Herr Guſtav Lange hieß die 
zahlreichen Gäſte in einer herzlichen 


de Verein ſang „Die dumme Lies'l“ 
und „Donauwellen“ in“ anerkennens— 
werther Weiſe. Zum Schluß wurde 
der Einakter 
aufgeführt. Es wirkten dabeimit die 
Herren R. Schweitzer und Ed. Beeh jr. 
und Frau U. Schweitzer. Die Anord— 
nungen des Feſtes waren von den Her— 
ren und Damen Guftan Larfge, Ru- 
dolf Schweiger, Emma Blum, : Yus 
gufte Ziefenhenne, Alma Schweiger, 
Adelheid Snyder, EC. Albert Hart: 
mann, MWlbert Köhling, Sofanna 
Mahrholz und Anna Madfad getrof- 
fen worden. 


Gambrinns: Srauenverein. 


Der Gambrinus-Frauenverein hielt 
geftern Nachmittag und Mbend in 
Mojtas Halle, Nr.122 Weit Late Str., 
ein Konzert mit daranfchließendem 
Ball ab. In dem Konzert wirkten au= 
Ber verjchiedenen Mitgliedern des Ver- 
eind mehrere eingeladene Bäjte mit, 
und die Unterhaltung gefiel allgemein. 
Der Ball war Außerft fidel, und ber 
Stundenzeiger war Tchon bedeutend 
borgerüdt. al3 man fich zum Aufbruch 
entichloß. Das fchöne Felt, für das 
die®orbereitungen in anerfennendfber: 
ther Weife getroffen morden waren, 
wird allen Theilnehmern noch lange et= 
ne angenehme Erinnerung bleiben. 


Columbia: frauenverein. 


An der Wider Bark-Halle feierte ge— 
ftern der Columbia Frauenverein fein 
16. Stiftunasfelt. E3 waren fehr viele 
Gäfte erfchienen, denen dur Tanz, 
beflamatorifche Vorträge von Frau 
Heide, einen Gefangsportrag. bon 
Trau Ammer und die flotte Auffüh- 
rung der luftigen Boffe „Mamfell Ue= 
bermuth” durch die Damen Galle, 
Heide und Ammer und die Herren 
Seberius und Heide großes Vergnü— 
gen bereitet wurde. Die Präfidentin 
des Vereine, Frau Therefia Behrens, 
hielt eine mit großem Beifall aufge- 
nommene Begrüßungs = Anfprace, in 
der fie u. a. auch des blühenden Zu> 
Standes des Vereins gedachte, ber jeht 
256 Mitglieder zählt und über ein 
Kapital von $2000 verfügt. Ber 
Yeltausichuß, der ſich durch ſehr ge- 
Thidte Leitung des hübfchen Feites 
bervorthat, beitand aus den Damen 
Iherejia Behrend, Präfidentin; Marie 
Hamel, Martha Jente, Margarethe 
Kol, Franzista Blum, Therefe Bu- 
holg, Sophie Thomfon, Karoline 
Kleffner, Chriitine Mathius, Hebimig 
Malterd, Sophie Schmidt, Anna 
Meinten und Anna Knüppel. 


Deutfcher Kandwehrverein. 


Sn Schönhofens Halle waren ges 
ftern die Mitglieder und Freunde des 
beutichen Landmwehrbereins in großer 
Zahl verfammelt, um das 16, Stif- 
tungäfeft bes Vereins zu feiern. Das’ 
mit vielem Gejhmad zufammenges. 
ftellte Feitprogramm fand allgemeinen 
Anklang und brachte Konzertftüde de3 
Orchefters, nftrumental-Sofi der 
Herren W. Heilfhmidbt und Karl 
Klügel, Gefangsfoli von Frau Frieda 
Kimble und Herrn Hans Wagner, ei- 
nen Vortrag von Herrn Eicke: Die 
Erzählung von der Schlacht“, und fos 
mifhe Vorträge der Damen Elſie 
Suerth und Helen Eide und der Her» 
ren Hans Wagner und Schau,.von de= 
nen ganz befonders der letzte, Flatu⸗ 

i eit 


ſia“, 


Diele. 


und ber Erfolg ein 
durchichlagender. Frl. Jolie Then und: 
erfreuten mit | 


Diris | 


zur Durdführung 


| rend, 3. Wilhelm, %. Dedert, 


„Das Lodentöpfchen” 


Be) Tl, 
#7.) 


U 
A | 


a7 


Empfichlit Dr. Bark'3 Behandiung. 
Herr &. 5. Palla?, 2136 W. 26. Eir., 
City, fagt: „Seit ben legten 15 Jahren 


litt ih an Nerben»Serrüttung und Katarrd. . 


E3 wurde fohließlih fo ihlimm, dab ich fait 


nicht fhlafen Ionnte, und außerdem hatte ich 


Schwindel-Anfälle. Endlich beihloß ih als 
legtes Mittel Zufludt zu Dr. Barg's eleltri- 
fher Behandlung zu nehmen, und in Turzer 
Zeit vermochte ih zu fchlafen, und mein Ka— 
tarıb verfhwand und ih fühlte mich wieder 
wie früher.“ 


Der 


Zwed diejer Offerte ift, 


den Franken und Jeidenden Bürgern 


von Chicago und Umgegend zu beweiien, dak »ih die grogartigfte, 
einfahjte und erfolgreicite Methode bejite, verlorene Lebens 
fraft zu erneuern und Krankheit zu heilen, die der Wifienichaft befannt ift. 


Ich ivlinjche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen 


handlung Je⸗ 


dermamm befannt zu machen und ich kenne keine bejjere Art und Meije es zu 


meine Dienite frei 


thun, ala 


zu offeriren während der nächften zehn Tage bis geheilt. 


Viele' von Euch 


die Medizin genommen und ſogenannte Behandlungen monatelang durchge— 
macht haben, können mittelſt ein paar Applifationen von Elektrizität, richtig 


angewandt, geheilt werden. 


Sehr hartnäckige Fälle benöthigen etwas län— 


gere Zeit, aber das iſt ganz gleich. Ihr werdet frei behandelt, bis Ihr ſa— 


gen könnt: 


„Ich bin geheilt.“ 


Zur Beachtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich von irgend einem Patienten, der zivi- 
ihen morgen u. dem 25. Nov, bei mir vorjpricht, ein ärztliches Honorar an. 


Seid Ahr nerpös, 


dyspeptiſch, 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, 


magenſchwach, verſtopft? Schwimmen 


Athemnoth, Kopfweh, 


Neuralgie, ftehende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 


Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Rerven- 
Uebertretung der Geſundheitsgeſe tze? 
rãuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma, 


Zerrüttung als Folge der 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Ge— 
oder Yungenröhren = Katarch? Habt 


Shr Schmerzen von Rheumatis mus, lahmem Rüden, Hüftengicht, Yumbago 


oder ſchwachen Nieren? 
Hauttrankheit, Geſchwüren, 


heit und Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlechten Gewohnheiten, 
ichweifungen oder von jpezifiihen und geheimen Krantheiten. 
zal, it Efektrizität, ivenn richtig angewandt, 


Natur. 
Notiz: — 
dem 25. November vorſprechen. 


Leidet Ihr an irgend einer Art von ſchleichenden 
Drüjen-Schwellungen oder irgend einer Krank— 


Aus⸗ 
Wenn das der 
das größte Heilmittel der 


Patienten, die dieſe liberale Offerte annehmen, müſſen vor 
Ale, die fpäter fommen, müſſen meine re⸗ 


— ärztlichen Gebühren bezahlen, denn bis dahin wird mein Ruf be— 
gründet fein, nicht nur in Chicago, fondern in der weiten Umgegend. 


LZefet was die Geheilten jagen: 


Schs Jahre des Leidens gelindert in ein 
Yanr Minuten, 


Herr Sohn Sirueger ton 1666 Tolmean 
Ave., Chicago, jaat: „Seht3 \iabre litt ich 
an Schmerzen ilı meinen Gliedern. Sch bers 
fuhte Medizinen aller Art, aber obne Er: 
folg. Schließlich las ich von Dr. Barg’3 elf» 
triſcher Bebandlung in der Abendpoſt, und 
ich beſchloß es zu verſuchen. Sicherlich war 
ich überraſcht, daß meine Leiden in ſo kur— 
zer Zeit wie durch Zauber verſchwunden 
waren.“ 


Fühle mich wie ein Zunge. 

A. L. Sibbard, von Briſtol. Id 
fagt: „Seit legten Semptember fühlte ich 
meine Gefumdbeit entfhwinden. Mein Rüs 
den wurde fehr fhwad, und: außerdem 
wurde ich fhmwah und matt. Schlieflich mur« 
de es fo ihlimm. daß ich meine Arbeit auf: 
eben mußte. Je „mebr ib rubte, deito 
Slimmer wurde es. Schließlich beſchloß ich 
Dr. Bartz aufgufuchen und feine Behandlung 
au erproben. Das Reſultat tft, da 1egt nad 
einem furzen NKurius mein sSierns wieder 
ftart it und ih jeden Tag ohne Mühe ar« 
Se in der Zhat, ich fühle mich wie ein 
unge.“ 


Herr 


Dr. N DB BAR TZ 


Bimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Lloor). 


84 Adams Str., (gegenüber The Fair), Chicago. 


Dffice-Stunden: Täglid) 9 big 4. Mittwochs u. Samftags bis 8:30 Abends. Sonntags: 10 bis 12 Uhr Mittags, 


mung verſetzt worden waren, murbe 
noch lange flott getanzt. Die Feſtlei⸗ 
tung lag in den bewährten Händen 


'b Iraub, Feitggäfi- 
Ansprache wilfommen. Der fetgeben er Herren ofeph Traub, eitugäfi 


dent; Frig Eide, Dito Holftein, 5 
Pflanz, ©. Hantel, F. Witte, Alb. 
Richert und Dtto Diet, Präftdent des 


Vereins, 
Sreundichaft:£oge Ar. 72. 5 
Zu einer fehr hübfchen Feier geſtal⸗ 
tete fich geitern das zmwölfte Stiftungs- 
feft, das die FFreundfchaft = Loge Nr. 
72, D. D. H., Hertha-Grad, in ber 


' Aurora-Turnhalle feierte. Dieje Loge 


bat während der „Los vom Drben”= 

Bewegung treu und ımentiegt’zurtatz 
ten yahne gehalten und das auch nicht 
zu bereuen gehabt, denn mie ber Bes 
fud und die Stimmung bei dem geft- 
rigen Tseft bemwiefen, verfügt fie über 
einen ftattlihen Stamm thatfräftiger 
Mitglieder, der aus kleinen Anfängen 
berborgegangen ift, und über einen 
großen Trreunbestreis. Dber-Barbin 
Yrieberife Beyer begrüßte die Feſtge— 
gefelfihaft mit trefflih gewählten 
Morten, die lebhaftes Echo medien, 
und zur Unterhaltung trugen, Herr 
Henry Schau mit einem fomijchen 
Vortrag, Frau Emma Lewifon mit ei- 
nem Bianofolo bei. Die Verloofung 
einer Menge jehr fchöner, werthuoller 


‚und nüßlicher Gegenftände, die unter 


Leitung der Herren Wreden und Kauf 


; bor fi ging, war ebenfalls eine mwich- 


tige und intereffante Nummer. auf dem 
Feltprogramm. Der Arrangements 
nahmen fich die Damen LuifeSchmibdt, 
Anna Bartfh, Dlga Eberle, 
Groß und Agnes Hahn mit löblichem 
Eifer und dem beiten Erfolge an, 


Todesfälle. 


Nadfolgend beröffentlidben wir die Namen der 
Deutſchen iiber deren Tod dem Geiundheitsamt 
Meldung zugina: 

Prubn, Kohn M.. 64 3.: 751 10 Barnell Abe. 

Friederici. Charies, 33 3.: 180 

Gridd. Kouis, 44 &.; 2010 € 10 Euer Sr, 

8 


40. Cour 
Hermann, Florence, S.: 514 maribfietd 


e, 
stansfetg, Mag, 1 %.: — Milvaufee Ave. 
Klinger, Dorette, TI N: . BI. 
Lorenz. Louis, 11 M.; 240" 2 Suron ir. 
brenftein, Meber, 10 .M.. 176 W, 14. Place, 
feifer. George, 40 F 651 Weis Str. 

eiff. Bella. 73 .: 6019 Mah Str. 
Schmitt, Pbilipp, 73 a: 51 Yorimond Str. 
Stein, ©. Ralph, 14 M.: 427 MR. 14. Str. 


— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seiraths·Lizenſen wurden in der 
fice de3 Gountortlerte Subeeieur: er * 


Charles FJ. Kercher, Luch A. Sinclair, 24, 22. 
Eamuel ID. Stewart, Tillie Ericfon, 33, 20, 
Berton E. PBarrifh, Casrie Schneider, 28, 
Louis Mo ogouläfi, Margaret Zadage, 23, 
John 9. Wpnlie, Martha E. Allen, 31, 28. 
Samuel Drug, Maria germann, 24, 22. 
Ernit Berger Beterion, Johanna Nobina, 


Bladyslam Alufel. Marbanna Subul, 24, 
Mar Goldftein, Role Fildman, 23, 22, 
Sranf Geral, Katie 6 odınar, 22, 21. 

se Wirtb, Emma Buchmann. 21, 19, 
illie Milbrag, Martha Wendt, 22. 19: 

Willien Danfon," Elisabeth ‚leier, a 50, 

Charles Eral, Baburef. 23, 

332 Kuta, Mary Rocieda. 27, Er 
2 el Gojdor, Mark Hlibiaf. 23, 20. 
rg Marius Nasmufien, Hulda Olfen, 


Gürilonner Sunitzem. Glen Sarlion, 23, 22, 
ı bre zabunn, 
8 Cchag, Anna Bald. 23, 20: 
Sean Adamel, Katie Novoinh, 24, 24. 

Guft. Rarhem, Marb ———— 21, 19. 

Zemen. Auada Belit 25. 20. 

iliam D’Brien, Katberine * F 9— 35. 

—— Kordil, Amalia —— , 85. 


ou3, Sannie jer —5 
Srederidion. Biola Subler a 22. 
laio Stirwirf, Anna — 23,2 
Morh 5* 


Me en 


Saas * Staulawa, 38, 18. 
— BEE BR 
ar ranzisfe Eiancabf, 31, 


—— ——5—— 22, 19. 


MeCleinmand Conwan, — Shafer, 


Se 


20, 
20. 


Schmalz, 


Anna” 


Martidı ringe. 


— 


“ . Chicago, den 19. NRobember 1906. 

(Die Vreiſe gelten nur für den Grobhanpel). 

Getreide nud 
(Taarpreije): 

Winterweizen N. 2, 
Kr. 3 rotb, 72— Tec: iR, 
Ar. 3, bart, 73 T4lac 

— 
7Se; Nr. 3, Far 

Mais, =. 2 Mike: 2, 
2, gelb, —— Hr 
weiß, 43 ec;: Nr. 3, 
Nr. z u 

Safer, 2, Big; Nr. 2, weiß, Hier; Wr. 
8 FR Ar. 3, weiß, 33357; Nr. 4, mei, 
32B0e: Standard, Böter. 

Mehl. Winter: Patents, 3.%0-8.25 das Fab; 
„Straight“ 33.10-88.15; Mi nnelete a. Ba: 
tert, Straight, Erport Bags, $3.15—$4.00; bes 
fondere Marken, $4.60. 

Henm (Berlauf auf den Geleiien).—Beites zes 
816.50-817.0; Rr. 1, $15.00-—$15.0; Nr. 
$14.00--814.50:.. Rr.. 5, $13.00-— 813.50; Benee 
Brairie, — ditto, Nr. 1, II. 
813.00; Rt. 2, 89.00-10.00; Nr. 3, 37.0 
88.00: Nr. 4, MO-FR. 

(Auf fünftige Lieferung). 

November, T3lge; Dezember, 
TE —78%c; Yuli, Trike. 
November, * 

43%e; Auli, u 
Safer, Dezember, 

IU—- Bir. 


roth, 
2, hart, 


HT: c; 
875 ie 


Nr. 1, Be; Nr, 2 
weiß, 4312 466; Nr. 


3, —— Nr. 8%, 
gelb, IIE—Alke; 


Tale; 
Mai, 


Weizen, 


Mai, 
Mais, Br 2uc; 


a Mai, 5%; Juli, 
Srovifisnen. 

Novenber, $9.60; Degember, 

Januar, RATE: Mai, 8. 4. 
Gepöteltes Shweinefleijd, 

$14.32%; Mai, $14.52%. 

Rippchen, Januar, $.5—$7.07; 
Del 

Deime, Weiß BB: onsissascnessnrnn 3* 0. 

Berjettion h & 

0, 

®, 

%o 

® 


98.65; 
Januar, 


Mai, 7.77%. 


0% 
! 10y3 
Head!ight, 150 0.11% 
Naphta 13 
Gajolin > 
veinſamen⸗Oel, roh, per 5 Fap 
do., Gereinigt, per 5 Laß 


15 
.39 
.40 
Kerpentin 0.72 


2 


RNindvich Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
&.25—$7.50 per 10) Biund: gewöhnliche Bis 
imittfere Sorten, $4.00—$4.85; gute bis ausges 
fuchte Kühe, 3.75—%.40; gewöhnliche bis mitte 
lere Rälber, 83.00-87.10: aute bis ausgeſuchte 
Kälber, K.O-$R. Mm: Bullen, geringe bi3 aus» 
geindte, 2.25 HH. 

Schweine. — bis beite (zum PVerjandt), 
85.25 $6.40 ver 10) Diund; gute bi ausge: 
tuchte FFleiihermaare, $6.25—$6.40; mittlere dis 
aute Terfel, B.I0—$0.15; gute bis enigctegte 
emiſchte Waare, — >; Culls“, 9,75 

3.85. 

Ehafe. Meite jhwere Hammel, per 100 Pfund, 
81.80-85.00; aute bi3 —— Schafe, 4.50 
—85.50; gute bis ausgefuchte „Yearlings“, 3 

—$6.10; „Native Lambs“, geringe bis ee 
fuchte, so. 75—87.75. 

e Rolterein· Brodukte. 

Zutter— 

„Greamery”, ertra, das Pfund... .$ 

De. 2 DE BEREb. en nncnaenane 0.23 

—D 0.20 1.21 
Kooleys“. das Pfund 0.24 

Wr. 1, das Diunb..-coscorsosense 921 IR 

Dadinıare, jriih, das Pfund..... 0.17% 

er 

Frijche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejändt oder eingeichlojien).. 
„Firſts“, das Dutzend 

Prime, 6 Prozent frii 

nad für den Stabtverfauf ver: 
. 


0.23 


—5 — Twins“, das — 
aifies”, das Pfund.. —).13 
«Young Kae. .- "Pund.. 013 —. 

Limburger, das Bf 0.19 

Brid, daS Bhund......-uuc0n0r. 0.12 —0.13 

Schweizer, rund, das Bjund 181 

Geflünel, wiihe, Raldrieiit, 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pu 

„Springs“, das —— 

Sähne, das Pfund......... poste 

Trutbühner, Das Wind 

Gänfe, das Dutzend.............. h 

Enten, das Pfund..... .......... 
Geflügel (Kühlipeider— 

Hühner, das Piunb....... apa a 

„Springs”, das Pfund ee 

rer das Pfund.. se 

N Do Bundes crsosnnnenarn © 


ide— 
Ki Rr 1, bus 
Be Bari, das a 
Ber Var, 2 Pfund 


0 120.13 


28 
dheos> 


3538 
EEREBSTEN 


arpfen, das Pfund 
zus ee Vs ehe das Pfund.. 


— Be — 
ibnt, ke Pr 


—— 


9 


55 4 22279977 
ss3 Saga Beszugassanuszun Iuss Hauzas 


fund 
Kälber (geihlahte)— 
SE Be das 
60— 75 Bio. Gemi nd 0.07 


0 Bid Bewidt, 2 ® 
4 Bid. Gemwit, das Su 0.04 
2 Belie Fcääte, 


LILLL 5 


f 
u 


seen 


24422⸗ mr 


| Mobrrüben, der Eab....rnuunnnunnee 
| Rettige, bielige, 1M Bünddhen....... 
| Meerrettig, daS Vah-usreroennunnnnen 
Gurten. * 
Zwiebeln, der S .. 
pinat, der K 
riannnenen“ 0.50 
Kürbijie, das Ya 
Bohnen— 532 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.75 
Xrodere Bohnen, auserlefen...... 1.40 
Rothe Rierenbobnen 2.10 
Simabohnen, Falifornifhe, 100 Bf. 450 
Rartoffeln, in -Garladungen, Buihel.. 0.30 
Eüblartoffeln, Das PBahınenonuneccene 1.9 


— — 0 — — — 

Scheidungsklagen 

wurden eingereicht von 
ggaan I Say 2 Dede. Ehebrud: Mäch 
gem. 18, Ehebruc: Agnes gegen 

laf F. en nraufame Behandlung; Marda- 

ret gegen William Haves, axauſame Behand⸗ 
lung: Mahme gegen Charles A. Doppuning, Ebe⸗ 
bruch; Jege aegen Gabriel Siocht, ——— 
Beh bandnnge 


na 
Irunffucht; fie. gegen Moriis © 
raufame 


—* andlung: Saiſie gegen John — 

tilen, Berlaifen; Frederic gegen life Eronie, 
Berlalien: Slorence gegen James 9. Elarf, 
Berlaffen. 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure Platte nicht richtig Pakt, oder in 
den Mund fällt, jo daßt uns eine unferer 
Batent Double Suction Blates machen, melde 
wir garantireır als politib pallend. 

bolle obere und untere Sebi, Bean 
ich Bei der Umion Dental Go. ma te®. 
tabellos.“ Mrs. M. Bedet, 2245 Hawleh ** 
Bitaliſtrte 
Luft ange» 
iwenbet für 
ſchmerzio ſes 
Bahnzichen. 


udsasisads Freit 


83 Bolles Gebiß Zahne 83 
Garantirt. 
Soſdtronen (Materialloſten un * * 
Uung (Materialtoſten ungefähr 


enarbeit —— — unse I 
Alle Arbe ahre garantir 


Union Dental Oo. 


289 Wabafh Ave., sweiter Poor. 
Eüdmweitede Ban Bien Etr. und Wabaih Abe. 
Etunden—Tägl. bis 9 Atd3. Sonntsgs 104, 


Es wird deutſch geſprochen. 
10aua, miftio. om 


Biätig für Männer. 
ober Arzneien Eu nidht 


Er — EEE 


jeden noch 
—— Urin.) 
2 Inder" 


das Dugend.. 


Sulia 


Beib 
Brü 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial.Arzt für Augen, 


mibeit Dieelien — = 
bei müß. 


wudde Milwautee Ave., 
Store, 1—4 Nam: 


WORLO’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, — **— — 
Gegenüber der weir, Degier Building. 
Die Aer * — —* 


ich 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 19. November 1906, 


Tlächenausbehnung ber Hauptftabt 
| und dem billigen ahrpreife, der nicht 
abgeftuft ift, außerordentlich rege; bie 
Magen folgen einander im kaum 30 
100 weiße Setunden Zeitraum. Die Erhöhung 
DIORNFOIE Tan 4 ber Fahrpreife: beveutet daher eine 
7057 7 Po Steuerlaft, die nur die ärmfte Klaffe 
Bleiftifte, Rub- empfindlich trifft; mag fie an fich ge- 
a wre ring fein: bei Taglöhnen von 30 oder 
ten, 100 für... de 40 Sen fallen 2 Sen tägliche Mehr- 
auslage fchon ins Gewicht; es ift Jchon 
ein Betrag, um den der arme Japaner 
fih die Yuthaten zum Reis kaufen 
fann. — E83 mag überrafchen, daß bie- 
jes Volt, das ohne Murren bie großen 
Krieaslaften trägt, ja bereit war, ge» 
gen die Ausficht eines alorreichen 
Friedensſchluſſes noch neue größere 
Laſten ſich aufzubürden, gegen eine ge— 
ringfügige Erhöhung ſich ſo ungebär— 
dig benimmt. Und doch kann man die— 
ſen Aeußerungen einen gewiſſen mora— 
liſchen Werth nicht ganz abſprechen: 
dort handelte es ſich um Staatsnoth— 
wendigkeiten, um die Ehre und Macht— — 
ſtellung der Nation; hier iſt es lediglich 
eine Bereicherung einer Privatgeſell— 
ſchaft, aus deren geſteigertem Einkom— 
men allerdings die Steuerbehörde zu 
ſchöpfen nicht abgeneigt ſein dürfte. 
Die Geſellſchaften ſtellen die Aufbeſſe— 
rung der Lohnverhältniſſe ihrer Ange— 
ſtelllen als Urſache der Preiserhöhung 
hin. Die Fahrpreiserhöhung iſt für 
den 11. September beſchloſſene That— 


Schreiimateriat 


Spib.» u. Shelfs 
Se 10 .2c 


LOWEST 4 PRICES OUR ATTRACTIONS, 


ston JıLofe 


EEE TEE 
STATE ame MADISON STS. 


56 Damen-Coats, 


Bells Hujten- 
fbr.., Be 290 
Quininpill., 
&r, 100 ‚tie 
nulfion Cob_ Ro- 


ber Del, 
$1 Größe 


Speziell Dienftag auf dem 3. Zloor (Dearborn 
Str.) Benust die, beweglihen Treppen. 


450 hübſche Vrämien Porzel⸗ 
Chokolade Sets 


lan 
Von durchſichtigem de ut ſchen 
Porzellan gemacht, hübſche neue 
a Bacon Chofolade:Töpfe, 9 Zoll 
h hoch, prächtig Emboffed, rei) de- 
J torirt und ſchwer goldpunktirt, 
mit 6 dazu paſſenden Taſſen 
und Untertaſſen — genau wie 
illuſtrirt — ſie wur⸗ 
ben immer für $1.29 
berfauft—ipez. Diens⸗ 
tag auf dem 8. Floor 
um 2 Uhr Nachın., jo 
* ſie vorhalten, — 


Eine weitere große Partie 
für den Dienſtags Verkauf. 
Sie ſind von Manniſh 
Miſchungen gemacht, dop—⸗ 
pelknopfig, 50 Zoll lang, 
looſe und bequeme Schul—⸗ 
tern, Yoke gefüttert mit Ve— 
netian Tuch, Shawl Kra— 
gen mit Sammet-Beſatz, 
fancy Euff mit Sammt be- 
jet zum Kragen paffend; . 
fancyg Scallopg und Fleine 
Tailer Knöpfe an beiden 
Seiten de Coatd. Alle 
Grögen. Während dieje 
200 $6 Coats vorhalten, 


Dienftag den ganzen Tag 
Doppelte Siegel Stamps 


Der große November: Berfauf von Damen: und 
ZEN Mädchen⸗-Coats und Suits 


( Diefe prachtvollen Coats 
| für 17.50 find die befiebs 
! ten eng anfchließenden 

Modelle. Kommen in 


| braun, blau und jchiwarz, 

Coats die durchweg im 
ganzen Lande für 25.00 
verkauft werden. Dies ſind 


er Dienjtag, Auswahl zu 
ey vollftändiges Set, tag bi 
ae —— er⸗ dungsſtücke und die Fa— 
ſache, mit ihr Hand in Hand geht die hältlich. Für dieſen gro— cons find die hübſcheften 


69 83.89 
Vereinigung der drei Geſellſchaften. Herab⸗ der Saiſon. Wunderbare 


Der Verkauf von Miller Co.s ganzem Re =, ng Beruf Pa 
Schub-2ager zu 40c am Dollar en Kari. 4 re 


nicht alle möglichen SHranfbeiten, aber Nheumas 
tismus beilt es vollſtändig. 
wird mit unvermindertem Erfolg fortgeſetzt — offerirt ebenfalls dieſelben unvergleichlichen Werthe, welche während des erſten Ta— in Kerſey Coats, — in 
ges des Verkaufs ſo rieſiges Aufſehen erre gten. ſchwarz, braun und blau, 


— — — 
Die Mänher-Stippers— Miller 60.8 ganze Sager von feinen handgemachten Männer - Stippers, 345 Coat3. 
für $12 mans 


Diefe eleganten Sammets> 
Goat8 für 19.75 find 
50 Zoll lang und durd: 
weg mit Atlas gefüttert. 
Eind pradhtvoll mit Braid 
bejegt. Goats mit vollen 
fwinging Rüden, die ges 
| genmwärtig jo beliebt jinb. 
Sind nirgend® in der 
Etadt unter $30.00 


Sa 


für die Auswahl | = w fir >40 teiße 
| Br oa deloth: 


Abend-Eovats, 


83 für H0 cham— 


* 50 f. 830 Coats 

(+2) in langen lojen 
Bor: und angepakten fra: 
cons, ale Karben, feine 
Kerſeys u. Broadeloths. 


Die menfhlihe Sparbüdie. 
Man; ’ a ; nö 2 i pagnerfarbige, 

u. $5 verkauft gu werden — Opera, Everett und Romeo a a IB penet 1n.08, 850, 5ER —J —— — here 7 r s importirte Broadeloth— 81 für 16.50 Coats 

Feiertag = Elippers zu Taufen, e8 find die feinften Slippers die gemacht werden — Austwahl 9 le e Zeit des Glüds d +) tijh Goats, von | Eoat8. PAV in 50zÖll. engan- 

aus dem ganzen Lager zu . G Ichen ma eine Zeit des Glucks, un reinwoll. Vicunas. ſchließenden Modellen. 

Miller Co.'s ganzes Lager | bayın NR er * — — 2 fiir $18.50 | 825 * — w flir beliebte ſchwarze 

; bon Opergaiters und Leg: Aber das Gegentheil iſt auch nicht fel- 10.50 Coats, in al: | ER — S. Sum weiße große laid 

En für ‚Männer und Danten, alle prädhtig gemacht, — gerade wie alle Wanren des Miller:Lagers hergeftellt find. Pe ten. ‚Und was joll einer machen in fen Broadeloth- Farben, | Ehiffon Broadeloth, 54 | Rizture Goats, $I0.00- 

ec 1 59 | 81.50 fancp Overgaiters für Damen (Spate) ber Zeit, wo da& Pech fich an ſeineFer⸗ IN) SD 95 Goats. | Zoll fang. Werthe. 

sang zwar + | fpegiell zu ..... fen beftet? Wenn der regelrechte Ber ZW — 

Die Mädchen— und Kinder — Schuhe — 3833 — u ———— vr tuf nichts mehr einbringt, dann greift f | 2 © w Diefe ausgezeichneten Pelz gefütterten Coats find 52 Zoll 

Paar mit handgeiendeten oder Hand Welte Sohlen, alle neuen Herbft-Styles isie bie Miller Go. immer erlangte, jedes man zu einem, Nebengewerbe. Und 8 25 lang, elegant mit echtem Squirrel Pelz gefüttert, haben 

alle Größen und Breiten, Schuhe die bis zu 88.00 foften jollten, — morgen die 61 59 08 & 19 menn man als Schuſter nichts mehr q Fa den beliebten Shaw! Kragen von Beaver, Squirrel oder 

Auswahl aus dem ganzen Miller Co.’8 Lager von Mädchen: und Kinder-Schuhen. s ® C C verdient, dann wird man Hauptmann gemifchtem Mint. Elegante 30 Goats, für 825. 


2 —2 2 

Die Damen-Slippers — 
Juliets, weiche Beaver Juliets, handgehäkelte Zephyr 
in einem erfter Klajje Schub:Lager gefunden werden. — 
mwerth aufwärts bis zu 36.00 — Yhr könnt die Auswahl treffen zu den erftaun: 


lich niedrigen PBreifen von 


Die Damen-Schuhe— 


Bedentt, alle Größen, 


51 


größere Bedeutung für Damen, welche feines Schuhzeug kennen, als wir jagen können. 


der riejigen Verkäufe noch jede neue Herbit- 


jede gewünjchte Xederart, alle Größen von 1 bi8 9 und jede Breite von AAN bis E6 


— = Mädchenichyhe; Schuhe 


hier zu nur 


ler, Dorothy Dodd, Crof, Grover etc, 


Ihr findet alle begehrten Arten von hübſchen Geſellſchafts-Slippers, in 
Kid und Patent-Leder; Straps Sandalen, elegante d’Orjayp Slippers, Glace 
Slipper® — mit einem Wort gejagt, hier find alle Styles und Arten, ivelche 


‚99, 98c & /9c 


Sole berühmten Namen wie Fofter, Banifter, Marzluff, Ford, Coufins, Mil: 
‚ auf jedem Paar Schuhe. Das hat eine 
e ; { Sp groß war das Xager, dak Ahr troß 
Bacon, alle modischen Zehen-Facons, alle begehrten Abjäte, Sohlen von. jeder 


Schwere, 


52.48 & 91.98 


finden fünnt, fowie jpez. Partien von College: und 
die im ganzen Sande $3.00 bis $6.00 koſten; Auswa 
ERBETEN EEE ERTEILT TEE: EEE TREE. FREE 


Der legte Sonntagsd:Geldbrief: 
träger. 


Berlin, 28. Dftober. 

Der angenehme Mann, defjen Yür- 
forge ich anvertraut bin — id) meine 
meinen Geldbriefträger — überbrachte 
mir heute Sonntag einige Kopelen — 
Honorar für irgend etwas, das ich zu 
Schreiben mich erfühnt Hatte. Man 
ſchriftſtellert ſich ja ſo durch's Leben, 
wenn man*feinen Beruf verfehlt hat. 

„Die letzte Sonntagsbeftelung!” 
ſagte er, indem er mir die lieblich an— 
zuſchauenden Münzen aufzählte. 

Ich ſtrich ſie ein, wie jener be— 
rühmte Hauptmann den ſchwächlichen 
Beſtand der Stadtkaſſe von Köpenick, 
und meinte: „Wieſo?“ Ich beſann 
mich aber gleich und wußte Beſcheid. 
Hatte ich doch jüngſt eine — natürlich 
poftoffizisfe — Notiz in der Zeitung 
gelefen, dab das Publitum eine unbe- 
zwingliche Sehnjucht danach habe, am 
Sonntag vom Gelbbriefträger und 
dem fchnöden Mammon, den er 
bringt, verfchont zu werden; daß alfo 
dieBoftverwaltung mit jenem behocdli- 
chen feinen Verftandniy für die Wün- 
ſche des Publikums ſich entſchlofſen 


habe, von nun ab die Geldbriefträger 


an Sonntagen auf die bedauernswer— 
then Empfänger nicht mehr loszulaſ— 
ſen. Ich hatte aber doch ſoviel Kou— 
rage, zu bemerken: 

„Das iſt garnicht ſchön! Manchem 
iſt das ja egal, aber es gibt doch noch 
Leute, denen es nicht ſo gleichgiltig iſt, 
ob ſie ihr Geld heute oder einen Tag 
ſpäter bekommen.“ 


Ich hatte zunächſt den Studenten im 
Auge, deſſen Monatswechſel am Er— 
ſten fällig iſt, und der mit ſeiner Wir— 
thin und ſonſtigen Gläubigern in 
gräuliche Verlegenheit geräth, wenn 
der väterliche Segen ſich erſt am Zwei⸗ 
ten über ihn ergießt. Und dann iſt 
der Sonntag ja auch ein Bummeltag 
— und da kein Geld haben, krumm lie⸗ 
gen müſſen, — garnicht auszudenken! 
Mein Gelbriefträger kennt das Ber— 
liner „Quartier Latin“ wohl nicht, 
und ſo ſchien ſein Intereſſe für die 
Nöthe der Muſenſöhne nicht ſehr rege 
zu ſein. Er beruhigte mich auch, in⸗ 
dem er erklärte, wenn die⸗-Geldbeſtel⸗ 
lung auf einen Erften falle, finde fie 
nach wie vor ftatt. Sehr jchön, in ber 
Reichspoftverwaltung fiten offenbar 
auch afademifch gebildete Leute! „Aber 
die Melt beiteht ja niht auß lauter 
Studenten,” fuhr der Briefträger nun 
fort, „Auch mancher andere braucht 
fein Geld pünktlich, wenn er nicht ge- 
rade Millionär if. _ So mülfen viele 
Penſionen am Lehten de Monats in 
den Händen der Empfänger fein. 
Menn nun der Qebte auf eiten Sonn 
taa fällt, fo fommen fie erit einen Tag 
fpäter in deren Befik.” 


“© Das leuchtete anir ein. „Aber,“ fo 
-erwiderte ich, „Sie haben bo nun 
den freien Sonntag-®ormijtag und 
fönnen in die Kirche gehen!“ 
°: Da offenbarte fi die ſchwarze 
Seele de3 leutfeligen Beamten in 
ihrem ganzen Egoismus. „a, mir 
"haben dann am Montag die boppelte 
“ Mrbeit und fommen um unfer biächen 
5 Nubezeit,“ klagte er. 
Na, der Mann dachte aljo in eriter 
Linie an fih. Mber wir unterhielten 
‚ uns noch länger und. entwidelten tief- 
finnige und traurige Gebanfen. Wie 
‘ fteht’8 denn mit Wechſelzahlungen? 
ER — a er 


Mancher ſoll ja ſchon Wechſel ausge— 
ſtellt haben. Das Wechſelrecht iſt ſehr 
rigoros. In ihrer Weisheit hat die 
hohe Behörde daran ebenfo wenig ge— 
dacht, wie an den Nonſens, der darin 
liegt, daß ſeit dem 1. Juli die Orts— 
briefe billiger ſind als die Ortsdruck— 
ſachen. 

Meinen Geldbriefträger verabſchie— 
dete ich mit der ernſten Mahnung, 
ſeine freien Sonntag-Vormittage flei— 
ßig zum Kirchgang zu benützen. Er 
kann ſich ja dort für die Strapazen 
des Montags im voraus ausruhen. 
Sollten — ich ſpreche von Berlin — 
infolge des Andranges von Geldbrief— 
trägern die Kirchen dann nicht ausrei— 
chen, ſo würden Herr Stöcker und die 
Seinen ſicherlich bald neue bauen. 


Schließen möchte ich aber dieſe 
Skizze nicht mit einem Scherz. Es 
geht ja ein Zug durch Preußiſch— 
Deutſchland, der uns verfrommen, 
vermuckern, verſonntagsruhigen will. 
Der Sonntag ſoll der „Tag des 
Herrn“ ſein, an dem nichts gethan 
werben, der ereignißlos, todt fein foll. 
Die Behörden ftellen fich in den Dienjt 
diefer Beitrebungen. Die Pacdetbeitel- 
lung der Poft an Sonntagen ift fchon 
fortgefallen. Nun fommt das Geld an 
die Reihe, und als nächltes Ziel hat 
man bereit3 den Fortfall der Druck— 
ſachenbeſtellung in's Wuage gefaßt. 
Dann den Fortfall gar der Briefbe- 
ftellung — alfo ein vollfommenes 
Streifen der Poft am Sonntag, im 
angeblihen Zeitalter des Verkehrs! 
Vielleicht ift auch der preußiiche Ei— 
fenbahnminifter ein frommer Mann, 
und es hören folgerichtig die Züge am 
—** auf, wenigſtens die Fern— 
züge. er Forifall der zahlloſen 
Sonntags - Extrazüge iſt ſelbſtver— 
ſtändlich ausgeſchloſſen, denn die erge— 
ben eine gewaltige Einnahme, und in 
Geldfragen hört wohl auch beim Ei— 
ſenbahnfiskus, wie bei allen anderen 
Fiskuſſen, die Gemüthlichkeit, die 
Frömmigkeit und die Sonntagsheili— 
gung auf. Der Fortfall der Packetbe— 
ſtellung ſoll, wie verſichert wird, dem 
befannten. „allgemeinen Bedürfniß“ 
entfprodhen haben. Natürlich ift das 
purer Unfinn. Eine Anmaßung ift e3 
aber geradezu, wenn offigios fundge: 
than wird, das Publitum wünſche am 
Sonntag die Gelbbeitellung nicht, em= 
pfinde fie fozufagen als Beläftigung. 
Warum nicht gar ala Störung in fei- 
ner Beichaulichkeit! Wahr ift nur, daß 
das Publitum ber neuen behördlichen 
Bepormundbung gegenüber bisher lei- 
der etwas theilnahmslos jich verhalten 
hat. Wir aber verbitten una "jene 
Unterftelungen der hochwohllöblichen 
Behörden; mir verbitten es uns über- 
haupt, daß Behörden fich ala den Er— 
zieher auffpielen. Hoffentlich laßt das 
Rublitum durch energifchen Einfprud 
feinen Zmeifel barüber, daß e8 bon 
der Poft für fein gutes Geld nach mie 
por gut bebient fein will. Soll e3 
denn immer weiter rüdmwärts gehen? 

— — ee 


Straßenunruhen in Tokio. 


— — 


| Zotio, 6. September. 
Gejtern, am Jahrestage ber bent- 
würdigen Unruhen anläßlich bed Frie- 
dens von Portsmouth, da ba8 empörte 

"Volt dur Anzünden von PBolizei- 

-häuschen und Kirchen frember Miffio- 
nen feinem lnwillen über den angeb- 


9 Smasieoten Sriehensfatu, Luft 


* 


chem Samurai⸗Vorurtheil 
nutzen nur den Menſchenkr 


machte, war die Hauptſtadt wieder der 
Schauplatz von Ausſchreitungen, die 
aus weniger weltbewegenden Ereigniſ— 
ſen entſprangen, nichts deſtoweniger 
aber einen großen Umfang annahmen. 
Die elektriſchen Straßenbahnen wol— 
len den Fahrpreis um 1 Sen d. h. um 
4 Gent erhöhen und da3 Minifterium 
des nnern hat feine Zuftimmung das 
zu nicht verfagt. Schon zweimal gab 
die geplante Fahrpreiserhöhung, mo= 
mit eine Verfchmelzung der drei beite- 
benden Straßenbahn = Gejellichaften 
Hand in Hand geht, Anlap zu großen 
Berfammlungen; der gejtrigen war e3 
borbehalten, Gemwaltthaten in Szene zu 
jegen. Die Kundgebungen fingen mit 
einer Maffenverfammlung im Hongo= 
theater an und gipfelten im Angriff 


| auf die Motorwagen, die überall in der 


Stadt aufgehalten, mit Steinen be— 
iworfen und zum Theil zerftört wurden. 
Die Kundgebung war bon der fozialt- 
Itifchen Partei vorbereitet und geleitet. 
Der frühere Vizepräfident des Abge- 
ordnietenhaufes Volhimo eröffnete die 
maffenhaft befuchte Einfpruchsver- 
fammlung und erklärte, die Fahrpreis 
erhöhung bedeute eine Preisgebung 
mwohlbegründeter ntereffen der Be— 
pölferung an eine Privatgelellichaft; 
es wurde eine Taaesordnung beichlo]- 


Jen, in der die Feithaltung des Fahr: 


preifes von 3 Sen eneraifch gefordert 
wird. Troß der entfchiedenen Sprace 
ainq die Verfammlung friedlich und 
ohne Rubeftörung auseinander, Eine 
andere Maffenverfammlung fand am 
Nachmittage im Hibiya Parfe ftatt, 
bon two aus fchon im Vorjahre die Fa= 
ctel des Nufitandes und der Empörung 
zuerjt aefchleudert wurde. Hier führte 
ein befannter Demaaoge, Matfumoto, 
das Wort, der im vorigen Jahre beim 
Abichluß des Portömouther Friedens 
am Musmärtigen Amte die Trauer: 
flaage entfaltete, in einem Augenblide, 
Ivo die ganze aefittete Welt ob des end: 
lichen Friedens erleichtert aufathmete 
Matfumoto forderte die Menge auf, 
die Straßenbahnmwagen anzuzünden, 
und als die Mehrheit denn doch zau= 
berte, begnügte fich der Volksfreund 
mit einem Umzuge. Eine zahllofeMten- 
fchenmenge 30g zur Ginza Straße, der 
Hauptverfehrsader der innern Stadt, 
brachte bier den Wagenverfehr zum 
Stocden, mißhandelte die Führer und 
zeritörte mehrere Wagen. Wehnliche 
Auftritte fanden auch in anderen 
Stadttheilen jtatt, wo. aleihfalls die 
Magenfchuppen und Amtsgebäube der 
Straßenbahngefellihaften angegriffen 
wurden. 52 Wagen wurden zerftört, 
47 Straßenbahnbedienftete und 11 


MWacleute mehr oder weniger ftarf ver- 


wundet. 


Wenn man die Volksthümlichkeit 
der Straßenbahn in Tokio kennt, ſo 
kann das Vorgehen der Bevölkerung 
nicht ſo ſehr wundernehmen. Die elek— 
triſche Straßenbahn, die im Ganzen 
kaum auf 3 Jahre ihres Beſtehens zu- 
rückblicken kann, iſt thatſächlich das 
Beförderungsmittel der ärmeren Klaſ⸗ 
fen geworden, die bejtrebt find, mo- 
derne Ermwerbsjagb an Stelle orienta- 
Iifcher Zeitverfchwendung eintreten zu 
lafjen. Der bejjer geftellte Mittelftand 
oder gar die Vornehmen, die troß 
europäifcher Kleibung noch in man: 
ftedfen, be- 


mrifchta. Der Verkehr auf den Sit ta 


BenSaßmmagen it -bei ber u 


— 


von Köpenick. Selbſt in dem Leben 

einer ſpitzenüberſäten, in Seide rau— 

ſchenden, mit thurmhohem Federhut 
geſchmückten Monmartrekokotte erſten 
‚ Ranges ift nicht immer alles fo glän— 
ı zend, mie der linbefangene ach dem 
| ſchillernden Aeußern urtheilt. Sogar 
in dieſem honetten Gewerbe gibt es 
ſchwere Zeiten, wo das lächelndſte und 
einladendſte Mündchen kaum mit einer 
| trodenen Brottrume Belanntichaft 
| madt. Und da greift man zu Neben 

einnahmen, mo fie fich finden. Mein 

Gott, e3 ijt ja nicht nöthig, daß alle 
ı Menfchen wie aus einem Guß gemacht 

find. Und man fann fchon Kofotte 

auf dem leichtfinniaften Hügel der 
ı Welt fein und braucht doch den beruf: 
lichen Hochmutl, nicht jo mweit zu trei= 
| ben, um eine mühelofe Nebeneinnahme 
aus einen anderen Gewerbe mit Ver- 
acdıtung von fi zu meifen. Denn 
ſchließlich Kokotte auf dem Montmar— 
tre zu ſpielen, iſt vielleicht ganz ſchön, 
aber als lebendige Sparbüchſe Gold— 
münzen zu ſammeln, iſt auch nicht ſo 
ohne. Und es ſcheint, daß es dort oben 
auf dem Märtyrerberge ein kleines 
elegantes Dämchen gibt, das dieſe 

Kunſt in höchſter Vollendung beſaß, 

bis ſie das Geſchick in Geſtalt eines 
| jungen ! doofaten aus der Provinz er= 

reichte. Saf da alfo vorgeftern Nacht, 
au einer Stunde, mo man alles andere, 
nur feine Aften, jtudirt, der junge 

Maitre D. in einem Nachtcafe de3 

Boulevard Elii5;y oder der Blace 
: Blanche, wo der Moulin rouge jeine 
| immer no) other Flügel dreht und 

foupirte, foupirte lange und grürhlich. 

Db allein, das meldet die Yama nicht. 
| Sch wmehme c3 aber an. Yu feiner 
| Ehre. Natürli und vor Allem. Denn 
| mit diefer Gefellfchaft ift feine Ehre zu 
holen. Und mit den Damen, mit des 
nen man bier foupirt, fann man auf 
feinen Elnjeeball gehen. Ausfchlag- 
aebend aber ift ein zweite Argument 
für die völlige Verlaffenheit des ar» 
men, jungen, unbeholfenen und hals- 
ftarrigen Jüngers des Rechts: Er 
wollte feine Rechnung mit einemLouis= 
dor bezahlen. Mit einem einzigen 
Loutsdor! Da fann er wirklich nur 
alfein foupirt haben. Und ann 
fommt zum dritten dazu: er mar fo 
unbarmberzig. Wer hier oben mit ei- 
nem Dämchen foupirt, der ift nicht un 
barmberzia, jondern läßt gerne fünf 
und noch andere Zahlen gerade ein. 
Und ein verfcehwundener Touisbor tit 
unter diefen Umftänden nur ein ber» 
fhmwundener Louisdor und zählt nicht 
mehr. 

Alfo, Maitre D. war im Begriff, 
für fein einfames Souper mit einen 
| Zowisdor zu bezahlen, den er dem Ler= 
| heigeeilten Kellner hinhielt, als plöß- 
| Tich ein junges elegantes Dämchen, 
kahenfreundlich ſchmeichelnd herüber⸗ 


| langte und um den Xouisbor bat. Sie | 
Das | 


wolle mal auf ihn... beißen. 
| brächte ihr Glüd. Und fie hätte das fo 
ı nöthig. Das Pech verfolge fie. Das 
fei fogar die einzige Gejellichaft, die 
fie fünde. Was mar da zu machen? 
Der junge Maitre, wohl ganz über- 
rafcht, nidte. Und herzhaft rik das 
Dämcen das Mäulchen auf und mwoll- 
te auf den Zouisdor beißen. Der aber 
glitt, o meh, Hinter das fchöne Gehege 
der perlenmweißen Zähne, fand auf der 


Friert nicht 


den ganzen Winter 


nur weil Euer Blut ſich in ſchlechtem Zuſtand 
befindet. Nehmt eine Doſis des Bitters vor je» 
der Mahlzeit. Es wird dem Magen bei ſeiner 
Urbeit helfen, reichlich reihes warmes Blut ma 
Ken und Fröfteln und Erkältungen verhindern, 


HOSTETTER’S 


| MAGEN-BITTERS 


beilt au Dyäpepfie, Unverbaufichteit, Berito- 
viung, ' en Leiden. Biliäfität, Blähungen 5 


„u J@luderin vor 


Bradtvolle S15 


7 5 für Eure Auswahl von einer ausgezeichneten 
* Partie von Suits, in fancy Mijchungen. Genau | 
40 in der Partie, und es find ausgezeichnete Suits zu die= 
jem Preis. Suits, die wir regulär für $15 verfaufen, in 
diefem großen November Lager-Herabfjegungsverlauf zu genau 
der Hälfte. : 


12.7 


von Möbeln ipart n 


a 


14.75 für 22.50 Ertenſion-Tiſch. 
— 25 hochfeine, Tuariered Oak, 
handgefchnigt, Klauenfühe, Piano: 
Politur, Mittelpfoften, 44zöfllige 
cunde Platte, bis 6 %. ausziehbar. 
4.35 für 6.50 fquare Grtenjion- 
Tiihe. Gold. Daft Finiih: 6 Fuß 
ausziehbar. 75 auf Lager. 


2.50 für 3.50 EB: 
zimmerftühle, Bor: 
leder, 50 Tut hoch: 
feine echte viertelgei. 
Sat, Bor Leder-Sik, 
Piano-Politur. 


15 wie Bild, — hochfein 
Quartered Oat od. Weath— 
ered Oak. Piano Poliutr. 
Großer franzöſ. Beveled 
Spiegel. 


6.75 fir 10.50 eingelegte 
Schreibpulte, 12 wie Bild, 


hochfein, Mahagoni-Finiſh. 
Große Schublade. 


glatten Zunge keinen Halt mehr und 
| 


4.38 für 6.50 Mufit: 
Gabinets. 231 wie Bild. 
Royal Ouarteredd Dal: 
Finish. Piano Rolitur, 


59 f. 1.25 Weath'd 
DIE Zar Ziniin 
Zeitichriftene oder Bü: 
cher:Rads, 3 Shelves. 


Montmartre unter dem Nar.en ber 
„Hemme = Tirelire“, der weiblichen 
Sparbüchfe, befannt mar. So füllte 
fie die Zwifchenpaufen ihres Gewerbes 
angenehm und nüglih aus. Wer üb- 
tigend die Befiter der zwei andern 
Louisdor waren, fonnte man nicht 
feftitellen: Wahrfcheinlich zwei fosmos 
politifde Sumpfhühner aus der 
„Zodten Ratte“ oder der „Abtei von 
Iheleme“ oder der „Rothen Mühle“, 
bie ih den Teufel um einen Zouisdor 


türzte dahinter ab... jtürzte ab uno 
machte erft im Magen Halt. Da hätte 
man nun das erfchredte Damchen je- 
ben follen! Img Himmelsmwillen! Was 
fol gefhehben? Das wird ihr do”; fei- 
nen Schaden thun? &3 traten ihr dide 
Ihränen in die weit aufgeriffenen Au= 
Er wird fie doch nicht vergiften, 
der Louisdor? Uber er ift ja aus 
Gold! Dpder ihr gar die Eingemeibe 
zerreißen? - Wber er ift ja rund. Das 
beruhigt fie bald. Uber nun mwirbs 
um fie herum lebendig und lärnıend. 
DerXdpofat ift mwüthend und fchimpft. 
Die Gäfte bilden zwei Parteien, für 
und gegen die Müngenfchluderin oder 
den fnauferigen Maitre. Da bäumt 
fih aber doc in dem jungen Maitre 
| das NRechtsbemußtfein auf. Er hatte 
| einen Zouisdor, um fein Souper zu 
bezahlen. Man hat ihm den Rouisdor 
eöfamotirt, vor den Augen des Kell- 
| ners und der anderen Gäjfte. Mit die- 
fem Louisdor oder feinem wird er jet- 
[ne Rechnung begleichen. Davon läht er 
j Tich nicht abbringen, Wielleicht bejaß 
| er auch nur diejen einen Louisbor, 
| 


gen. 


| D. aber nahm den feinen wieder an 
fih. Gelbjtverftändlid. Gehörte er 
ihm dod. Und dann: Non olet! 
=—717 +0 —— 
Roofevelt und Die Orthographie 
Reform in Franfreid. 
In 


einem unlängſt erſchienenen 
Aufſatz der Pariſer „Revue Bleue“ 
über die „Reforme Rooſevelt“ hebt der 
befannte Bhilologe der Parifer Uni» 


a En EEE * * Te ——— 


für die Franzoſen beſonders beach— 
tenswerthen Punkt der Beweggründe 
Rooſevelts den Ausſpruch hervor, daß 
die in ſeinem Sinne in der Schreib— 
weiſe vereinfachte engliſche Sprache 
Ausſicht und Berechtigung habe, bald 
das im Vergleich dazu ſchwer zu hand— 
habende Franzöſiſch als diplomatiſche 
Verkehrsſprache zu verdrängen. Da— 
mit, meint Havet, würde der den 
Franzoſen begreiflicherweiſe theuerſte 
Ruhmestitel der heutigen franzöſiſchen 
Sprache genommen und dieſe zu einer 
bei ihrer ohnedies geſunkenen Weltbe— 
deutung für das franzöſiſche Empfin— 
den doppelt ſchmerzlichen Degradation 
verurtheilt. Havet iſt überzeugt, daß 
die Einführung der lautmäßigen 
Schreibung dem ohnedies als Welt⸗ 
ſprache ſo begünſtigten Engliſchen ei— 
nen weitern Vorfprung vor der fran= 
zöftfhen Sprache verleihen müßte, 


mit dem er auf dem Montmartre lums 
‚ pen mollte, mie worfichtige Spieler in 
Monaco „ch mit einem einzigen Hun= 
bertfrantenfchein in die Spielhöhle be- 
geben, um fein Vermögen zu verlieren. 
Genug; er verlangte, daß das Däm> 
hen, das jo unvorjichtig mit feinem 
Golde umfprang, mit ihm auf bie 
‚nächite Polizeimache ginge, wo man 
der Uinglüdlichen ein... Brechmittel 
applizirte. Und da ward das Wunder 
offenbar. Der Louisdor des Advoka⸗ 
ten hatte auf dem ſeltſamen Boden, 
auf dener gefallen, ſchnell Wurzel ge⸗ 
faßt. E3 maren im Handumbrehen ... 
drei aus ihm geworden, Bor diefem 
Ergebniß ftanden: nicht nur. die Poli- 
ziften perplee. Das Dämden. tam 
aud aus der Faffung. Das Wunder 


fanb abet bafb feine Mu  CASTORIA “sinipiniinme, 


—* De 


hatte eine gemer 


NE * 


550 


Styles. 


mehr oder weniger fümmerten. Maitre | 


verfität Prof. Louis Havet als einen | 


fih, Die auf dem ganzen |. Me Sare, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Suits für Damen und Mädchen zu 7.50 


für Suits, welche wir regulär für $20 verfaus 
fen. 65 von diejen eleganten Suits, von feinem 
Proadeloth, in fhwarz uud farbig. 
voll gejchneidert und in den cleganteften Yacons der Eaijon. 
Euits wie Ahr fie nirgends zu dem Preis finden werdet. 


Sind fümmtlih pradt- 


Bei diefem ‚Ned Tag‘ Lager. HSerabiekungs:VBerfauf 
25 bis 40 Prozent 


FF 


4 


5.98 für $K10 jolide 
Daf Trejiers. 3 gr. 
Schubladen, 18x18 
Diamond Facon fr. 
Beveled Spiegel, 


8.38 für 11.75 Com⸗ 
binat. Bücher-Schrän 
fe. Gemadt aus fei 
sem Eichen und Ma 
bagory Fin. Franzöf. 
geihliff. Spiegel. 


für $8 bis $10 hochfeine emal⸗ 
lirte Betten. Wir haben 75 
wie Alluftration und andere 
Alle Finifhes. 


| den diefe nur dadurch außaleichen 
| könnte, daß fie jfelb den Zwieſpalt 
| zwifhen Schrift und Ausſprache 
| durch Vollziehung einer Orthographie: 
| Reform möglichit bald und gründlich 
| befeitigte. Von allen Völkern, deren 
| Sprache mit der franzöfifchen in ernit- 
| lichen Wettbewerb trete, hätten nur die 
| Anaeljachfen bisher eine noch finnlo- 
fere Schreibung gehabt ala die. Fran- 
ofen; jobald daher die Roofenelt’fche 
DOrthographie erft in Amerifa, dann 
in England fich Bahn gebrochen habe, 
| ftände has Franzöfifch Hinfichtlich der 
bernunftgemäßen Schreibung an Iek- 
ter Stelle unter allen michtigen Kul- 
turfprachen, ma nothimendig auch in 
Bezug auf feine Eignung al? interna- 
tionale Verfehr3- und befonders Di- 
plomatenfpradhe die erwähnten ungün- 
ftigen Rüdtirfungen ausüben müffe. 
Ob bei diefem mit einer nachbrüdlichen 
Mahnung an das franzöfifche Unter- 
richtsminiſterium fchließenden Ver- 
| ud, die Frage der franzöfifchen K 
| thographie-Reform zu einer Lebeis- 
| frage des franzöfifchen Nationalinter- 
eſſes zu ftempeln, nicht ein menia 
ı Eluge Lift eines philologischen Reform- 
: Freundes betheiligt ift, der wohl weiß, 
| daß feine Erwägung fo aut wie die 
| bier angeftellte die Mehrheit de3 fran- 
' zöfifhen Volfes zu Freunden der Dr- 
! thographie-Reform maden kann? 
—— 0 


— Unter Dienfiboten.— Diener: Sie 
| behandeln Jhren Bräutigam aber me- 
nig liebens3würdig —Zofe: Ach, bei der 
guten Koft bier iın Haufe wird er mie. 
nieht jo leicht untreu. . 
— mReftauzant —Gaft: „Kelinee, 
der Filch #Ht aber gar nicht frifch.” — 
„Aber ich Bitte Sie, mein Herr, er 
tommt do eben aus dem Ei3."— Gaft 
(ärgerlib): „Dann ift das Eis eben 
nicht friſch! 


Trögt die 
Umtesuchrif 


u 





